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Eryedition: Pertenſtraße W 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. Sonnabend den 19. Dezember 1857. Ni 593. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 18. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 40 Min.) Staatsſchuldſcheine 81 G. Prämien⸗Anleihe 10 B 
Schleſ. Bank⸗Verein 72%, G. Commandit⸗Antheile 102% G. Köln: Minden 
146 G. Alte Freiburger 114½ B. Neue Freiburger 101 B. Oberſchle⸗ 
file Litt. A. 140 G. Oberſchleſiſche Litt. B. 132 G. Oberſchleſiſche Litt. C. 
130 G. Wilhelms⸗Bahn 44% G. Rheiniſche Aktien 89 G. Darmſtädter 
87% G. Deſſauer Bank⸗Altien 44% G. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 94 G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 79 G. Wien 2 Monate 93 G. Ludwigshafen⸗ 
Bexbach 149 G. Darmſtädter Zettelbank 86% G. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Nordbahn 45 B. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 180% G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 644, G. — Felt und ſteigend, doch wenig Leben. 

Berlin, 18. Dezember. Roggen feſter. Dezember 37 /, Dezem⸗ 
ber⸗Januar 37½, Frühjahr 39%, Mai⸗Juni 39%. — Spiritus gut be 
bauptet. Loco 1755 Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Januar⸗Februar 
17%, Frübiabr 19%, Mai⸗Juni 20. — Rüböl behaupte. Dezember 12%, 


jahr 12. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Trieſt, 17. Dezember. Der Lloyddampfer brachte folgende Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel, 12. Dezember: Die Vertreter von Oeſter⸗ 
reich, Rußland, Frankreich und Spanien in Konſtantinopel haben ſich 
dahin geeinigt, übereinſtimmende Schritte bei der Pforte zu thun, um 
für Herrn von Leſſeps den Ferman zur Durchſtechung der Landenge 
von Suez zu erwirken. Der amerikaniſche Geſandte hat ſich dieſer 
Usbereinkunft nicht angeſchloſſen. 

Der Pforte iſt ein Projekt zur Errichtung eines unterſeeiſchen Tun: 
nels vorgelegt worden, welcher das europäiſche Ufer des Bosporus mit 
dem aſtatiſchen, Konſtantinopel mit Skutari verbinden ſoll. 

Der franzöſiſche Poſtdampfer „le Pharamond“ von den Meſſagerien 
in Marſeille iſt bei Samula geſcheitert. Das Schiff hat ſtarke Hava⸗ 
rie gelitten und ein großer Theil feiner Ladung iſt ruinirt. 

Die Ruſſen rücken im Kaukaſus vor. 20,000 Mann haben Befehl 
erhalten, ſich bei Neuburnaya im Dagheſtan zu concentriren. Der 
berühmte Naib Muamed Eman iſt wieder in Circaſſien erſchienen, um 
den Befehl über dieſes Bergvolk zu übernehmen. (Preſſe.) 


Konſtantinopel, 12. Dezember. Die Pforte hat unterm 
1. Dezember eine Cirkular⸗Depeſche an ihre diplomatiſchen Agenten 
erlaſſen, worin fie gegen die Beſchlüſſe der Divane ad hoc proteſtirt. 
Eine aus Bukareſt hier eingetroffene Depeſche beſtätigt, daß der wal— 
lachiſche Divan einſtimmig beſchloſſen hat, ſich mit den inneren Ver⸗ 
waltungsfragen nicht zu beſchäftigen. Der amerikaniſche Geſandte 
Spencer hat ſein Abberufungsſchreiben übergeben. Die hier wohnenden 
Engländer haben Lord Stratford eine Beglückwünſchungsadreſſe über⸗ 
reicht. Iskender Paſcha, der mit Omer Paſcha nach Bagdad reiſte, iſt 
unterwegs geſtorben. Durch den Einſturz eines Theiles der Stadt⸗ 
mauer von Galata ſind gegen 20 Menſchen verunglückt. Der kaiſerl. 
Internuntius hat einen Aufruf zur Unterſtützung der mainzer Ver⸗ 
unglückten erlaſſen. 
Athen, 12. Dezember. Die Kammern haben ihre Wahlen 
vollendet. 
Trieſt, 17. Dezember. Lord Stratford iſt mit dem Lloyddampfer 
„Jupiter“ von Konſtantinopel hier eingetroffen. 
Nom, 12. Dezember. Die Großfürſtin Helene von Rußland iſt 
geſtern von Genua hier eingetroffen. 


Eine Vorſtellung des Don Juan in Charkow. 

Der Anfang des Jahres 1816 war für mich aus verſchiedenen 
Gründen ein höchſt trauriger; aber mein Kummer wurde noch größer, 
als ich erfuhr, daß das Theater in Kursk eingehe. Das Haus der 
Adels⸗Verſammlung, in welchem ſich das Theater befand, ſollte umge⸗ 
baut werden und, wie es hieß, würden die hierzu nöthigen Arbeiten 
gegen zwei Jahre dauern. Während dieſer Zeit konnte man natürlich 
nicht darin ſpielen, und ein eigenes zu errichten, hatten die Entrepre⸗ 
neure kein Geld. Ganz vernichtet, reiſte ich aufs Land, wo ich aus 
Verzweiflung die Rollin'ſche Geſchichte in der Ueberſetzung des Tred⸗ 
jakowskii von einem Ende bis zum anderen durchlas. Ausgangs Ju⸗ 
lius erhalte ich plötzlich ein Schreiben von einem der ehemaligen Thea⸗ 
terunternehmer, nämlich von P. E. Barſow. Er meldete mir, daß er 
einen Ruf aus Charkow von Stein erhalten habe, der ihn bitte, 
noch Jemand für komiſche Rollen zu engagiren, weshalb er ſich mit 
dieſer Einladung an mich wende. Wäre ich hiermit zufrieden, fo möchte 
ich nach Kursk kommen und von dort mit ihm nach Charkow reiſen; 
dort ſei etwas zu verdienen. Meine Freude zu beſchreiben iſt unmög⸗ 
lich. Der Gedanke, in Charkow zu ſpielen, entzückte mich. Reiſefer⸗ 
tig war ich bald. So küßte ich denn meinen Eltern die Hand, em—⸗ 
pfing ihren Segen und zwei Rubel in Kupfergeld, umarmte meine Frau 
und meine Kinder und reiſte in den erſten Tagen des Auguſt ab, um 
Barſow von dort aus nach Charkow zu begleiten. 

Ich werde nicht erzählen, wie ich nach Kursk gelangte, wie wir 
dann zuſammen mit Lohnpferden nach Charkow abgingen; es lief alles 
in ſehr gewöhnlicher Manier ohne beſondere Abenteuer ab. Charkow 
erreichten wir am 15. Auguſt, ungefähr zehn Uhr Morgens, und hiel⸗ 
ten bei der Wohnung des Schauſpielers Ugarow an, den Barſow ſchon 
kannte und mit dem er in Briefwechſel ſtand. Ugarow ſelbſt trafen 
wir nicht zu Hauſe, er war zur Probe des Luſtſpiels „Don Juan“ 
von Molière gegangen. Dies erfuhren wir von Ugarow's Frau, einer 
ſehr liebenswürdigen und äußerſt ſchönen Perſon, die uns mit der größ⸗ 
ten Freundlichkeit aufnahm, uns ein Zimmer anwies, uns Thee und 
Kaffee vorſetzte, und bat, daß wir uns von der Reiſe ausruhen möch⸗ 
ten. Barſow war hierzu auch faſt bereit, aber mir ließ „Don Juan“ 
keine Ruhe. Ich hatte Molière faſt ganz durchſtudiert, obwohl auf 
unſerem Theater nicht mehr als drei von ſeinen Stücken geſpielt wur⸗ 
den. Den „Don Juan“ hatte man nicht geben können, weil unſere 


II. Der Artikel 20 der allgemeinen deutſchen [zu hemmen, iſt das größeſte, was es im Handel und Wan— 
Wechſelordnüng del giebt. 

iſt in Lübeck förmlich ſuspendirt, Hamburgs Notare haben lange keine Von einer allgemeinen und dauernden Aufhebung des 
Zeit zur Proteſtaufnahme gefunden. Was hat das geholfen? — Wur- Art. 29 kann aber auch nicht die Rede ſein, oder man müßte dem 
den die zahlungsunfähigen Firmen wieder zahlungsfähig, blieben an: ganzen Wechſelverkehr ein Ende machen, mindeſtens die Prinzipien beſei⸗ 
dere deshalb zahlungsfähiger? — Gewiß nicht; ſonſt wäre es nicht tigen, auf denen er ruht. Dann möge man aber vor allen Dingen 
nöthig, daß die freien Städte für ihre inſolventen Bürger einträten, daß aufhören, von Selbſtändigkeit, von Mündigkeit, von kaufmänniſcher 
Hamburg 10 Millionen lieh und fünf Millionen ſuchte, und Lübeck fid | Ueberſicht zu reden, man möge fi) überall willig unter die Vormund⸗ 
noch wegen einer kleineren Summe in Verlegenheit befände. Freilich ſchaft der Staatsbehörden begeben. 
wurden dadurch einige Häuſer vor dem förmlichen Ausbruche des Kon⸗ Fällt die Beſtimmung des Art. 29 fort, ſo haben Ausſteller und 
kurſes bewahrt, aber wahrlich nicht im Inter eſſe ihrer kaufmän⸗ Indoſſanten Gelegenheit, in der Zwiſchenzeit bis zum Fälligkeitstermine 
niſchen Ehre, denn dieſe gebot ihnen, bei der Erkenntniß ihrer Zah: des Wechſels ihre Vermögensverhältniſſe zu verdunkeln, und die noͤthi⸗ 
lungsunfähigkeit, dieſen Zuſtand ihrer Finanzen gehörigen Orts anzu⸗ gen Deckungsmittel bei Seite zu ſchaffen. Sie werden es um ſo eher 
zeigen und ſelbſt auf die Konkurseröffnung zu dringen; auch wahr: |tbun, wenn ſie ihren Namen blos aus Gefälligkeit auf den Wechſel 
lich nicht im Intereſſe ihrer Gläubiger, denn ſollte durch] geſetzt haben, weil man nun einmal wunderlicherweiſe glaubt, dann 
Staatsanleihen geholfen werden, ſo konnte dies trotz der Eröffnung des keine ſo ſtrengen Pflichten zu haben, als ſonſt. Dann aber bedeuten 
Konkurſes geſchehen, und dieſe Hilfe wäre dann den Gläubigern im: die Indoſſamente, die ſogenannten drei ſicheren Firmen, die auf den 
mer noch zu Gute gekommen, aber die Einführung eines Zuſtandes, bankmäßigen Wechſeln ſich befinden ſollen, nichts mehr. Die Wechſel⸗ 
wo ein beträchtlicher und weſentlicher Theil der kaufmänniſchen Forde⸗ſicherheit iſt dann eben keine mehr. 
rungsrechte in ihrer Verfolgung und Klarſtellung behindert wurde xꝛp :.:. ——2 —ç˙: 
konnte den Gläubigern nur ſchaden. Er trieb ſie ſelbſt zum Falliſſe⸗ Breslau, 18. Dezember. [Zur Situation.] Die „Zeit“ 


va 2 e = 8 ene iſt ermächtigt, ein wichtiges Aktenſtück zur Aufklärung über die fruchtlos 
e e ech Eintri „ verlaufenen Unterhandlungen des hamburger Senats mit Preußen wegen 
320 ie ſonſt a > ei * * der . N. eines Anlehens, nämlich einen Erlaß des Hrn. Miniſterpräſidenten an 
3 möglich es B r, ſagt man: die Rückicht auf die den preuß. Geſchäftsträger in Hamburg, mitzutheilen. (S. Nr. 592 d. 3.) 
zahlreichen Familien, deren 3 ww Häufer — forderte Liegt einerſeits in dieſer raſchen Veröffentlichung der Gründe, von 
die Maßregel der . es Art. 29. Wäre die Suspenſion nicht welchen ſich die preußiſche Regierung leiten ließ, eine dankbar anzuer- 
. hätte man dem ſtürmiſchen Dee nach Sicherheiten freien kennende Rückſichtsnahme auf die öffentliche Meinung, fo it anderer⸗ 
n Jb. Dee * = jr 2 2 n ſeits der Inhalt des Erlaſſes ſelbſt der Art, daß er nicht blos Preußen 

e Zahlreichen Arbeiter entlaſſen, würden ſie brodtlos? — gegen jeden Vorwurf der Liebloſigkeit rechtfertigt, ſondern auch die um⸗ 


Nein, denn die Geſchäfte konnten und mußten zum Zwecke der Liefe- .; 5 ; zun! ; f 
rung der Attiva wie zum Zwecke der Liquidation weiter gehen, die Ar⸗ ſichtige Rückſichtnahme auf die Verhältniſſe und Erforderniſſe des eignen 


eee en . 8 ee Wehn Depeſchen Nr. 592 d. 3.) 
ſtütz 8 5 15 1 N . 2 * die Folge jener| Heinen allerdings der am Schluſſe des au. Erlaſſes ausgeſprochenen 
Suspenfion für die Zukunft. Fallſch it die Sus ah 115 Anſicht von der Hoffnungsloſigkeit der hamburger Zuſtände ein Dementi 

1 N a - g v % zu geben, wer aber das ſanguiniſche Temperament der Börſen kennt, 
Eingriff in die wohlerworbenen Rechte Dritter, | 


5 22 1 0 x lches fo leicht von einem Aeußerſten zum andern überſpringen läßt, 
ſolcher Perſonen, die gar nicht Angehörige des Staates ſind, welcher . e 1 4% 6; f 

fie verhängte; das hätte völkerrechtlich den Nachbarſtagten die Befug⸗ . 110 1 nn ee ut, bat * ts⸗ 
niß zur Retorſion, zur beliebigen rechtloſen Behandlung des Eigen: krä nen nn em W 


thums lübecker Bürger, wo solches auf nicht lübiſchem Boden gefunden fte zu Gunſten des Handels ein gefährliches Experiment gemacht, 
. — gegeben. Dank al + dieſe ne geübt, gi den em ae aus ſehr kompetenten Kreiſen lebhafter Proteſt ein- 
Anfang zur Rechtloſigkeit, der gemacht wurde, nicht weiter fortſetzten, een ; . t E 8 

das Privateigenthum keinen weiteren Gefahren ausfetzen. Aber abge-, Am entſchiedenſten ſpricht ſich die „Weſer⸗Zeitung“ das Organ des 
ſehen von der glücklicherweiſe nicht eingetretenen völkerrechtlichen Folge, bremer Handelsſtandes, dagegen aus, da ſie mit Recht nur in der 
ſo iſt Lübecks Verfahren nichts als der einſeitige Angriff auf Selbſtoerantwortlichkeit des Handelsſtandes die einzige 
denjenigen Theil der Rechtsſphäre, der bisher als der] Garantie der Geſellſchaft gegen kaufmännische Verirrungen erblickt 
erſte Zweig eines gemeinſamen deutſchen Rechts behandelt Würde auch dieſer einzige Anker der Selbſtverantwortlichkeit hin⸗ 
und angeſehen wurde. Man war bisher ſtolz auf die all- weggenommen, jo würde das Schiff der Spekulation von dem Strome 
gemeine deutſche Wechſelordnung, jetzt iſt es gut, davon der Leidenſchaft mit allen Segeln geraden Weges auf die Klippe des 
zu ſchweigen. — Was aber bleibt, das iſt ein dauerndes Miß- allgemeinen Bankerottes losjagen. 

trauen, wie es die Konkurſe großer Häuſer nicht hervorgebracht, denn Das Projekt des Suezkanals wird jetzt, wie man uns gleich⸗ 
dieſe konnten nur den Kredit derſelben und der Plätze, denen fie ange- zeitig aus Wien und Konſtantinopel meldet, mit großer Energie, na⸗ 
hörten, ſchwächen; das Mißtrauen: ſein Recht nicht verfolgen] mentlich von Frankreich und Oeſterreich verfolgt, und es iſt eine äußerſt 
zu dürfen, wenn es einer beliebigen Macht gefällt, dies günſtige Chance für daſſelbe, daß gerade jetzt der entſchiedenſte Gegner 


Bühne weder mit Verſenkungen, noch mit Flugwerken verſehen war, linowski mit polniſchem Accent! Aus Beſcheidenheit ſagte ich darüber 
und in dieſem Stücke die Furien erſcheinen und mit Don Juan davon: kein Wort, konnte mich aber nicht enthalten, Kalinowski zu fragen, wie 
fliegen. Alles dieſes intereſſirte mich und regte mich auf, und ich bat die letzte Scene eingerichtet ſei, in der die Furien erſcheinen. „Gegen: 
meinen Freund Barſow dringend, mit mir ins Theater zu gehen und wärtig — antwortete er — wird dieſe Scene nicht einen ſolchen Ef— 
der Probe beizuwohnen. Barſow willigte ungern ein. Ich zog mei⸗ fekt machen wie früher. Es pflegte ein Dekorationswechſel ftattzufin- 
nen einzigen ſchwarzen Frack an, mein Kamerad ſchminkte ſich ein we⸗[den: die Bühne ſtellte die Hölle vor, die Furien ſtürzten oder flogen 
nig — er war kokett — und fo begaben wir uns nach dem Theater. herein oder fliegen aus der Tiefe empor und ſchleppten Don Juan fort. 
Der Anblick deſſelben enttäuſchte mich vollſtändig; in einer Stadt wie] Dies geht nicht mehr, da auf der Reiſe von Krementſchug der Regen 
Charkow hatte ich mir unter dem Theater ein ſchönes Gebäude ge⸗ die Farben von der Dekoration abwuſch, welche die Hölle vorſtellte, 
dacht, und ſah ſtatt deſſen etwas, das eher einer Bretterbude glich. und jetzt wird daher einfach eine Furie von oben herabfliegen, Don 
Als wir über eine halbverfallene Treppe zur Bühne hinaufſtiegen, konn⸗J Juan ergreifen und ihn forttragen.“ — Aha! dachte ich, alſo hat man 
ten wir anfangs wegen der Dunkelheit nichts unterſcheiden; ſobald wir hier Maſchinerie, und ging mich auf der Bühne umzuſehen, bemerkte 
uns endlich zurechtzufinden begannen, ſtellte Barſow, der ſchon mit den jedoch zu meinem Erſtaunen nichts als einige Balken, welche ſehr treu— 
hieſigen Theaterunternehmern bekannt war les gab ihrer zwei: Stein, einen herzig quer über der Bühne lagen. Ich ſchämte mich weiter zu fra- 
Deutſchen, und Kalinowski, einen Polen), mich ihnen als den tüchtig⸗ [gen und fo meine Unwiſſenheit zu zeigen, um fo mehr, da ich eine 
ſten von feinen Kollegen vor. Zugleich machte er mich mit unſerem] Volksſchule beſucht und dort die Anfangsgründe der Mechanik gelernt 
Wirth, dem erſten Komiker der charkower Bühne, Ugarow, bekannt. hatte — wenigſtens die Kraft des Hebels, den Nutzen des Flaſchenzu⸗ 
Ugarow war ein merkwürdiger Menſch — ein koloſſales Talent. Ichſ ges und die Wirkung des Krahns kannte; aber hier war nichts der⸗ 
kann mit gutem Gewiſſen ſagen, daß ich ein größeres nie geſehen habe.] gleichen zu entdecken. Mit Ungeduld erwartete ich das Ende der Probe, 
Als Menſch wie als Schauſpieler ſchienen in ihm die verſchiedenartig⸗in der Vorausſetzung, daß man auch das Flugwerk probiren würde; 
ſten Eigenſchaften durcheinandergemengt; in ſeltſamer Unordnung miſchte aber nein! Die Probe ging zu Ende, und als ich Kalinowski fragte, 
ſich Gutmüthigkeit mit Spitzbüberei, Kunſtliebe mit Spielſucht und Hang ob man nicht auch den Flug verſuchen wolle, erwiderte er: „Es ift 
zur Lüderlichkeit. Ein guter Familienvater, war er, um den letzten nicht nöthig, die Maſchine iſt zweckmäßig konſtruirt und braucht keine 
beiden Leidenſchaften zu fröhnen, bereit, feine Familie ohne einen Biſ⸗ Probe.“ Ich begriff nicht, wie ich die Maſchine nicht hatte finden 
fen Brodt zu laſſen. koͤnnen. 

Nachdem man uns mit einander bekannt gemacht, nahm er mich! Wir waren bei Kalinowski zu Mittag eingeladen. Gegen Ende 
ſogleich beim Arm und führte mich zu der Frau Kalinowski's mit den] des Mittagsmahls trat ein Mann von ſehr großer Statur, in einem 
Worten: „Anna Iwanowna Kalinowskaja, unſere erſte Aktrice — ein langen blauen Oberrock, mit einem Kuſchak umgürtet, die Haare rund 
Weib mit Feuer!“ Unterdeſſen ſetzte die Truppe die durch unſeren Ein: |um den Kopf geſchnitten, aber mit glattgeſchorenem Bart, herein, und 
tritt unterbrochene Probe von „Don Juan“ fort. Kalinowski fpielte ſagte, ſich zu Kolinowski wendend: „Oſip Iwanowitſch, ich bitte um 
den Don Juan und Ugarow den Leporello. Als ich auf den Dialog] Geld für die Maſchine.“ Ich fuhr von meinem Sitze auf. „Welche 
der handelnden Perſonen zu horchen begann, wurde ich ganz beſtürzt, Maſchine?“ rief ich. „Nun, um Don Juan in die Höhe zu ziehen“, 
ich kannte Molière's „Don Juan“, aber dies war ein ganz anderer. antwortete man mir. Ich bat um die Erlaubniß, mir die Maſchine 
In der That war der charkower „Don Juan“ aus dem Polnifchen | anzufehen. „Bring fie herein“, ſagte Kalinowski zu dem langen Ober: 
von einem Herrn Petrowski überſetzt, der offenbar der ruſſiſchen Sprache] rock, der, wie ich ſpäter erfuhr, der erſte Theater-Maſchiniſt war. Er 
nicht ganz mächtig war; ſeine Verſion war ein ſolcher Galimathias, ging hinaus, und kehrte bald zurück mit zwei dicken Riemen, ungefähr 
daß ich nicht begriff, wie man ein derartiges Stück in einer Univerſi-] wie diejenigen, die als Springfedern bei Droſchken gebraucht werden. 
tätsſtadt ſpielen könne. Um das Unglück voll zu machen, ſprach Ka- Beide Riemen waren mit ſtarken eiſernen Schnallen verſehen. In die 


deſſelben, Lord Redeliffe feinen Poſten verläßt. Der edle Lord ift 
bereits in Trieſt angekommen. 


Läßt ſich in Betreff dieſer Weltſtraße hoffen, daß in Anbetracht der 


Verhältniſſe eine friedliche Verſtändigung zu Stande kommen werde, 


fo ſtehen wegen einer anderen, den atlantiſchen und ſtillen Dream 
verbindenden Weltſtraße Feindſeligkeiten bedor. Nicaragua hat nämlich 
an Coſta Rica, wegen der gewaltsamen Beſitznahme der Tranſitroute 
über den Fluß San Juan, den Nitaragua⸗See u. . we den Krieg erklärt. 

Der „Times“, zufolge iſt es eine beſchloſſene Sache, gegen China 
nunmehr ernſtlich vorzugehen und werde zunächſt ein Angriff auf Can⸗ 
ton vorbei ß . . OR 

Preuſen. 

A Berlin, 17. Dezember. Dem Regierungs⸗ und Baurath 
Schildener zu Breslau iſt der Charakter als Geheimer Negierun;s- 
Rath allerhoͤchſt verliehen worden. 

Die Verwaltung der neu zu creirenden Kreisbaumeiſterſtelle zu Pleß, 
im Reg.⸗Bez. Oppeln, ſoll bis auf weiteres kommiſſariſch ſtattfinden 
und dem Baumeiſter Brunner übertragen werden. 

+ Berlin, 17. Dezember. Bekanntlich hatte auch Baiern mit 
Rückſicht auf ſeine unmittelbar an der franzöſiſchen Grenze gelegenen 
Pfalz mit Frankreich Unterhandlungen wegen Abſchluſſes eines neuen 
Poſtvertrages angeknüpft. Nach einer offiziellen Benachrichtigung aus 
München find die Unterhandlungen zu Ende geführt. Der gleichzeitig 
mit überſendete Vertragsentwurf liefert den Beweis, daß er vollſtändig 
mit dem preußiſch⸗franzöſiſchen Vertrage bis auf einen beſondern Theil, 
welcher von dem Poſtverkehre zwiſchen der Pfa'z und Frankreich han⸗ 
delt, übereinſtimmt. Den preußiſcherſeits abgeſchloſſenen Vertrag haben 
jetzt ſämmtliche Staaten des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins bis auf 
Hannover, deſſen Beitritts⸗Erklärung man ebenfalls in den nächſten 
Tagen erwartet, angenommen. 

Die große Geldkriſis glaubte man ſchon ganz beendigt zu ſehen, 
und man lebte der Hoffnung, daß ſich der Geldmarkt recht bald bele⸗ 
ben würde. Leider muß man eine neue Störung durch die mol— 
dauiſche Landesbank befürchten, welche ihren Verbindlichkeiten nicht 
nachkommt. u! 

Die „Bank: und Handels⸗Ztg.“ bringt die Nachricht, daß Lübeck 
eine Silber⸗Anleihe von Preußen erhalten habe. Obſchon dieſe 
Mittheilung vielfach angezweifelt wird, ſo kann ich doch die Virſiche⸗ 
rung geben, daß ſie begründet iſt. Es darf in dieſer Maßnahme eine 
Bevorzugung Lübecks vor Hamburg nicht erblickt werden, da dieſes 
eine Summe forderte, welche die preußiſche Bank nicht geben durfte, 
ohne ſich der Verlegenheit auszuſetzen; denn die Bank muß nach ihren 
Statuten den dritten Theil des Betrags der ausgegebenen Noten in 
edlen Metallen beſitzen. Giebt die Bank alſo 3 Millionen Thaler in 
Silber fort, ſo kann ſie für dieſe 9 Millionen Thaler in Banknoten 
nicht zirkuliren laſſen. Lübeck verlangt aber eine bei weitem kleinere 
Summe. i 

Es macht ſich in einigen Kreiſen die Meinung geltend, daß unſere 
Kommune an den Einnahmen, welche das Polizei⸗-Praſidium aus dem 
vom 1. Januar herauszugebenden Verordnungs⸗ und Intelligenzblatt 
beziehen wird, Theil nehmen müſſe, da die Stadt die ſächlichen Poli⸗ 
zeikoſten zu tragen hat und die Polizeibureaur, deren Erhaltung aus 
dieſen bewirkt wird, zur Annahme von Abonnenten und Annoncen zu 
dem neuen Blatte benutzt werden ſollen. Auch wird die Frage venti⸗ 
lirt, ob der Magiſtrat verpflichtet iſt, dieſe Zeitſchrift zum Organ ſei⸗ 
ner Publikationen zu machen. 

Oeſterrei ch. 

* Wien, 17. Dezbr. Die Frage wegen Durchſtechung der 
Meerenge von Suez wird von Seite unſerer Regierung ungewöhn⸗ 
lich lebhaft erörtert, da das große Intereſſe, welches ſich an das Zu⸗ 
ſtandekommen des Unternehmens namentlich für Oeſterreich knüpft, noth⸗ 
wendig macht, alle Anſtrengungen zu verſuchen. Der kaiſerliche Inter⸗ 
nuntius in Konſtantinopel, Freiherr v. Prokeſch-Oſten, hat neuer⸗ 
dings die Weiſung erhalten, allen Einfluß anzuwenden, um den kaiſer⸗ 
lichen Ferman zu erwirken, und irren wir nicht, ſo wird auf Veran⸗ 
laſſung der kaiſerl. Regierung eben jetzt an einer Denkſchrift über 
den Suezkanal gearbeitet, wo die Nothwendigkeit einer internationalen 
Unterſtützung des koloſſalen Unternehmens dargelegt wird. Die Seele 
der ganzen Bewegung in den hieſigen offiziellen Kreiſen iſt Freiherr 
v. Bruck, welcher mit weitausſehendem Blicke die großen Vortheile 
zu überſchauen im Stande iſt, welche der Suezkanal für Oeſterreich 
bietet. Man iſt auch hier der Ueberzeugung, daß der Widerſtand, 
welchen England dem Projekte entgegenſtellt, lediglich darin feinen 
Grund hat, weil Frankreich ſich an die Spitze deſſelben geſtellt hat. 
Perſöͤnliche Eiferſucht ſcheint hier eine ſtarke Rolle zu ſpielen, denn 


Mitte des einen war mit Pechdraht ein eiſerner Haken von anſehnli⸗ 
cher Große befefligt, und an dem anderen befand ſich ein eben ſo ſtar⸗ 
ker eiſerner Ring. Ich verſtand den Mechanismus nicht, und fragte, 
was man damit machen werde. Da nahm Kalinowski den Riemen 
mit dem Haken und gürtete ihn ſich mit der Schnalle um den Leib 
ſo daß dieſe nach hinten und der Haken nach vorne kam. „Dieſer 
Gürtel — ſagte er — mit dem Haken nach vorne wird um die Furie 
geſchnallt, und um Don Juan wird der andere mit dem Ring hinten 
befeſtigt. Wenn nun die Furie von oben herabfliegt, umfaßt ſie mit 
einem Arm Don Juan, ſteckt mit dem anderen den Ring in den Ha⸗ 
ken, und trägt ihn davon.“ — So, dachte ich, dann habe ich mich 
eben nicht recht umgeſehen, irgendwo muß ein Krahn und Flaſchenzug 
ſein. Dieſe Ueberzeugung ſteigerte ſich zur Gewißbeit, als ich den Ma⸗ 
ſchiniſten ſagen hörte: „Oſip Iwanowitſch, geben Sie mir gefälligst 
noch Geld für ein Tau, das alte iſt ganz verfault.“ Indem er ihm 
das Geld reichte, ſetzte Kalinowski hinzu: „Aber vergiß nicht, das Tau 
mit ſchwarzer Farbe anzuſtreichen, damit es weniger bemerklich ſei.“ 
Mit unſäglicher Ungeduld erwartete ich den Abend, um ins Thea⸗ 
ter zu gehen; der Mechanismus ſpannte meine Neugier auf die Folter. 
um 7 Uhr kamen wir endlich nach dem Theater. Ich eilte ſogleich 


auf die Bühne, um Alles recht ſorgfältig in Augenſchein zu nehmen 


und die Maſchinerie aufzuſuchen. Nach langem Nachforſchen fand ich 
auch wirklich etwas: zwiſchen der zweiten und dritten Couliſſe hing in 
der Mitte der Bühne von einem Querbalken zum anderen ein runder 
Holzdlock, von welchem zwei ungeheure Nägel 13 Werſchock von ein⸗ 
ander hervorragten. Außerdem befand ſich ein ganz ähnlicher Holzblock 
auf demſelben Querbalken, und mit eben ſolchen Nägeln verſehen, hin⸗ 
ter den Couliſſen. Alles dieſes war vorher nicht da geweſen. Ich 
ſuchte den Mann im langen Rock auf, und fragte ihn, wozu dieſe Holz⸗ 
Blöcke beſtimmt ſeien. „Das iſt die Maſchine, um Don Juan in die 
Höhe zu ziehen“, war die Antwort. — „Aber wie denn? Bitte, be⸗ 
lehren Sie mich.“ — „Sie ſehen doch die beiden Nägel auf jenem 
Block hinter den Couliſſen? Ein Tau wird zwiſchen durchgezogen und 
bis zur Mitte der Bühne geſpannt, wo es wieder zwiſchen die Nägel 
am anderen Holzblock durchgeht: ſehen Sie? Die Furie ſitzt oben auf 
dem Querbalken, das Tau wird ihr hinten feſt gebunden, und wenn 
ſie herabfliegen ſoll, werden die Nagel das Tau nicht abgleiten laſſen 
und die Furie wird ruhig zur Erde niederſinken“ 
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würde die internationale Kommiſſion, anſtatt in Paris, hier zuſammen⸗ 
etreten fein, ſo würden längſt die Hinderniſſe befeitigt fein, welche 
England und zum Theil auch die Türkei bereiten. 5 
(Wien, 17, Dezbr. [Das neue Eiſenbahn⸗Lotterie-Anlehen.] 
Die Löſung der Promeſſenfrage, wie man die Angelegenheit der „ungen Bah⸗ 
nen“ nennt, iſt für unſexe Börſe und den öſterreichiſchen Geldmarkt überhaupt 
von entſcheidender Wichtigkeit. Es handelt ſich dabei um die Befreiung der 
Kreditanſtalt von jenem Alp, — unerträglich ſchwer auf ihr laſtet, und um 
einen Ausweg, die ſanguiniſchen Aktienſubſcribenten, welche der Einladung zur 
Erbauung der Weſtbahn und der Theißbahn vertrauensvoll folgten, jetzt unter 
den ſchwierigen Verhältnſſen nicht von Neuem in Anſpruch nehmen zu müſſen. 
Dieſen Ausweg glaubt man mit einem Lotterieplan gefunden zu haben. Es 
ſoll unter Garantie des Stagtes ein Eiſenbahnprioritäts⸗Lotterieanlehen im Ber 
lauf von 30 Millionen Gulden aufgenommen werden, um deſſen Erlös zum 
Fortbau der beiden genannten Bahnlinien zu verwenden. Der Plan iſt in ſei⸗ 
nem Detail älteren Spielplänen nachgebildet, die er an Größe der Gewinne 
und Zahl der Ziehungen übertrifft. Die Papiere ſollen, um das ſpielluſtige 
Publikum bis in die untern Schichten heranzuziehen, in (unverzinslichen) Apoints 
von 100 Gulden ausgegeben werden. Es iſt gelungen, die Zuſtimmung des 
Herrn Finanzminiſters zu dieſem Plane zu erhalten, und darauf hin haben be⸗ 
reits mehrere Journale dieſe Angelegenheit als definitiv geordnet, ja ſelbſt hie⸗ 
ſige Börſennotabilitäten meinen, die Sache ſei ſchon bis zu dieſem Schlußpunkte 
gediehen. Dies iſt jedoch irrig. — Herr v. Bruck ging von dem Gedanken 
aus, die ganze Anleihe der Kreditanſtalt zur Emiſſion zu überlaſſen. Damit 
wollte er dieſem Inſtitut, da vorausſichtlich ſogleich ein Agio für das neue Ba: 
pier gezahlt worden wäre, eine Subvention zuwenden, die man ihm eigentlich 
hätte gönnen ſollen, da der Verwaltungsrath ohnehin ſeine Noth haben wird, 
für Neujahr eine Bilance aufzuſtellen, welche eine Dividendenvertheilung geſtat⸗ 
tet. Einige Verwaltungsräthe der Weſt⸗ und Theißbahn⸗Geſellſchaft find indeſ⸗ 
ſen nicht der Meinung, daß das Agio in den Seckel der Kreditanſtalt fließen 
ſolle, ſondern ſie fordern vielmehr die Vertheilung des neuen Papiers unter die 
Aktionäre ihrer Compagnien. In dieſem Stadium befindet ſich zur Zeit noch 
die Angelegenheit, und erſt wenn die oppoſitionellen Verwaltungsräthe zur 
Nachgiebigkeit gebracht fein werden, kann von einer Emiſſton der Prioritäts⸗ 
Looſe die Rede ſein. Freilich wird es auch dann noch auf die Genehmigung 
des Reichsraths ankommen, die als ſelbſtverſtändlich vorauszuſetzen voreilig 
wäre, und endlich muß das betr. Geſetz die kaiſerl. Sanktion erhalten. 

Wien, 17. Dezember. [Tagesbericht.] Wir haben geſtern 
mttgetheilt, daß Verhandlungen darüber gepflogen werden, ob das 
Zeitungspapier in den Druckereien ſelbſt geſtempelt werden dürfe. 
Heute iſt den Eigenthümern von Zeitungen, welche deshalb bittlich ein 
geſchritten waren, die bezügliche Erlaubniß ertheilt worden, mit der 
Bedingung, daß an jeder Maſchine zwei Regulatoren, welche die Zahl 
der gedruckten Exemplare angeben, angebracht werden. 

Ein eigenthümliches Leichenbegängniß fand hier geſtern 
ſtatt. Einer der Drahtbinder aus den nördlichen Komitaten Ungarns, 
die ein fo: ſehr beliebter Gegenſtand der hieſigen Maler find in Folge 
ihrer zerlumpten und ſchmierigen Kleider, denn nur „Lumpen ſind 
maleriſch“, lautet ein Maler-Axiom, iſt hier geſtorben. Sämmtliche 
hier anweſende „Raſtelbinder“ wie dieſe Gebirgsſöhne im wiener Volks⸗ 
munde heißen, folgten in langer Reihe dem Sarge durch die belebteſten 
Straßen Wiens. 

Der neue Stadttheil auf dem Glacis vor dem Schottenthore be⸗ 
ſteht bereits aus 10 Häuſern, das elfte iſt im Bau. Die Arbeiten an 
der Votivkirche im Freien ſind bereits ſeit geraumer Zeit eingeſtellt, 
hingegen wird die Ornamentik in den Werkſtätten lebhaft gefördert. 

In der verfloſſenen Nacht iſt der am 12. d. Mts. von Konſtanti⸗ 
nopel abgegangene Lloydampfer in Trieſt angekommen. An Bord des 
Schiffes befand ſich auch Lord Redeliffe, welcher ſeine Reiſe ohne 
Unterbrechung fortſetzte und heute Nacht in Wien erwartet wird. Wie 
wir vernehmen, wird der edle Lord ein oder zwei Tage in unſerer 
Stadt verweilen und dann nach London zurückkehren, natürlich nicht 
ohne vorher Paris berührt zu haben. 

Fran fre ich N 

Paris, 15. Dezember. [Tagesnotizen.] Die Königin Chri⸗ 
ſtine traf in Begleitung ihres Gemahls am Sonnabend auf dem Wege 
nach Rouen in Marſeille ein. — Der ſchon einmal todtgeſagte Biſchof 
von Verſailles iſt am Sonntag wirklich geſtorben. Mſgr. Gros, ehe⸗ 
maliger Beichtvater der Königin Amalie, war 60 Jahre alt. — Ge⸗ 
ſtern wurde der Bibliothekar des Kaiſers, Herr Lefevre Deumier, beer⸗ 
digt; heute waren, wie verſichert wird, bereits 400 Geſuche um die 
erledigte Stelle beim Kaiſer eingelaufen. — Die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſchritt geſtern zur Wahl eines Mitgliedes, Sektion für Chemie, 
an Stelle des verſtorbenen Barons Thenard. Von 59 Stimmenden 
erhielt Hr. Fremy 45, Hr. Berthelot 7, Hr. Wurtz 6 und St. Claire 
Deville 1. — Die ruſſiſche Flotten-Diviſion, welche ſeit dem 15. Nov. 
auf der Rhede von Cherbourg lag, hat dieſelbe vorgeſtern verlaſſen. 

Großbritannien. 

Der londoner Korreſpondent der „A. 3.“ ſchreibt: Meines Wiſſens 
fand am Tage der Ankunft des Kaiſers der Franzoſen in Osborne⸗Houſe 
eine mehrſtündige Konferenz ſtatt, welcher außer den beiden Allüirten die 
Lords Palmerſton und Clarendon einerſeits, jo wie Graf Walewski und 
Graf v. Perſigny andererſeits beiwohnten. 


durch einen Krahn hinaufgezogen? fragte ich. „Nein — erwiderte der 
lange Rock — einfach durch Menſchenhände.“ Aber es iſt eine ſchwere 
Laſt, warf ich ein. „Je nun — verſetzte er — hinter den Couliſſen 
ſind immer viele Leute, und außerdem wollen wir das Tau mit Fett 
einſchmieren, dadurch geht es leichter.“ 

Ich ſchüttelte den Kopf und begab mich nach dem Parquet. Die 
Vorftellung begann: Ugarow erregte allgemeines Entzücken, und ſelbſt 
Kalinowski, an deſſen polniſchen Accent das Publikum augenſcheinlich 
ſich gewöhnt hatte, wurde zu wiederholtenmalen applaudirt. Vor dem 
fünften Akt konnte ich mich nicht enthalten, wieder hinter die Couliſſen 
zu gehen, wo die Furie ſchon auf ihrem Querbalken ſaß und etwa ein 
Dutzend Leute das Tau feſthielten. „Wer macht denn die Furie?“ 
fragte ich. „Mein Gehilfe, Minſew“, erwiderte der Maſchiniſt. Ich 
kehrte ins Parquet zurück, um das Ende des Stückes abzuwarten. 
Endlich näherte ſich die Kataſtrophe: Don Juan ruft in der Ver⸗ 
zweiflung die Furien an! Da erſcheint plötzlich aus den Soffiten in 
der Mitte des Theaters ein Paar rother Stiefel, dann ein weißer Un⸗ 
terrock mit Treſſen und ſchließlich die ganze Figur der Furie. 

Ihr Koſtüm genau zu beſchreiben, bin in nicht im Stande; eine 
Art Schärpe war ihr um die Schultern geworfen, und auf dem Kopf 
trug fie etwas, das einer Krone mit Hörnern ähnlich ſah. Aber das 
Beſte kam nach: ſobald die Furie ihren Balken verlaſſen hatte und am 
Tau hing, begann dieſes, da es neu war, ſich von der Laſt zu ſtrecken 
und auszudehnen, und da die Furie langſam herunterſank, ſo drehte 
fe ſich 99055 Dutzendmal um und um, wodurch ” * 2 
ig wurde (ſie hatte ſchon ſo, um Muth zu machen, einen guten 
Schluck getrunken). Auf 10 80 Keile gc konnte ſie anfangs nichts 
unterſcheiden; mit der einen Hand hielt ſie den Haken, und mit der 
andern ſuchte fie Don Juan, aber in einer ganz entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung. Kalinowski vergißt in feiner Wuth, daß er auf der Bühne iſt, 
und ſchreit laut: „Canaille, hieher! hieher!““ Endlich tappt die Furie 
ihren Weg bis zu Don Juan, umſchlingt ihn mit einem Arm, und be⸗ 
müht ſich mit dem andern, den Ring durch den Haken zu ſtecken, kann 
jedoch damit nicht zu Stande kommen. In Verzweiflung faßt Kalt: 
nowski, um der Sache abzuhelfen, mit der Hand nach feinem Ring, 
während er zugleich die Furie mit Scheltworten überhäuft; aber alles 
umſonſt: die Furie kann ſich durchaus nicht an Don Juau feſthaken. 


Wie ſo? wird es Das Publikum begleitete dieſen ganzen Auftritt mit tobendem Geläch⸗ 


Lord Palmerſton verlas da- truppen den Einzug 


bei eine von ihm ſelbſt verfaßte politiſche Rundſchau, worin der Reihe 
nach alle Fragen, welche das gute Einvernehmen und das gemeinſchaft⸗ 
liche Wirken der beiden Weſtmächte wünſchenswerth machen, erörtert 
waren. Darunter figurirten die däniſchen Differenzen. Der darüber 
provozirte Ideenaustauſch führte zu dem Beſchluſſe, im Intereſſe einer 
leichteren Löſung des Knotens, ſich alles deſſen zu enthalten, was in 
den Augen Dänemarks als eine Ermunterung ſeiner bisherigen Politik 
mit Bezug auf die deutſchen Herzogthümer zu gelten hätte. Vielmehr 
kamen die beiden Mächte darin überein, ihren eigenen Einfluß in Ko⸗ 
penhagen dazu anzuwenden, um die däniſche Krone zu beſtimmen den 
Weg wohlberechneter Nachgiebigkeit zu betreten, weil in ſolchem Falle 
Frankreich und England um ſo leichter die zwei deutſchen Großmächte 
bewegen konnten, durch ein würdiges Entgegenkommen die Ausfragung 
des Streites zu fördern und zu erleichtern. In der That, als die 
Höfe von Wien und Berlin, von dem, was in Osborne-Houfe verab⸗ 
redet worden war, vertraulich in Kenntniß geſetzt wurden, erklärten ſie 
ſich bereit in Betreff der Form und der Zeit der von Dänemark zu 
machenden Konzeſſionen jede mit den obwaltenden Umſtänden nur ver⸗ 
einbare Willfährigkeit zu zeigen, ſobald ſie die Gewißheit erlangt haben 
würden, daß es der däniſchen Krone voller Ernſt iſt, den gemachten 
Forderungen Deutſchlands prinzipiell Genüge zu leiſten. 
Nu ff lan d. 

+ Warfchau, 15. Dez. [Eine kaiſerliche Anerkennung. — Die 
amneſtirten Emigranten.] Der auch in Deutſchland bekannte Herausge⸗ 
ber einer ſehr ſorgfältigen und vollſtändigen Sammlung polniſcher Volkslieder, 
Oskar Kolberg, hat vom Kaiſer, dem er ein Exemplar dieſes Werkes überſen⸗ 
det hatte, als Anerkennung des Werthes feiner Arbeit einen Brillantring zum 
Geſchenk erhalten. Es iſt dies auch der einzige Lohn, der dem unermüdlichen 
Forſcher auf dem Gebiete der Volkspoeſie für die langjährige Mühe und die 

edeutenden Koſten, die er auf dies Werk verwendet hat, zu Theil geworden iſt, 
da der bisherige Abſatz dieſes Werkes ſo gering iſt, daß derſelbe nicht einmal 
die Hälfte der Druckkoſten erſetzt hat. — Die von der „Schleſiſchen Zeitung“ 
vor einigen Tagen aus Warſchau gebrachte ee daß ſich viele von den 
amneſtirten und ins Königreich Polen zurückgekehrten Emigranten in ihrer Hei⸗ 
moi fremd fühlen und ſich nach dem Lande ihrer früheren Verbannung 2 
rückſehnen, und daß die Regierung denſelben in Folge deſſen nicht blos die Er⸗ 
laubniß zur Rückkehr ertheilt, ſondern auch jedem ein Reiſegeld von 500 SR. 
und überdies eine lebenslängliche Penſion von 300 SR. gewährt habe, bedarf 
zum Theil der Berichtigung. Es iſt allerdings wahr, daß ſich viele, und man 
kann ſagen, die meiſten der zurückgekehrten Emigranten in ihrer Hoffnung, daß 
ſie in der Heimath die verlaſſenen Fleiſchtöpfe Egyptens wiederfinden würden, 
bitter getäuſcht ſehen, indem es ihnen außerordentlich ſchwer wird, ein ange⸗ 
meſſenes Unterkommen und einen ausreichenden Erwerb zu finden, weshalb 155 

gar viele dem bitterſten Mangel preisgegeben ſind; eben ſo iſt es wahr, daß 

manche von den letzteren, namentlich ſolche, denen es im Auslande beſſer ging, 

bei der Regierung die Erlaubniß zur Rückkehr nach dem Lande I biber 0 

Verbannung nachgeſucht und auch erhalten haben; aber davon iſt bisher, fo. 
viel ich aus ſicherſter Quelle weiß, noch kein Beiſpiel vorgekommen, daß die Re⸗ 

gierung ſolchen Perſonen ein Reiſegeld, und noch dazu ein ſo hohes, geſchweige 

denn eine lebenslängliche Penſion gewährt hätte. 5 

Aſien. 

Ueber Luckno wird der „Times“ aus Kalkutta, 9. Novbr. 
geſchrieben: „Sir Colin Campbell hat einen Brief von Sir James 
Dutram erhalten, in welchem dieſer erklärt, die Beſatzung koͤnne ſich 
noch einige Tage halten (das Datum dieſes Briefes erwähnt der Ti⸗ 
mes⸗Korreſpondent nicht), und die Bitte ausſpricht, daß kein Gedanke 
an ihre Gefahr einem vollſtändigen Siege hindernd in den Weg treten 
möge. Wie man hört, will Sir Colin, wenn Alles bereit iſt, über 
den Gumti (den Fluß, an welchem Luckno liegt, einen Nebenfluß des 
Ganges) gehen, auf dem entgegengeſetzten Ufer auf die Stadt losmar⸗ 
ſchiren und von jenem vortheilhaften Terrain aus den Feind durch ein 
Bombardement herausjagen. Dann wird er wieder über den Fluß 
gehen und vielleicht ohne den Verluſt eines einzigen Mannes ſeinen 
Einzug in die Reſidenz halten. Iſt Luckno einmal ſicher und befefligt, 
ſo wird es das Hauptquartier werden, von wo aus er Audh Schritt 
für Schritt wieder erobern kann. Der Plan iſt ſehr geſchickt entwor⸗ 
fen; allein fein Erfolg hängt zum Theil von zwei Dingen ab. Zunächſt 
fragt es ſich, wie lange ſich die Beſatzung halten kann. Dieſe Frage 
ſcheint durch den erwähnten Brief entſchieden zu ſein; ein Zufall jedoch, 
die Exploſion einer Mine oder der Verluſt eines Theiles des vorräthi⸗ 
gen Pulvers, kann alle Berechnungen zu nichte machen. Zweitens: 
kann Sir Colin mit den ihm zur Verfügung ſtehenden Kanonen die 
Batterien, welche die Rebellen auf ihrer Seite des Fluſſes errichten 
werden, zum Schweigen bringen? Die Sipahis bedienen ihre Geſchütze 
gut und beſitzen eine ſolche Zahl derſelben, daß ſie unerklärlich wäre, 
wenn man nicht bedächte, daß es 400 (7) Feſtungen in Aud giebt, 
deren keine ſeit der Einverleibung des Landes geſchleift worden iſt. 
Wenn wir uns überhaupt auf Grund früherer Erfahrungen ein Ur⸗ 
theil bilden dürfen, ſo wird der Plan der Rebellen der ſein, ſo lange 
zu feuern, wie ſie können, dann die Stadt zu räumen, den Entſatz⸗ 
in die Reſidenz zu geſtatten und ſie dann von 


ter, in das ſich Ziſchen und ironiſche Bravorufe miſchten. Alles die⸗ 
ſes war für mich etwas Unerhortes, und verſetzte mich in eine wahre 
Beſtürzung. Ich ſtürzte auf die Bühne, riß dem Maſchiniſten die 
Schnur aus der Hand und ließ den Vorhang nieder. Und da hättte 
man ſehen ſollen, mit welchem Grimm Don Juan über die Furie her⸗ 
fiel und ihr den Kopf zu zerzauſen begann ... So endete die Vor⸗ 
ſtellung von „Don Juan.“ 


— 


, Der Prozoß Jeufoſſe. 8 

Paris, 15. Dezember. Wir theiles aus der Anklageakte noch 
folgende weitere Einzelheiten mit. Frau v. Jeufoſſe, ſeit 1847 Wittwe, 
lebte mit ihren Söhnen Ernſt und Albert, ihrer 19jährigen Tochter 
Blanche und der 22jährigen Gouvernante der Letzteren, Fräulein Lau⸗ 
rence Thouzery auf ihrem Schloſſe Jeufoſſe. Im Jahre 1855 wurde 
die Familie, welche ſonſt ſtreng ihre legitimiſtiſchen Ueberlieferungen feſt⸗ 
hielt, mit der Familie Guillot bekannt, welche in dem benachbarten 
Aubevoie den Mittelpunkt der Bourgeoiſie bildete. Emil Guillot war 
Gatte einer liebenswürdigen Frau, die er vor zehn Jahren aus Liebe 
geheirathet, Vater von zwei Kindern, und erfreute ſich einer jährlichen 
Rente von 20: bis 25,000 Franken; die Beziehungen wurden bald 
ſehr intim. Im Jahre 1856 beſuchte man ſich durchſchnittlich alle 
Tage einmal; Guillot war der beſte Jagdkamerad von Albert de Jeu⸗ 
foſſe, und ſowohl dieſer als Ernſt de Jeufoſſe, der ſich längere Zeit 
mit ſeinem Bruder in Paris aufhielt und dort große Summen ver⸗ 
ſchwendete, entlehnten mehrfach Geld von Guillot, deſſen Börfe ihnen 
ſtets offen ſtand. Obgleich Guillot, wie erwähnt, verheirathet war, 
bemühte er ſich doch bald ſehr eifrig um die Gunſt erſt von Fräulein 
Thouzery, dann von Blanche de Jeufoſſe. Nach einiger Zeit machte 
Fräulein Thouzery Frau von Jeufoſſe darauf aufmerkſam, daß Guillot 
ganze Stunden damit verbringe, mit ihrer Tochter zu muſiziren, daß 
dieſe ſeit Kurzem träumeriſch, zerſtreut, überhaupt in ihrem ganzen 
Weſen eine andere werde, und oftmals Abends unter beliebigen Vor⸗ 
wänden vom Tiſch aufſtehe, um in den Park zu gehen. Zugleich ver⸗ 
rieth Fräulein Thouzery in ihren Unterredungen mit Frau von Jeu⸗ 
foſſe einen großen Haß gegen Guillot. Im Januar 1857 hörten alle 
Beziehungen zwiſchen den beiden Familien auf. Emil Guillot, den 
dieſer Bruch lebhaft aufregte, begegnete ſeit dieſer Zeit der Familie 
Jeufoſſe bei ihren Spaziergängen u. ſ. w. ſo oft und unter ſolchen 


Neuem zu belagern. Wer aber vermag die Bewegungen von Aſiaten hätte. Klingt ein folder Plan überhaupt ausſchweifend? Weder Hy⸗ 
Ein plötzlicher paniſcher 9 kann das ganze der Ali würde ihn dafür gehalten haben, noch etwa irgend jemand, 
Es werden hier offen- der, nachdem er jo ſchwer gegen uns geſündigt, 


vorauszuſagen! 
große Heer in einer einzigen Stunde auflöſen. 
bar morgen Nachrichten erwartet, indem der General⸗Gouverneur die 
Abfahrt des Dampfers verzögert hat. Es iſt jedoch ſehr wohl mög⸗ 
lich, daß er ſie für das Kabinet behält, ohne ſie in Indien zu ver⸗ 
offentlichen.“ a 

Die letzte authentiſche Nachricht auch Luckno iſt folgender von der 
„Times“ veröffentlichter Brief. i f 

Von Lieutenant Moorſom, Aſſiſtenten des General⸗Quartiermeiſters im Heere 

des Sir H. Havelock. 
Luckno, 27. Oktober. 


Liebe Mutter! Ich befinde mich körperlich und geiſtig, an Kopf, Leib und 
Gliedern, bis auf den heutigen Tag vollkommen wohl. Wir retteten Luckno 
von der augenblicklichen Gefahr und nehmen jetzt eine ausgedehntere Poſition 
in der Stadt ein, wo wir nebſt der Garniſon blofirt werden. Schreibe wo 
moglich an Inglis, Gubbins und Cooper's Leute und ſage ihnen, fie und die 
Ihrigen ſeien alle wohl. Wir ſind hier reichlich mit Proviant und Munition 
— „haben gute Quartiere, eine gebörige Anzahl kampffähiger Männer, 
muthige Herzen und unſeren Gott auf unſerer Seite. Auf der anderen Seite 
en unfer zwar zahlreicher, aber feiger Feind, dem es an Eiſen und Blei für 

eine Kanonen mangelt. Hätten wir nicht viele Weiber und Kinder und Kranke 
und Verwundete bei uns, ſo könnten wir die Stadt jeden Augenblick verlaſſen. 
Wie die Sachen jetzt ſtehen, behaupten wir unſer Terrain und rücken bis zum 
Eintreffen von Verſtärkungen, wenn auch nur langſam, 0 doch ſtetig vor. Ich 
habe ſchon früher einmal verſucht, dich durch einen Brief zu beruhigen. Allein 
mein Bote ſah ſich genöthigt, ſeine Depeſchen wegzuwerfen, ehe ſie dem Feinde 
in die Hände fielen. Dieſe — nehmen ihren Weg durch das Heer der Be⸗ 
lagerer. Du wirſt alſo einſehen, daß ich nicht ausführlicher ſchreiben kann. 
Liebe Mutter, glaube nicht eber, daß ich mich unter den Todten befinde, als 
bis du es aus beſter Quelle hörſt. Die herzlichſten Grüße an Alle. Dein treuer 


ohn . R. Moorſom. 

Aus Kalkutta ſchreibt man der „Times“: „Im Allgemeinen 
glaubt man, Nena Sahib habe den Oberbefehl in Audh übernom⸗ 
men, und einige Leute wollen in den letzten Bewegungen der Rebellen 
Spuren von Geſchicklichkeit und einem beſtimmten Plane erblicken. Daß 
die Abſicht, ſich zu konzentriren, in gewiſſem Grade vorhanden iſt, geht 
aus der Art hervor, wie die detachirten Schaaren Bengalen verließen. 
Auch iſt es gewiß, daß ſie hartnäckiger kämpfen als früher. Die Re⸗ 
gierung hat ein Telegramm veröffentlicht, welches einen Sieg verkün⸗ 
digt, der an einem Orte, Namens Burdi, in der Nähe von Allahabad 
erfochten wurde. Kapitän Peel ſucht die Sache im günſtigſten Lichte 
darzuſtellen; doch ſcheint es klar zu ſein, daß der Feind mit Verzweif⸗ 
lung focht, daß unſere Verluſte ſchwer waren und daß man es nicht 
für rathſam hielt, eine ſo weit vorgeſchobene Poſition zu behaupten. 
Ferner wurden die Rebellen zu Futtiſcherai in der Nähe Agra's am 
29. Oktober von einem Theile der Beſatzung von Agra angegriffen 
und aus ihrer Stellung vertrieben. Die meiſten flohen; ein Theil aber 
warf ſich in ein Gebäude auf der Höhe, wo ſie gleich Mannern ſtar⸗ 
ben, die den Strick um den Hals fühlen. Lieutenant Glubb und 17 
Gemeine fielen.“ 

Ueber das Kontingent von Gwalior und über Nena Sahib 
ſchreibt der Bombay⸗Korreſpondent der „Times“: „Das Kontingent 
von Gwalior, dieſe anſehnliche Streitmacht — ich glaube, es iſt 7000 

Mann ſtark, Kavallerie, Infanterie und Artillerie mit einem Belage⸗ 
rungs⸗Train und einer Menge Felogeſchütze —, wurde eine lange Zeit 
in ſeinem Kantonnement zu Murar von Sindia und deſſen Truppen 
im Zaume gehalten. Zum mindeſten iſt das die Verſion, welche wir 
über das Benehmen des Maharadſchah erhalten. Hierauf war Nena 
Sahibs Agent, Suntia Supay, im Lager des Kontingents thätig. 
Daſſelbe entſchloß ſich, abzumarſchiren, und wandte ſich auch wirklich 
nach Oſten. Es ward ſofort eine Frage von großem Intereſſe, was 
das Ziel ſeines Marſches ſein werde. Wir hatten zu fürchten, daß es 
in das ſüdlich gelegene Bundelkund einfallen werde. Die Nachricht, 
daß das Kontingent die Richtung nach Ihanſi eingeſchlagen habe, 
erregte daher bei denen, welche dem Gegenſtande die Aufmerkſamkeit, 
die er verdiente, zugewandt hatten, keine geringe Beſorgniß. Ein Blick 
auf die Karte und einige Kenntniß von der Lage und Stärke der eng⸗ 
liſchen Garniſonen wird genügen, um zu zeigen, welch großes Spiel 
Nena Sahib hätte ſpielen können, wäre er ein eben ſo kühner und 
begabter Mann geweſen, wie er ein grauſamer und verrätheriſcher iſt. 
Wenn er ſich an die Spitze dieſer Meuterer von Gwalior ſtellte, ſo 
konnte er durch Bundelkund, ſein Heer dort durch eine ſehr große Zahl 
marodirender Landesbewohner ve ſtärkend, nach Saugor und nach dem 
Nerbudda marſchiren. Dieſe Diſtrikte hätte man nicht gegen ihn hal⸗ 
ten können. Die kleine Heerſäule aus Madras hätte Saugor und 
Oſchubbulpur verlaſſen und ſich über den Nerbudda zurückziehen müſſen. 
Nena Sahib hätte fie mit ſich ſtets verſtärkenden Streitkräften verfol⸗ 
gen, ſie zu Peiſchwa ausruhen laſſen und an der Spitze von 50,000 


Mann ins Deccan einfallen können, wo man ihm bis Hyderabad auch viele Wehlklagen darüber. 
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wie Nena Sahib, 
auch nur das Durchſchnittsmaß von Entſchloſſenheit und Verſtand be⸗ 
ſeſſen hätte, um ſeinem Haß gegen die Engländer damit zu Hilfe zu 
kommen. Auch erſchien dem Major Erskine, Kommiſſar der Gebiete 
Saugor und Nerbudda, dieſe Gefahr in Bezug auf die unter ſeiner 
Obhut ſtehenden Diſtrikte keineswegs als eine eingebildete. Von der 
Hilfe von Kalkutta her abgeſchnitten und wohl wiſſend, daß die Re⸗ 
gierung von Madras ihr Aeußerſtes in der Abſendung der Heerſäule 
von Kampti gethan hatte, wandte er ſich in ſeiner Noth nach Bombay, 
und Lord Elphinſtone, der ſeine bedenkliche Lage erkannte, dirigirte die 
Truppen von Aurungabad, die ſich auf dem Wege nach Mhow befan⸗ 
den, in nordöſtlicher Richtung nach Hoſchungabad. Sie ſollen fürs 
Erſte nicht über den Nerbudda gehen, indem fie dafür zu ſchwach find. 
Wenn ſie aber verſtärkt ſind, ſo werden ſie aus einer Schwadron 
des 14. Dragoner⸗Regiments, dem 3. europäiſchen Regiment von 
Bombay, dem 24. eingeborenen Infanterie⸗Regiment, einer Kompagnie 
reitender Artillerie und einigen Sappeuren beſtehen. Sie werden, wo⸗ 
fern es nicht dringend noth thut, daß ſie über den Fluß gehen, ſo 
lange in Hoſchungabad bleiben, bis eine große Heerſäule gebildet ift, 
die zum Dienſte in Central⸗Indien beſtimmt iſt. Mittlerweile iſt an 
jenem Punkte die Gefahr für jetzt abgewandt, indem die Meuterer von 
Gwalior oſtwärts marſchirt find. Als man zuletzt von ihnen hörte, 
hatten ſie eine andere Richtung eingeſchlagen und marſchirten langſam 
nach Calpi, von wo ſie ſich vielleicht nach Audh wenden werden.“ 
Nena Sahib — ſo ſchildert ihn ein Steckbrief in Mofuſſilite 
— iſt 42 Jahr alt, hat ſchwarzes Haar, eine helle weizenfarbige 
Haut, große Augen und ein plattes rundes Geſicht. Er ſoll jetzt einen 
Bart tragen; iſt ungefähr 5 Fuß 8 Zoll hoch; trägt ſein Haupthaar 
ſehr kurz (er trug es wenigſtens ſo) nur ſo viel wachſen laſſend als 
ein Käppchen bedecken kann; er iſt wohl beleibt und ſtark gebaut; hat 
nicht nicht die breit⸗nüſtrige krumme Naſe der Mahratten, ſondern eine 
gerade wohlgeformte. Er hat einen Bedienten mit einem Hieb im 
Ohr, der ihm nie von der Seite geht. 

China. Der Korreſpondent der „Times“ in Schanghai ent⸗ 
wickelt in einem Schreiben vom 23. Oktober ausführlich ſeine Anſich⸗ 
ten über die zweckmaßigſte Leitung der Operationen. Er ſagt darin: 
Eine Wandlung iſt über den Geiſt unſerer Politik gekommen. Der 
franzöſiſche Geſandte iſt an der Mündung des Kanton⸗Fluſſes an- 
jelangt, Die beabſichtigt geweſene Fahrt nach Norden iſt ein- für alle⸗ 
5 aufgegeben. Fama ſagt, der Befehl ſei ergangen, Kanton zu 
nehmen, und ich muß jetzt auf meinen Beobachtungspoſten zurück⸗ 
kehren. Haben wir mit denen von Kanton abgerechnet, ſo wird der 
Kampfplag nach den nordiſchen Häfen verlegt. Die chineſiſche Beam⸗ 
tenwelt iſt der Meinung, daß unſer entſcheidender Schachzug gegen den 
Hof von Peking darin beſtehen wird, daß wir ſuchen werden, der 
Hauptſtadt die Zufuhr von Lebensmitteln abzuſchneiden. Den Augen⸗ 
blick, da wir der Bevölkerung von Peking den Maulkorb anlegten, 
warf ſich der Hof uns zu Füßen: ſo wird es wieder kommen. Ich 
habe mich erkundigt, wie Peking verproviantirt wird. Ich kann meine 
Gewährsmänner nicht nennen, weil es ihnen ganz gewiß den Kopf 
foften würde, aber folgende Angaben können als in der Hauptſache 
richtig angeſehen werden. Unter den 18 Provinzen Chinas ſind 9, 
welche Reis erzeugen und eine Waſſer-Verbindung mit Peking haben 
oder vielmehr gehabt haben. Dieſe Provinzen ſind: Fukien, Tſche⸗ 
kiang, Kiangſi, Schantung, Hupeh, Honan, Kiangſi, Nganhoei und 
Szechuen. Nach altem Herkommen zahlen dieſe Provinzen ihren Tribut 
an die Hauptſtadt in Reis. Sie haben im Ganzen 10,000 Dſchon⸗ 
ken, jede von 1000 Pikuls zu 133 Pfund engliſch zu liefern; aber 
Schantung und Honan zahlen, wegen ihrer Armuth oder ihres gerin⸗ 
gen Umfangs, jede nur nach dem Maßſtab einer halben Provinz. 
Dieſe Eintheilung ſicherte der Kaiſerſtadt eine jährliche Lieferung von 
10,000,000 Pikuls, was, nach der Ration von 14 Pfund pro Mann 
täglich — dies iſt die Soldatenportion — für eine Bevölkerung von 
3,000,000 ausreichen ſollte. Wie bei allen in's Große gehenden Be— 
rechnungen muß man einige Differenz zwiſchen Ziffern und Thatſachen 
in Anſchlag bringen. Die Rebellion jedoch, und namentlich die Be⸗ 
ſatzung von Tſchekiang, am Nang ⸗Tſe, hat in dieſe behaglichen 
Arrangements große Verwirrung gebracht. Die ſüdlich vom Yang: 
Tſe gelegenen Provinzen können ſich nicht mehr vermittelſt der innern 
Waſſer mit der Hauptſtadt in Verbindung ſetzen; Szechuen muß Silber 
nach Kiangſt ſchicken und dort den Reis kaufen, der von der Provinz 


meln und auf einem Umwege über Tienſin einzuſchicken. Nanking 
ſchickte früher 3 Millionen, und Nanking hat jetzt andere Mäuler zu 
füttern. Die chineſiſchen Kaufleute, die den Szechuen⸗Reis kauften, 
wurden nie bezahlt, denn die 400,000 Doll. dafür wurden von den 
Mandarinen unterſchlagen. Die anderen Provinzen waren mit Ueber⸗ 
ſchwemmungen und Heuſchrecken geſegnet, hatten kaiſerliche oder rebelli⸗ 
ſche Armeen in ihrer Nähe und leiſteten ihre Beiträge mit Mühe und 
Noth. Indeſſen, wohl oder übel, erhielt Peking doch ſein tägliches 
Brodt. Nun aber gelangt die Zufuhr nicht mehr wie früher auf dem 
kaiſerlichen Kanal und den andern innern Gewäſſern nach der Haupt⸗ 
ſtadt, ſondern die Dſchunken gehen von der Küſte aus und der Küſte 
entlang nach dem Meerbuſen von Pecheli und der Mündung des 
Peiho. Der Brauch iſt, den Reis an der Küſte zuſammen zu bringen, 
ſobald die Ernte eingeheimſt iſt. Ungefähr am 1. Januar, nach un⸗ 
ſerer Zeitrechnung, legen die Zollämter Beſchlag auf die Dſchunken, 
und halten ſie für die jährliche Fahrt nach Tienſin zurück. Sogleich 
nach dem chineſiſchen Jahresanfang, der in die erſten Februartage fällt, 
ſegeln die Dſchunken ab und gelangen, wider den Monſun kämpfend, 
in etwa 5—6 Wochen nach der Mündung des Peiho. Man erwar⸗ 
tet ſie ungefähr am 10. Tage des 2. Monats, denn bis dahin iſt der 
Fluß vom Eiſe frei geworden. Sollte dieſe Fracht glücklich in Peking 
eintreffen, ſo wird unſer Krieg mit China ein volles Jahr länger 
dauern. Die Chineſen wiſſen ſehr gut, daß dieſe ihre Hauptſchwierig⸗ 
keit iſt. Es iſt ein ſchlimmes Ding, irgend eine Mittheilung auf chine⸗ 
ſiſche Gewähr hin machen zu müſſen, denn Sie wiſſen, wenn eine 
Lüge ihnen den Dienſt thut, ſagen ſie nie die Wahrheit. Indeß alle 
Chineſen erzählen mir, daß die Ruſſen in Tienſin geweſen ſeien; ſie 
erſtatten mir umſtändlichen Bericht über die dortigen Beſprechungen, 
und machen ſelbſt die hinbeorderten Beamten namhaft. Nach dieſen 
Ausſagen ſtehen die beiden Regierungen auf dem freundſchaftlichſten 
Fuß zu einander. Die Chineſen behaupten, daß die Beſuche des ruſſi⸗ 
ſchen Admirals in Shangai' keinen andern Zweck gehabt, als den kaiſ. 
Hof in Peking über die Abſichten und Voranſtalten der Engländer auf 
dem Laufenden zu halten, und wie ſie andeuten, hätten die Ruſſen 
ſogar eine rechtzeitige ruſſiſche Vermittelung zu Gunſten China's in 
Ausſicht geſtellt. Dieſe Angaben find, falls fie nicht wahr fein follten, 
jedenfalls gut erfunden. Die beiden Höfe find gerade jetzt aux petits 
soins. 5 „Peking Gazette“ vom 26. Sept. berichtet die Rückkehr 
des chineſiſchen Beamten E⸗kerle, der mit Beileidsbezeugungen über den 
Tod des Kaiſers Nikolaus nach Petersburg geſchickt worden war. Die 
„Gazette“ meldet einfach, daß er bei dem jetzt regierenden Zaren eine 
Audienz gehabt hat und zurückgekehrt iſt. 
Auſtralien. 

[Streit zwiſchen Europäern und Chineſen. — Opium 
nach Melbourne.] Der Zwiſt zwiſchen Europäern und chineſiſchen 
Goldgräbern hat ſehr überhand genommen. Die Chineſen haben bei 
der Polizei Schutz gefunden gegen die Angriffe der Amerikaner und 
Europäer, welche wiederholt bei der Colonial-Regierung auf Austrei⸗ 
bung ſämmtlicher „Tartaren und Mongolen“ antrugen. Die Zeitun⸗ 
gen aus Melbourne nehmen Partei für und gegen die Chineſen, welche 
nicht den Anlaß zu den Zwiſtigkeiten gegeben zu haben ſcheinen, es ſei 
denn durch ihren Fleiß und ihren größern Goldgewinn. — Neuerdings 
gehen aus Oſtindien direkte Schiffsladungen mit Opium nach Mel- 
bourne, wohin bisher nur von Hongkong aus Opium gebracht worden 
war. (Alſo ſcheint auch Auſtralien mit dem Gift noch mehr geſpeiſt 
werden zu ſollen, das anderwärts — auch in England — ſchon ſo 
viel Elend angerichtet!) 

Amerika. 


Coſta Rica. Am 29. Oktober gab der General-Kapitän und Prä- 
ſident von Coſta Rica ein Feſt im Palaſte San Joſe's. Er brachte 
einen Toaſt auf Präſident Buchanan aus, worauf der nordamerikani⸗ 
ſche Konſul Hine antwortete. Präſident Mora hat den Titel General⸗ 
Kapitän, den ihm der Kongreß ertheilt hat, angenommen. Die „Cro⸗ 
nica von San Joſe“ meldet, daß die Koſten des Krieges gegen Wal⸗ 
ker ſich für Coſta Rica auf mehr als eine Million Dollars belaufen 
hätten. 

Nicaragua. [Kriegserklärung gegen Coſta Rica.] Die 
„Gaceta“ vom 24. Oktober enthält eine Kriegserklärung gegen Coſta 
Rica, in welcher die Regierung ihren Entſchluß ankündigt, ſich ihr 
Recht auf die ganze Tranfitlinie von San Juan del Norte bis zu 
San Juan del Sur, ſo wie auf den Diſtrikt von Guanacoſta zu be⸗ 
wahren. Ein anderes Dekret im ſelben Blatte ernennt Don Gregorio 


ſelbſt nicht geſchickt werden kann. In neuerer Zeit haben die 10 Mill.] Inarez und Don Roſalia Cortes zu den Chefs der Regierung, fo lange 


Piculs ungeheuer abgenommen, und die „Peking Gazette“ brachte 
In der Nummer vom 20. September ſteht 


nicht ein einziges europäiſches Regiment entgegen zu ſtellen gehabt! eine Antwort der Beamten auf den dringenden Befehl, Reis zu ſam⸗ 


die Generale Martinez und Herez die Armee kommandiren. Don 
Marcario Alvarez iſt zum Kriegs⸗Sekretär ernannt worden. General 
Thomas Martinez iſt zum Ober-⸗Befehlshaber des Heeres ernannt wor⸗ 
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Umſtänden, daß es ſchien, er werde durch Jemanden vom Schloß ge:| Hilfe. Crepel kümmerte ſich nicht um ihn; er ging gleich, nachdem er 


nau von dem Thun und Treiben der Familie unterrichtet; zugleich er⸗ 
fuhr man, daß er ſich häufig Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr in den 
Park von Jeufoſſe ſchleiche. Frau v. Jeufoſſe und ihre Söhne mad): 
ten den in ihrem Privatdienſte ſtehenden Feldhüter Crepel darauf auf- 
merkſam, daß Jemand ſich heimlich in den Park ſchleiche, und ſtellten 
es dem Feldhüter als feine Pflicht vor, daß er dieſen Menſchen er: 
ſchieße. Crepel, der recht wohl wußte, daß es Guillot ſei, um deſſen 
Leben es ſich handle, weigerte ſich lange. Frau von Jeufoſſe redete 
ihm immer eifriger zu, er ſolle ſie von dieſem Menſchen „befreien“; 
ſie erzählte ihm, es ſchleiche ſich Jemand ſogar bis in ihr Zimmer und 
richte dort Unordnung an; ſie verſicherte ihn, er habe nach Ausſage 
des kaiſerlichen Prokurators und des Inſtruktionsrichters nichts zu fürch⸗ 
ten, wenn er Guillot auf Grund und Boden des Schloſſes toͤdte, 
ſobald derſelbe ſich wieder einſchleiche. Mit den drängenden Worten 
der Mutter verbanden die Söhne ebenſo dringende Ermahnungen und 
Drohungen an Crepel, „ſeine Pflicht zu thun“ und Guillot, ſobald er 
ſich wieder einſchleiche, zu erſchießen. Guillot ſetzte inzwiſchen ſeine Be⸗ 
ſuche Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr im Park von Jeufoſſe fort, ob⸗ 
gleich ihm Ernſt v. Jeufoſſe in einem vom 17. März 1857 datirten 
Briefe geſchrieben: „Ich höre, daß in Jeufoſſe Geſpenſter und Währ⸗ 
wölfe umgehen. .. Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß ich Befehl 
gegeben habe, man folle darauf ſchießen und Demjenigen, der fie trifft, 
eine gute Belohnung verſprochen habe.“ — Am 19. Mai 1857 fand 
in Paris in Gegenwart eines „gemeinſchaftlichen Freundes beider Fa⸗ 
milien“ eine Zuſammenkunft zwiſchen Emil Guillot und Ernſt v. Jeu⸗ 
foſſe ſtatt, bei welcher letzterer in halbtrunkenem Zuſtande äußerte: 
„Wenn es ſich um Laurence handelt, kommt ein Duell dabei heraus; 
handelt es ſich aber um meine Schweſter, ſo wird's ein Mord!“ — 
Am 12. Juni 1857 ſchlich Guillot Abends um 10%, Uhr in den 
Park von Jeufoſſe ein und legte ein Billet zwiſchen 2 Ziegelſteine am 
Fuße eines Baumes, als plötzlich, da er eben wieder in das Dickicht 
des Parkes zurück wollte, eine Stimme rief: Halt! es war die Crepels, 
der auf der Lauer geſtanden, Guillot erkannt, feine Bewegungen beob⸗ 
achtet hatte und ihn ruhig, ohne ein Wort zu ſagen, das Billet hatte 
niederlegen laſſen. Bei dem Worte „Halt“ hatte Crepel das Gewehr 
angelegt und ſchoß es augenblicklich ab. Guillot war zum Tode ger 
troffen, er wälzte ſich auf der Erde und ſchrie mit lauter Stimme um 


geſchoſſen, in das Zimmer der Frau von Jeufoſſe, ſprach lange mit 
ihr und begab ſich von da zurück in ſeine Wohnung, ohne auch nur 
einen Schritt nach dem ſterbenden Guillot hin zu thun. Ein Diener 
Guillots, Namens Gros, der ſeinen Herrn bis an den Park begleitet 
hatte, und fein Jammergeſchrei horte, kam durch eine offenſtehende Ne- 
benthür in den Park und klopfte an die Küche, in der ſich 2 Mägde 
befanden, die aber Beide ſein Klopfen unbeachtet ließen; dann rief 
Gros den Kuiſcher Mainy, und während dieſer eine Lampe anzündete, 
eilte Gros dahin, wo das Gejammer ſeines Herrn ertönte. Er ver: 
ſuchte vergebens, Guillot aufzuheben; dieſer ſtarb eine halbe Stunde nachher, 
ohne daß man daran gedacht hatte, einen Arzt oder einen Prieſter zu 
holen; und als am folgenden Morgen die Gerichtsperſonen kamen, 
fanden ſie die Leiche Guillot's „an der Stelle, in dem Zuſtand und in 
der Lage, wo der Tod ihn ergriffen hatte.“ 


Bei den Verhandlungen vor dem Aſſiſenhofe von Evreur füllte die 
erſte Sitzung (vom 14.) das Verhör des Hauptangeklagten Crepel, der 
Frau v. Jeufoſſe und ihrer beiden Söhne. Erſterer geſteht den Mord 
zu, welchen er auf Befehl feiner Herrin vollbrachte, welche zu ihm ge: 
ſagt habe: „Wenn Du es nicht für mich thun willſt, ſo thue es für 
meine Kinder.“ „In der That, fügt er hinzu, hat mir Herr v. Jeu⸗ 
foſſe auf dem Sterbebette die Hut über ſeine Beſitzung und ſeine Kinder 
aufgetragen; ich handelte für die Ehre einer Familie, der ich anhäng- 
lich war.“ — Uebrigens geht aus den Ausſagen Crepel's unzweifel⸗ 
haft hervor, daß Guillot in den vertrauteſten Beziehungen mit der 
Gouvernante ſtand. Aehnliches iſt hinſichtlich des Fräuleins Jeufoſſe 
mit einiger Wahrſcheinlichkeit zu vermuthen. Letztere wohnte auf An⸗ 
trag des Vertheidigers Herrn Berryer der Sitzung nicht bei. Frau 
Guillot, in Trauer gekleidet, tritt ein und erregt allgemeine Theil⸗ 
nahme. — Das Verhör der Frau v. Jeufoſſe ergiebt, daß Frau 
Guillot, welche von den Beziehungen ihres Mannes zu der Gouver⸗ 
nante durch dieſen ſelbſt Kenntniß hatte, ihr anrieth, dieſelbe zu ent⸗ 
laſſen, was indeſſen nicht geſchah. Die Abſicht, Guillot erſchießen laſſen 
zu wollen, ſtellt ſie entſchieden in Abrede; ſie wollte ihn angeblich nur 
erſchrecken. — Die Verhöre der beiden Söhne ergeben nichts beſon⸗ 
ders Wichtiges. — Das Verhör der Gouvernante Laurence Thouzery 
ſoll heute folgen. In der heutigen Sitzung war ſie der Brennpunkt 


# 


aller Blicke, und, wie leicht begreiflich, befand fie ſich in nicht geringer 
Verwirrung. (N. 3.) 


[Neue Diebſtahls-Methode.] In Paris machte am 13. De 
zember Nachmittags eine eleganze Dame verſchiedene Einkäufe bei ei⸗ 
nem der Bijoutiers auf dem Boulevard des Capucins. Bereits hatte 
ſie ein Paar Ohrgehänge im Preiſe von 300 Fr. gekauft, und der 
Juwelier gab ihr eben auf eine Banknote von 1000 Fr. heraus, als 
ein finſter ausſehender Herr plötzlich in den Laden tritt und mit Don⸗ 
nerſtimme ruft: „Da alſo, Madame, kommt all mein Geld hin!“ und 
indem er dies ſagte, ohrfeigt er die Dame, welche ohnmächtig nieder⸗ 
fällt. Der Herr aber ſtreicht, ohne ſie anzuſehen, das Geld zuſammen 
und geht, die Thür zuwerfend, daß die Scheiben klirren, ſchimpfend 
und fluchend hingus, ehe der Bijoutier und das Ladenmädchen Zeit 
hatten, ſich von Ace Schrecken zu erholen. Man ſpringt endlich der 
Dame bei, welche erſt nach und nach wieder zur Beſinnung kommt. 
„Madame“, ſtotterte der Bijoutier, „Ihr Herr Gemahl nahm die 
700 Fr. mit.“ „Mein Gemahl? Ich bin Wittwe!“ — Es war ein 
Dieb, welcher den erſten glücklichen Verſuch mit dieſer neuen Art des 
Stehlens gemacht hatte. i 


m Laufe des letzten Montags ift, wie man uns berichtet, in Stralow ein 
höchſt bedauernswerthes Unglück vorgefallen. Einer der dort wohnenden Eigen⸗ 
thümer verließ an dieſem Tage ſeine Wohnung, nachdem er eine geladene 
Doppelflinte in ſein Spind gehängt und dies verſchloſſen hatte. Beim Fort⸗ 

ehen übergab er ſeinem Dienſtmädchen den Schlüſſel zur Stube und zum 
Spinde und beauftragte es, beide zu reinigen. Das Mädchen folgte dem Befehle 
des Dienſtherrn und war mit dem Reinigen der Stube beſchaͤftigt, als der 
Geliebte, ein Knecht des Hauſes, hineintrat, die Flinte ergriff, welche das Maͤd⸗ 
chen aus dem Spinde genommen und in die Stubenecke geſtellt hatte, und mit 
ſeiner Geliebten ſchäkernd, auf ſie anlegte. Dabei fragte er, ob er ſie todt⸗ 
ſchießen folle. Das Madchen ſagte lachend ja, ftellte ſich vor die Mündung 
hin und fiel im nächſten Augenblick todt zu Boden. Der unglückliche Knecht 
hatte abgedrückt, und der Schuß war dem Mädchen in die Bruſt gegangen. 
Als der Knecht ſah, welches Unglück er angerichtet hatte, ſuchte er ſich mit dem 
zweiten Schuß zu tödten, er fehlte aber und rannte nun in ſeiner Verzweiflung 
auf den Boden, um ſich zu erhängen. Hierher folgten ihm aber alsbald die 
durch die beiden Schüſſe herbeigeführten Hausbewohner und ſchnitten den noch 
Lebenden ab. Der arme Knecht ſoll am Dinstag zur Haft gebracht worden fein, 
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geeignete Zeit iſt. — Sobald das 


den. Col. Canty hat den Kommandanten des Forts San Carlos, 
Col. Cuaresma, aufgefordert, ſich ihm im Namen der coſta⸗ricaniſchen 
Regierung zu übergeben; im Falle jener dieſer Aufforderung nicht ent⸗ 
ſpräche, habe er den Befehl, das Fort zu belagern und es auszuhun⸗ 
gern. Dem Gerüchte nach befindet ſich Col. Canty auf einem der 
Dampfer auf der See und es heißt, daß die nicaraguaniſchen Truppen 
auf ihn gefeuert haben. Es wird gleichfalls gemeldet, daß Mr. Cary 
Jones, der ſich in Granada befindet, Nicaragua in ſeinem Widerſtande 
gegen die Forderungen Coſta Rica's beftärkt. 

San Salvador und Honduras. Das Dekret, welches 
Coſta Rica am 7. Auguſt gegen das Landen der Flibuſtier erlaſſen, 
hat die Zuſtimmung Salvador's erhalten. 


Provinzial-Zeitung. 
sch. Breslau, 18, Dez. Das Feſt iſt nahe! Schon iſt auf dem Ringe 
die ſtrahlende Budenſtadt erbaut, die zu jeder Tagesſtunde ein friſches, lebendi⸗ 
ges, buntes Leben entwickelt. Und welch ein Leben! Mit dem Chriſtmarkt iſt 
die Freude eingezogen in das ſterbliche Herz und mit der Freude die Hoffnung 
auf die reichen Geſchenke, die der Wundermann Abbas Mirza für das Men: 
ſchenkind auſpeichert. Alle die Hoffnungen des Jahres, die wir im Herzen ge⸗ 
tragen, alle die Wünſche, die auf den kommenden 24. Dezember gerichtet wor⸗ 
den, ſind verwirklicht — oder auch nicht — ſobald am erſten Feiertagsmor⸗ 
gen die ehernen Glocken von den altersgrauen Kirchthürmen herab das Weih⸗ 
nachtsſeſt verkündet häben. Auch im Wintergarten, der in Folge der jtattge: 
habten Renovation feſtlicher ſtrahlt, hat der Chriſtmarkt im Kleinen begonnen 


und unter den Konzertmelodien der wackeren Theaterkapelle rollt die Glückskugel 


auf dem Koloſſeumſpiel hin und her und bezeichnet im Rollen die erwartete 


Nummer, welche den Gewinn verkündet. — Zwei Menagerien ziehen in unſere 


Stadt ein, um zu überwintern und Geld zu machen. Im Tempelgarten machen 
vierbeinige Tauſendkünſtler ihre luſtigen Sprünge, Ken Schlachten, ſchießen, 
trommeln und löſen Räthſel, wie der weiſeſte Mann. — An der eiſernen Brücke 
am Ende der Nikolaiſtraße iſt wiederum eine neue Bude, mit Sturm und Wetter 
krozendem Ziegeldach erbaut, ebenfalls für eine Menagerie beſtimmt, die aller 
Konkurrenz dieſer Art die Spitze bieten ſoll. Wenn das jo fortgeht, haben wir 
bald ſämmtliche Bewohner der fremden Wel theile in unſern Mauern. — 
Blang it mit ſeinem Stereoſtopen⸗Kabinet in's Böhmerland gezogen, fein 
Wunſch, hier überwintern zu dürfen, ging nicht in Erfüllung. — Die Trans⸗ 
parent⸗Oelbilder im Saale des blauen Hirſch ziehen jetzt ein zahlreicheres Pu: 
blizum an, als der zweite Cyllus reichhaltiger und die W eine 
ignete J be Feſt vorübergegangen, ziehen die gelehrigen 
Roſſe mit ihren kunſtbefliſſenen Reitern wieder bei uns ein; diesmal Ane über: 
ſeeiſche Geſellſchaft, die in dieſem u das erſtemal den deutſchen Boden be⸗ 
treten. Mehr als hundert Pferde ſoll fie nebſt Clephantenkoloſſen im Gefolge 
haben und dürfte kaum der Cirkus hinreichen für die olympiſchen Spiele und 
Luftjagten und Wettrennen, die zur Aufführung beftimmt find. Aber auch 
unentgeltliche Genüfje bieten ſich dem Wanderer durch die Stadt dar. Jeder 
Laden, jedes Schaufenſter iſt eine Wunderwelt im Kleinen, die ihre Schätze, 
ihre Koubarkeiten in ſich birgt. In den Abendſtunden, wenn die Chriſtmarkts⸗ 
lichter erwachen, ſammelt ſich die Menge auf den Bürgerſteigen, jo daß man 
Lootſe geweſen ſein muß, um ſich durch die Strudel zu bugſiren; denn wer 
dem Einen glücklich entronnen iſt, wird von dem Andern hinabgezogen. — Nur 
Rech wenige Tage dauert dieſes Leben und Treiben, der 25. Dezember begrüßt 
Mühen Ruhe und heiligem Frieden und mit Erholung von den gehabten 
Breslau, 18. Dez. Von den am 1. Januar 1858 zum erſtenmal 
zur Vertheilung kommenden Revenuen der „Prinz von Preußen⸗Dienſt⸗Jubi⸗ 
bäume Süiſtung⸗ iſt nach Maßgabe der aus der Stadt Breslau mit überhaupt 
2 Thalern aufgekommenen Beiträge zum Stiftungs⸗Dotrungs⸗Kapital auf das 
Stadtbezirks⸗Kommiſſariat ebenfalls ein e Betrag repartirt worden. 
Der Präſident des berliner Kuratoriums des Nationaldanks, Herr Generalma⸗ 
jor v. Malis zewski, hat bereits die betreffende Summe an den Herrn Stadt: 
rath Varretzki geſendet und angeordnet, daß unter genauer Beobachtung der 
Bestimmungen in den SS 5 und 6 der Etiftungsurfunde vom 20. = 1857 
die in Nr. 4 des „Natidnaldanks pro 1857“ vollſtändig abgedruckt iſt, die wei: 
tere Vertheilung ſo ſchleunig bewirkt werde, damit die wirkliche Auszahlung an 
die ausgewählten, wahrhaft würdigen und hilfsbedürftigen Veteranen am Ijten 
Januar 1858 mit angemeſſener Erwähnung der Veranlaſſung ftattfinden kann. 
Fer v. Maliszewski wird darüber Sr. königl. Hoheit dem durchlauchtigſten 
Prinzen⸗Protektor speziellen Vortrag halten. Die breslauer Kommiſſarien ſind 
bereits angewieſen, ihre Wahl zu treffen. ö 


[Muſit.] Morgen, Sonntag den 20., giebt der Pianift Herr 
A. Gnadendorff aus Warſchau eine Matine im König von 
Ungarn, deren Programm viel Anziehendes bietet. Herr Gnaden⸗ 
dorff iſt ein tüchtiger Virtuos auf dem Piano, und wird u. A. auch 
Hummels Meiſterwerk, das große Septuor in D-moll, zu Gehör 
bringen. Fräulein Cruſemann, eine Schülerin unſeres Geſangmei⸗ 
ſters Herrn Lange, fo wie Herr Doppler, werden den Konzertgeber 
freundlichſt mit Solovorträgen unterſtützen, und ſomit wünſchen wir den 
beſten Erfolg. — — Am IIten hörten wir im Abonnements-Konzerte 
der Springerſchen Kapelle einen jungen Violin⸗Virtuoſen, Herrn 
BE: Jäkel, der ein Konzert eigener Arbeit vortrug und vielen 
eifall erntete. Der junge Mann iſt Schüler des kölner Konſer⸗ 
vatoriums und berechtigt zu Hoffnungen. Heſſe. 
. Breslau, 18, Deybr. Der Vorſtand des Feuer-Rettungs: i 
ERDE Dezbr. 5 gs⸗Vereins 
A hs in dieſer Woche abgehaltenen erſten Vorſtandsſitzung nach 
Stadtralh Bed rt ung folgendermaßen. Vorſitzender des Vereins: Herr 
ch die Reidan eſſen Stellvertreter Herr Buchhalter Kieſewetter, welchem 
Br dauns minded 8 wiederum übertragen ward. Zum Sekretär wurde das 
1915 15 0 in Herr Geiſer, zu Führern der 1. 2 btheilung die Vorſtands⸗ 
mitglieder = 2.2 vor Frankfurther und Klemptnermeiſter Renner, 
8 e = He die Herren Lehrer Dobers und Buchhalter 
te, zu Füdrein der dritten Abtheilung Kunſtſchloſſermeiſter Meinecke und 
Seilermeifter Hahnewald zun zu Führern der 4. Abtheilung die Herren 
Zurnlebrer Hennig und Kaufmann Hammer gewählt. Beim Feuer ver: 
theilen ſich die Vorſtandsmitglieder folgendermaßen: Dem Direktor und deſſen 
Stellvertreter ſtehen zur Seite die Herren Hennig und Geifer, im brennenden 
Hauſe haben die Leitung die Herren Semder, Hahnewald und Sturm; die 
Eingänge zum brennenden Hauſe ee Herr Hammer und Dr. Schwarz die 
und Meinecke, die Straßenwache 


Na e Ba IRRE, obers 
und den Transport der geretteten Sachen Erle 

Rettungsplatz Renner eventuell Strecker. — Vera Parc der Koran an 
die betreffenden Behörden ſich mit der Bitte gewandt, bei ausbrecher vi 15 8 
ſo ſchnell als möglich das brennende Haus zu beſetzen, damit nich f Pt 85 
fehlen würde. Von Seiten des königl. Polizei⸗Präſidit ift nun nen Vorſtande 
angezeigt worden, daß ſchon vor langer Zeit und neuerdings wieder die Er 2 
kutivbeamten verpflichtet ſeien, für die Abſperrung der Brandſtätte Sor 8 
tragen, und Letztere von allem Diebsgeſindel und allen nicht zur Lofchhilfe orer 
u den Bewohnern gehörigen Perſonen zu reinigen. Erſt wenn dies geſchehen, 
aben dieſelben für die Abſperrung der zur Brandſtätte führenden Straßen a 
orgen. Die Schwierigkeit der Sicherſtellung im brennenden Hauſe * 
auplſächlich darauf, daß das Publikum in nächſter Nähe ſchneller zur Hand 
und im Hauſe iſt, als die Polizeibeamten. In Folge der neuerdings vorge⸗ 
kommenen Beſchwerden ſoll, ſofern die Rettungshilſe nicht unaufſchiebbar ut 
mit der Rettung der Sachen im brennenden Hauſe bis zur Ankunft des Feuer⸗ 
Rettungs⸗Vereins gewartet werden. In Betreff einiger Beſchwerden an den 
Vorſtand, daß Mitglieder Feuerzettel bekommen hätten, wurde geltend gemacht, 


— 


deß der Feuerzettel fie an dem? ettungsgeſchäft nicht hindere. Ueberdies ſeien | w. 


früher Viele zum Rettungs⸗Verein getreten, um nur den Feuerzettel nicht zu 
erhalten. Anmeldungen müfjen ſtets dem Direktorium perſönlich übergeben 


werden. Minorenne Perſonen müſſen die Erlaubniß ihrer Eltern oder Vor⸗ 


münder beibringen; jedoch iſt damit noch nicht geſagt, daß die Aufnahme erfolgen 
muß. Dies ergiebt die Ballotage, welcher ſich jeder Aufzunehmende unter: 
werfen muß. 


Breslau, 18. Dezember. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: 
Bahnhofſtraße Nr. 8, ein buntg, a Frauen⸗Ueberrock, Werth 3 Thlr., aus 
einem unverſchloſſenen Zimmer im Hoſpikal zu Allerheiligen, ein Shawl von 
roth und weißer Wolle, Werth 2% Thlr.; zu Morgenau aus einem gewaltſam 
erbrochenen Stalle, 4 Stück gemäftete Gänte: aus einer auf der Kupferſchmie⸗ 
deſtraße belegenen Reſtauration, ein dunkelbrauner Herren⸗Ueberzieher von Dop⸗ 
peldüffel mit pelzartigem ſchwarzen Ueberſchlagkragen, eben ſolchen Aufſchlägen 
und Futter; Reuſcheſtraße Nr. 48, vier Stück filberne Eßlöffel, gez. „Cliſe d. 
5. Mai 18383“ und eine ſilberne Suppenkelle; Reuſcheſtraße Nr. 28 ein roth⸗ 
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und weißkarrirter Deckbett⸗Ueberzug und drei Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, einer derſel⸗ 
ben roth⸗ und weiß⸗, die andern beiden weiß⸗ und lila⸗karrirt. 


* Hirſchberg, 17. Dezember. Seit dem Jahre 1847 beſteht 
hier eine Dienſtboten⸗ und Geſellen⸗Krankenkaſſe, Inhalts deren jeder bei 
derſelben abonnirende-Geſelle und Dienſtbote im Fall feiner Erkrankung 
in einem der hieſigen ſtädtiſchen Hoſpitäler koſtenfrei ärztlich behandelt 
wird, auch daſelbſt Wohnung, Heizung, Bett, Bettwäſche, Pflege, Be: 
reinigung, Koſt und Medizin frei erhält; will der Erkrankte nicht in 
dem Hoſpital verpflegt werden, ſo erhält er nur freie Medizin und 
Kur ſeitens des Inſtituts-Arztes. Der Abonnementsbeitrag für jeden 
Geſellen iſt monatlich 23 Sgr., für Dienſtboten 3 jährlich 10 Sgr. 
Die betreffenden Statuten hat gegenwärtig der Magiſtrat einer Reviſion 
und Abänderung unterworfen und zwar weſentlich nur in dem Punkte, 
daß vom 1. Januar 1858 nur ſolche Geſellen, außerdem aber auch 
Fabrik⸗Arbeiter der Kaſſe beitreten lönnen, welche Mitglieder einer nach 
der Allg. Gewerbe Ordnung § 168 seg. und dem Geſetz vom 3. April 
1854 hierorts gebildeten Fabrik⸗Arbeiter⸗ und Geſellen-Kaſſen⸗Verbin⸗ 
dung ſind. Der Magiſtrat hofft, daß dieſe veränderte Einrichtung bei 
der Abonnements: Kranken: Kalle das Zuſtandekommen von Fabrik-⸗Ar⸗ 
beiter⸗ und Geſellen-Verbindungen zur gegenſeitigen Unterſtützung mehr, 
wie bisher gütlich zu ermöglichen war, fördern wird. 

Hirſchberg, 17. Dez. Conradis Geſellſchaft ſpielte in Landeshut und 
reifete kürzlich hier durch. Es verlautet, daß fie ſich nach Löwenberg überge⸗ 
ſiedelt habe. Der Thierſchutzverein hat in Folge des Abgangs ſeines 
bisherigen Vorſitzers Heſſe den Apotheker Großmann an deſſen Stelle er⸗ 
wählt, einen Mann, der im Beſitze des Vertrauens ſeiner Mitbürger, ganz dazu 
geeignet iſt, einſichtig und thatkräftig das ihm überantwortete Amt zu verwal⸗ 
ten. — Der biefige Chriſtmarkt pflegt von Alters her vornehmlich an den 
vier Adventſonntagen ſeine Blüthen zu treiben. Sonntags erfreuen namentlich 
die Landleute ſich der beſten Muße dafür. — Unter der fortdauernden Gunſt 
des Wetters wird an dem neuen Koppenhauſe gezimmert, bei der Schlingel⸗ 
baude, an der nämlichen Stelle, wo das vorige ſein Daſein 7 

. a. w. 


4 Glogau, 17. Dezember. [Eiſenbahn. — Rudersdorff. 
— Weihnachtsbeſcheerungen.] Bei der nahe bevorſtehenden 
Eröffnung der Strecke Liſſa-Glogau der oberſchleßſchen Eiſenbahn und 
der im nächſten Frühjahr zu gewaͤrtigenden Vereinigung dieſer mit 
der niederſchleſiſchen Zweigbahn iſt es von Intereſſe, einen näheren 
Blick auf die letztere Babn zu werfen, welche Glogau via Sprottau 
und Sagan bei Hansdorf mit der niederſchleſiſch-märkiſchen Bahn ver: 
bindet. Seit Jahr und Tag haben wir wiederholt Veranlaſſung ge: 
habt, den vielfachen Bemühungen der Verwaltung der Zweigbahn 
oͤffentlich unſere Anerkennung auszuſprechen, die Art und Weiſe des 
Betriebes hat ſich von Jahr zu Jahr verbeſſert, und namentlich in 
der letzten Zeit find die kräftigſten Anſtrengungen vorgenommen 
worden, um zu der Zeit, da die oberſchleſiſche Eiſenbahn den Anſchluß 
bei Glogau erreichen würde, den ergehenden Anſprüchen des Verkehres 
nachkommen zu können. Dieſe Zeit iſt jetzt nahe herangerücket und 
mit ihr beginnt für unſere Zweigbahn eine neue Epoche, da dieſelbe 
nun einger iht wird in ein die Mark, Poſen, Sachſen und Schleſien 
mehrfach durchſchneidendes Eiſenbahnnetz, während ſie in den eilf 
erſten Jahren ihres Beſtehens zu ſehr iſolirt und ſchon deshalb außer 
Stande geſetzt war, auch einen pekuniären Nutzen abzuwerfen. 
Dies wird ſich in der nächſten Zukunft ändern, indem unzweifelhaft 
durch die Verbindung mit Liſſa der Verkehr über hier nach Hansdorf 
bedeutend zunehmen wird. Die Zweigbahn mit dem ihr zu Gebote 
ſtehenden Betriebsmateriale iſt aber auch in der Lage und Verfaſſung, 
den vorausſichtlich wachſenden Verkehr zu bewältigen, indem ſie ſich 
auf den jetzt eintretenden Zeitpunkt der Vereinigung mit der oberſchle— 
ſiſchen Bahn längſt vorbereitet hat. Nicht allein, daß der Bahnkörper 
ſich zur Zeit in der beſten Verfaſſung befindet, ſo ſind faſt ſämmt⸗ 
liche Bahnhöfe verbeſſert und erweitert, und das Betriebsmaterial iſt 
auf das Vollſtändigſte ergänzt worden. Eine Anzahl neuer und 
zweckmäßig eingerichteter Perſonenwagen iſt bereits fertig, andere wer⸗ 
den in nächſter Zukunft vollendet. An Güterwagen ſind gegen fünfzig 
Stück neu beſchafft, darunter 30 Wagen zum Kohlentransport, 17 
Gepäckwagen und 3 große Gepäckwagen für Perſonenzüge mit beded: 
ten Sitzen für die Schaffner. Zu den 7 vorhandenen Lokomotiven 
treten 4 Stück neu hinzu; ſo daß das Material der Zweigbahn, 
welche zwiſchen Liſſa und Hansdorf demnächſt einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Betrieb auf dieſer Strecke von 14 bis 15 Meilen Entfernung 
mit der oberſchleſiſchen Bahn zu unterhalten hat, gegen die letztere — 
nicht zurückſtehen wird. Auch die bereits früher gemachte Mittheilung, 
daß der gemeinſchaftliche Betrieb in die leitenden Hände des köͤnigl. 
Baumeiſters Bail gelegt werden ſoll, ſcheint ſich vollſtändig zu beſtäti⸗ 
gen und hat hier am Orte eine um ſo größere Theilnahme gefunden, 
als die Stadt Glogau ihre Heranziehung in das gegenwärtige 
Eiſenbahnnetz hauptſächlich den nicht vergeſſenen Bemühungen des verſtor⸗ 
benen Vaters des Baumeiſters Bail zu danken hat. So hat der Sohn 
würdig vollenden dürfen, was der Vater einſt genial erdacht hat. — Noch 
bleibt zu erwähnen übrig, daß die Eröffnung der Bahn nach Liſſa 
unter den bereits mitgetheilten Umſtänden und bei hauptſächlicher Be⸗ 
rückſichtigung des nahe bevorſtehenden Jahresſchluſſes nicht am 
20. d. M., ſondern am 1. k. M. ſtatthaben wird, die oberſchleſiſche 
und die niederſchleſiſche Zweigbahn haben daher alle Veranlaſſung, ſich 
zu dem neuen Jahre Glück zu wünſchen. — Das am Anfange der 
Woche ſtattgehabte Konzert des Konzertmeiſters J. Rudersdorſſ hatte 
ſich einer großen Theilnahme zu erfreuen, obgleich an dem Abende 
des Konzertes, — was für unſere Verhältniſſe zu viel war, noch 
ein zweites Konzert anberaumt war. — Um unſeren armen, lleinen 
Kindern ein fröhliches Weihnacht feſt zu bereiten, hat ih die Damen: 
welt der Stadt auch in dieſem Jahre in mehreren Kreiſen wieder ver: 
einigt. Zwei dieſer wohlthätigen Vereine werden am 22. d. M. Nach⸗ 
mittags die Beſcheerung der Kleinen veranlaſſen und gebührt ihnen dafür 
nicht nur derer, ſondern auch allgemeiner Dank. 


Oppeln, 18. Dez. e de en een Departement des 
königlichen Appellationsgerichts zu Ratibor. Verſetzt: der Gerichtsaſſeſſor Auguſt 
Adalbert Theodor Wentzel aus dem Departement des Kammergerichts in das 
hieſige Departement. Ausgeſchieden: der Referendarius Wilhelm Altſchaffel be⸗ 
hufs Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts Glogau. 

Beim Kreisgericht Koſel. Ernannt: die interimiſtiſchen Boten und Exeku⸗ 
toren Friedrich Bardelle und Johann Roter definitiv zu Boten und Exelutoren, 
ae Gefangenen⸗Auſſeher Johann Semla zum interimiſtiſchen Gefangenen: 

rter. 


Beim Kreisgericht Leobſchütz. Ernannt: die Hilfsboten und Exekutoren 
Eduard Kurtz 5 ohann 1 5 interimiſtiſch zu Boten und Exekutoren. 

Beim Kreisgericht Neiſſe. Ernannt: der interimiſtiſche Bote und Exekutor 
Joſedh Schäfer als folder definitiv. Be 
: _— Kreisgericht Oppeln. Ernannt: die interimiſtiſchen Boten und Exeku⸗ 
ore August Bielka und Robert Steltzner definitiv als ſolche. 

eim Kreisgericht Ratibor. Ernannt: der interimiſtiſche Gefangenenwärter 

Ludwig Holzenbecher definitiv zum Gefangenenwärter. 


ö 

D—r. Myslowitz, 18. Dezember atte vor mehreren 
Monaten die freudige Veranlaffung, über 5 AN Regſamkeit % be: 
richten, die hier während der Neubauten herrſchte, und über den zeitge⸗ 
mäßen Fortſchritt überhaupt, den unſere Stadt mit vielem Eifer macht, 
und ich kann für jetzt noch hinzufügen, daß man ſich hierorts nicht 


minder bemüht zeigt, auch in Betreff der Pflege der Muſik allen an⸗ 
dern größern Nachbarſtädten nicht nachzuſtehen. Zu dieſem Zwecke 
hat ſich vor einiger Zeit ein „Männergeſangverein“ gebildet, beſtehend 
aus den Lehrern der Stadt und Umgegend, vielen Privatperſonen und 
einer ziemlich beträchtlichen Anzahl von Beamten der hieſigen Büreau's 
und der umliegenden Gruben und Hütten, unter denen wir zwei um 
den Verein ſehr verdienftvolle Mitglieder beſonders hervorheben, näm⸗ 
lich Herrn Recha, ebenſo außerordentlich tüchtig als Dirigent wie als 
Pianiſt, und Herrn Preiß, begabt mit einer ſchoͤnen und klräftigen Te⸗ 
norſtimme und im Beige einer nicht geringen muſikaliſchen Bildung. 
Dieſer Verein veranſtaltete geſtern, und zwar zum Beſten der Ottsar⸗ 
men das dritte Konzert, welches zur Genüge Gelegenheit gab, von den 
in Anbetracht des kurzen Beſtehens ſchon bedeutenden Leiſtungen Ueber⸗ 
zeugung zu gewinnen, indem alle im Programme enthaltenen und gut 
gewählten Geſangſtücke mit großer Präziſion und Harmonie zum Vor⸗ 
trage kamen. Auch hörten wir mehrere größere und elegante Solo⸗ 
viecen für Flügel und Violine, wobei ſich außer Herrn Recha auch 
Herr Ritter auszeichnete. Die Zuhörer ermangelten nicht, für den ge⸗ 
nußreichen Abend den gebührenden Beifall zu ſpenden, und ſo wollen 
wir denn hoffen, daß der Verein bei ſeinen Beſtrebungen fernerhin be⸗ 
harren, und uns noch öfter derartige Genüſſe bieten wird. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlig. Herr Dr. Schmeiſſer 
iſt vom Iſten Garde⸗Regiment zu Fuß als Bataillons⸗ und Stabsarzt 
zum l. Bataillon des 6. Landwehr : Regiments hierher verſetzt worden. 
Am 14. d. Mts. erhielt der Kohlenmeſſer Engemann, als er auf der Jakobs⸗ 
ſtraße ein Paar ſcheu gewordene Pferde aufhalten wollte und von dieſen an 
einen Eiſenbahnwagen gedrückt wurde, eine Quetſchung, die das Zerſpringen eines 
Blutgefäßes zur Folge hatte. — Einer am 15. d. Mts. hier eingegangenen 
telegraphiſchen Nachricht zufolge (ſo meldet das „Tageblatt“) ſoll jetzt Ausſicht 
auf Habhaftwerdung der ſteckbrieflich verfolgten Gebrüder Weber vorhanden 
ſein. Man ſcheint ihren Aufenthalt in London ermittelt zu haben. 

+ Martliſſa, Hier herrſcht faſt in jedem Haufe die Grippe, die Zahl 
der-Schüler in den Unterrichts⸗Anſtalten iſt dezimirt und die Beſuchenden ftören 
den Unterricht durch ein fortwährendes 1 5 — Unſer Chriſtmarkt iſt nicht 
zur Zufriedenheit der Verkäufer abgelaufen, die Geſchäfte gingen ſehr flau. — 
Dieſer Tage kehrte aus Amerika ein Auswanderer zurück; er hat auf ſeiner 
Rückreiſe durch Schiffbruch ſein ganzes Vermögen verloren und nur das Leben 
gerettet. 5 

Bunzlau. Herr Direktor Schiemang zeigt an, daß wirklich am erften 
Weihnachtsfeiertage das Theater eröffnet werden wird. Der wegen ſeiner Kunſt⸗ 
leiſtungen berühmte Dekorationsmaler Schreiter aus Breslau hat mehrere 
neue Dekorationen gemalt. 


— 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


2. 2. Pleſchen, 17. Dezbr. Es giebt wohl bald keine Stadt von nur 5 
bis 6000 Einwohnern, deren Kommune fo viel Ausgaben zu beſtreiten hätte, 
wie die unſrige. In Betreff der Armenpflege allein hatte ſie nach den 
ſchrecklichen Verheerungen, welche die Cholera und der Typhus hier angerichtet 
haben, gegen 70 verwaiſte Kinder zu unterhalten, von denen bis heute erſt 30 
das vierzehnte Jahr zurückgelegt und ein Unterkommen gefunden haben, die 
übrigen 40 aber fortan noch der Kommune 40 Thaler monatliche Unterhal⸗ 
lungskoſten verurſachen. Deſſen ungeachtet laſſen ſich die Vertreter unſerer 
Bürgerſchaft nicht abhalten, ſowohl zur Verſchönerung der Stadt, als auch — 
Verbeſſerung der ſtädtiſchen Einrichtungen das Möglichſte beizutragen. So find 
erſt dieſer Tage auf unſerem Ringe zwei 1 Pumpen in Stelle der frühe⸗ 
ren hölzernen hergeſtellt worden, die zwar über 200 Thlr. koſten, die aber die 
bedeutenden Reparaturkoſten erſparen werden, welche ſich manchmal jährlich auf 
50 —60 Thaler beliefen, und wobei man oft, gerade bei Feuersgefahr, in die 
mißliche Lage kam, daß die hölzernen Pumpen zuſchanden wurden und den 
Dienſt verſagten. Auch die beiden anderen am Ringe noch befindlichen Pum⸗ 

en ſollen dürch eiſerne erſetzt werden, worauf dann unmittelbar eine Umpfla⸗ 
2 5 des ſchon ſehr ſchlechten Marktpflaſters beabſichtigt wird. den neue⸗ 
ren Einrichtungen gehört auch das Eichungsamt, das wir hier jeit dem 

1855 haben, und welches jährlich im Ducchſchnitte wohl über 150 Thaler eins 
bringt. — Anfangs dieſer Woche hat der hieſige jüdiſche „Holzverein“, der im 
Allgemeinen die Armenpflege zum Zwecke hat, 10 Klaftern Holz unter vers 
ſchämte Arme ſeiner Glaubensgenoſſen vertheilen laſſen. Bei der jetzigen billis 
gen Zeit gerade iR eine ſolche Unterſtützung von doppeltem Werthe, denn ſie 
macht es den We igen möglich, für ihre übrigen häuslichen Bedürfniſſe eher 
in genügender Weiſe ſorgen zu können. 


Aus dem Wei irk Poſen, 14. Dezbr. [Ueber die 
Kontrole des Schulbeſuchs.] Das Schulweſen hatte im 
zirt Poſen vom Beginne an mit beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen; da die 
polniſche Bevölkerung das Inſtitut der Schule häufig als ein Mittel bearg⸗ 
wohnte, die Jugend zu ermaniſiren, die judiſchen amilienväter aber, deren 
Naturalifirung an die Bedingung gelnüpft war, ihre Kinder in die öffentlichen 
Schulen zu ſchicken, über hohes Schulgeld klagten und es oft vorzogen, die Kin⸗ 
der in die alten jüdiſchen Winkelſchulen zu ſchicken, wo nach ihrer Meinu 
das orthodoxe Judenthum beſſer gepflegt wurde. Es iſt daher leicht zu ermeſ⸗ 
ſen, warum unter ſolchen Umſtänden der Schulunterricht bei der auſwachſenden 
Generation nur ſpärlich gedieh. So beginnt die Regierungsverordnung vom 
30. Dez. 1852 mit dem betrübenden Geſtändniß: „Die neueſten für die ganze 
Monarchie angelegten Ueberſichten derjenigen Mannſchaften, welche bei Einſte 
lung in das Militär ohne alle Schulbildung befunden worden ſind, haben wie⸗ 
derum den Beweis geliefert, daß im Regierungsbezirk Poſen die Schuleinrich⸗ 
tungen am unvollkommenſten find, indem aus keinem andern Regierungsbezirke 
leich viele Perſonen ohne Schulbildung geblieben ſind.“ Daher wurde die 
Schulbeſuchskontrole in jener Verordnung, bedeutend verſchärft. Erſt ſeit den 
letzten fünf Jahren ſcheint das Bedürfniß der Schulbildung auch beim Volke 
allgemeine Anerkennung gefunden zu haben, und ein erfreuliches Aufblühen 
der Schulen macht ſich überall bemerkbar, ſo daß dieſe in der Regel denen der 
Nachbarprovinzen nicht nachſtehen, wo nicht an manchen Stellen ſie noch übers 
treffen. Daher iſt auch die neue Inſtruttion vom 14. Mai d. J. weit mildern 
Geiſtes in Betreff der Schulbeſuchskontrole. Die Schulpflictigteit der Kinder 
beginnt erſt mit zurückgelegtem ſechſten (ſtatt früher in den Städten ſchon mit 
ce ln fünften) Jahre; vier verſaumte Tage im Monate ſind bei häus⸗ 
licher Abhaltung nicht ſtraffällig; eine zwangweiſe Geſtellung der Kinder darf 
nur dann ſtattfinden, wenn alle Grade der Beſtrafung ſich fruchtlos bewieſen 
haben. — Auch für den Lehrer ſind nicht unerhebliche Erleichterungen sn 
die neue Jnituftion entſtanden. Die Verſäumnißliſten werden nur monatli 
und die Extracte nur einmal am Ende des Kalenderjahres eingereicht. Wenn 
aber der geehrte Korreſpondent aus Pleſchen in Nr. 529 dieſer Zeitung meint, 
daß die Handhabung der neuen Schulverſämnißliſten mehr Zeit und Mühe ex: 
fordert, ſo ſind wir mit ihm nur darin einverſtanden, daß dies ſo lange dauern 
wird, als die Lehrer in dem neuen Verfahren noch ungeübt ſind. — Jedoch 
ein Umſtand dürfte nach der neuen Inſtruktion für den Lehrer ſehr mißlich 
ſein und ihn manchen Unannehmlichkeiten ausſetzen, daß ſein Mitwirken bei 
den Schulverſäumnißſtrafen jetzt mehr in den Vordergrund geſtellt wurde. Der 
Lehrer ſoll laut § 7 gedachter Inſtruktion die einzelnen Familienväter verwar⸗ 
nen, nach der nähern Anweiſung des Schulinſpektors. Nach dieſer Anweiſung 
ſoll der Lehrer die betreffenden . — behufs ihrer Verwarnung an einem 
beſtimmten Tage vorladen; die Ausbleibenden aber hat er als Renitenten an⸗ 
zuzeigen, welche von der Behörde dann als ſolche beſtraft werden. 


— u—-— '. — -— — — — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


eitfäufe über courſirende öffentlihe Papiere.] Das Tribunal 
hat (ebene "ir den Gffettenhampel hochſt te Entſcheidung gefällt. 
Der Kaufmann F. in Danzig verkaufte mittelſt dreier Schlußſcheine vom Iten 
und 20, März und 13. September 1854 der Handlung F. daſelbſt im 1 2 
8000 Thaler Hteele-vohwinteler Eiſenbahn⸗Aktien zu dem Courſe von 29 Thlr. 
nach feiner Wahl bis Ende Dezember 1855 gegen Bezahlung täglich zu liefern. 
Da mehrfach er e im Laufe des Jahres 1855 ungeachtet die Liefe⸗ 
rung der Aktien nicht erfolgte, jo ward die Handlung F. tlagbar. Der Ver⸗ 
klagte hielt ſich nur zur Zahlung der Differenz zwiſchen dem in den Schluß⸗ 
Scheinen verabredeten Courje und dem Courſe vom 31. Dezember 1855 vers 
pflichtet, und beantragte die Abweiſung der Klage in der angebrachten Art, 
ward aber in den beiden erſten Inſtanzen dem Klageantrage gemäß verurtbeilt. 


ortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


124 


i 


Erite Beilage 


2865 


zu Nr. 593 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 19. Dezember 1857. 


ortſetzung.) 5 
Auf die von ihm eingelegte wage en ward jedoch das Appellations⸗ 
urtel mittelſt Erkenntniſſes des Tribunals vom 19. März 1857 vernichtet, 
und in der Sache ſelbſt die Klägerin mit der Klage abgewieſen. In den Ent⸗ 
r > ausgeführt, daß der Appellationsrichter folgenden Rechts: 
dſaß verle E: | 2 SEN 
Be Zeitkäufen über courſtrende öffentliche Papiere, die einen Börſencours 
haben, namentlich über Eiſenbahnaktien und Staatspapiere iſt die Aus⸗ 
übung des Rechtes der Kontrahenten, die Erfüllung des Vertrages durch 
Lieferung und Annahme gegen Zahlung des feſtgeſetzten Preiſes zu for⸗ 
dern, auf den verabredeten Erfüllungstag (Stichtag) beſchränkt. Wird an 
dieſem letztern Tage die Erfüllung von dem einen Theile nicht geleiſtet, ſo 
kann von dem andern Theile nicht auf Erfüllung des Vertrages, 
ſondern nur auf Zahlung der Differenzſumme zwiſchen dem feſt⸗ 
geſetzten Kaufpreiſe der Papiere und dem Courſe derſelben an 
dem verabredeten Erfüllungstage, geflagt werden.“ 8 
Dieſer Rechtsgrundſatz wird aus der Annahme hergeleitet, daß der verabredete 
Lieferungs⸗ reſp. Annahme » Termin ein weſentliches Moment des Vertrages 
bilde, und daß deshalb nach Ablaufe dieſes Termins die Erfüllung des Ver⸗ 
trages nicht ferner in der Lieferung reſp. Abnahme der Papiere, ſondern in der 
Gewährung der Coursdifferenz liege. Bemerkt wird im Uebrigen in den Grün⸗ 
den, daß wenn die klagende Handlung — was jedoch nicht von ihr behauptet 
worden — ſich etwa dadurch, daß ihr die Aktien von dem Verklagten nicht A. 
liefert worden, außer Stande geſehen habe, ihrerſeits von ihr ſelbſt gegen An⸗ 
dere eingegangene Lieferungsverbindlichkeiten zu erfüllen, für immer nur einen 
Anſpruch auf eine ihr deshalb noch zu leiſtende beſondere Entſchädigung 
begründet haben würde, ſowie, daß wenn der Käufer der Papiere ſie aus 
irgend einem Grunde wirklich anderweit habe ankaufen müſſen, um ſich in ihren 
an zu ſetzen, nur von einem ihm deshalb zu leiſtenden Erſatze die Rede 
ein könne. 

Daß der wege Rechtsgrundſatz ſich auf Zeitkäufe zwiſchen Kauf: 
leuten beſchränte, iſt nicht ausgeſprochen, er wird mithin ohne Rückſicht auf 
die Perſönlichkeit der Kontrahenten bei allen dergleichen Geſchäften zur Anwen⸗ 
dung treten. Wie aber, wenn in dem Schlußſcheine, wie dies gewohnlich der 
Fall iſt, den Kontrahenten ausdrücklich die Wahl zwiſchen der Klage a Lie: 
erung reſp. Abnahme der Papiere oder Zahlung der Coursdifferenz vorbehal⸗ 
ten iſt? Hierüber ſpricht ſich zwar das Urtel, dem dieſer Fall nicht vorlag, nicht 
aus, allein es dürfte nicht zweifelhaft ſein, daß in einem ſolchen Falle, kraft 
dieſes Wahlrechts, die Klage auch auf wirkliche Lieferung reſp. Abnahme der 
Papiere gerichtet werden könne. zer 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Jahrbuch für Volkswirthſchaft und Statiſtik. Herausgegeben von 

D. Hübner. Fünfter Jahrgang. Leipzig 1857. 

Bei dem ſich fortdauernd ſteigernden Intereſſe an den erſt ſeit kaum einem 
ahrhundert angebauten Zweige der Staatswiſſenſchaften: der Volkswirth⸗ 
chaft, als der Lehre von den Bedingungen. Quellen und Beſtandtheilen des 
ationalvermögens, und der Statiſtik (Staatenkunde), als der Darſtellung der 

Geſtaltung des inneren und äußeren Lebens der Nationen, erſcheint das von 
dem durch ſeine literariſchen Leiſtungen in den Gebieten dieſer Wiſſenſchaften in 
weiteren Kreiſen bekannten Dr. Hübner begründete Jahrbuch als ein höchſt 
dankenswerthes Unternehmen. Der vor uns liegende fünfte Jahrgang um⸗ 
ſaßt die Jahre 1855 und 1856. In zweckmäßiger Weiſe zerfällt das reiche 
Material in zwei Abtheilungen, von denen die erſte vergleichende Zuſammen⸗ 
lungen, vorzugsweiſe aus dem Gebiete der Handelsſtatiſtit, die zweite ſtati⸗ 
iſche Mittheilungen über die größeren deutſchen Staaten und eine Ueberſicht 
der zwiſchen fämmtlihen Nationen in den gedachten Jahren geſchloſſenen Han: 
dels⸗ und Schiffahrts Verträge enthält. f 
Bei den weiten Gebieten, welche jene beiden Wiſſenſchaften umfaſſen, ift es 
erklärlich, daß die Anforderungen und Erwartungen, welche an ein ihnen ge⸗ 
widmetes Jahrbuch geſtellt werden können, ſehr verſchiedenartig ſind. Hierauf 
im Vorworte hindeutend, präciſirt der Herausgeber die Beſtimmung des Jahr: 


vag dahin: 
rſtens die von Jahr zu Babe an Ausdehnung und Güte ſteigenden Lei⸗ 
ſtungen der amtlichen ſtatiſtiſchen Bureaus und die ebenfalls wachſenden 
eigenen Sammlungen in Auszügen mitzuteilen, welche auch dem Nicht: 
er un verſtändlich und durch Wohlfeilheit einem größeren Kreife 
erreichbar ſind; £ TE ER 
zweitens ſeine vollſtändige Unabhängigleit zu Randbemerkungen zu be: 
nutzen, welche den ausgezeichneten Männern der amtlichen Statiſtik durch 
ihre amtliche Stellung verwehrt, aber höchſt geeignet find, die Theilnahme 
des Publikums für die Statijtit ſowohl als für die öffentlichen Angelegen⸗ 
iten in weiterer Bedeutung . indem die Bemerkungen auf die 
ängel aufmerkſam machen, an welchen unſer wirthſchaftliches Leben lei⸗ 
det, und auf die Mittel, welche den Uebelſtänden abhelfen können. 
ieſe Beſtimmung des Jahrbuches in vollſtändigſter Weiſe zu erfüllen, iſt 
en Herausgeber durch ſeine ſeit einer Reihe von 9 fortgeſetzt den ſtati⸗ 
ſtiſchen und ſtaatswirthſchaftlichen Studien und Arbeiten ausſchließlich gewid⸗ 
mete Thätigkeit, durch die Verbindung, in welche er ſich durch Leitung des von 
ihm gegründeten Central⸗Archivs ſowohl mit Staatsregierungen als Geſellſchaf⸗ 
ten und Privatperſonen geſetzt hat, und endlich durch eine völlig unabhängige 
Stellung vorzugsweiſe befähigt, wovon auch dieſer neue Jahrgang das ſpre⸗ 
chendſte Zeugniß ablegt. Wir bedauern, daß der uns vergönnte Raum nur ge: 
ſtattet, dies Urtheil durch eine ſummariſche Andeutung ſeines Inhaltes zu be⸗ 


den. 5 
. erſte e behandelt folgende Materien: 


Der deutſche Zollverein 1854—1856. 
Deutſches Verſicherungsweſen 1855 (von W. Lazarus). 
Desgleichen proviſoriſcher Bericht für 1856. 
Die Eiſenbahnen der Erde (von H. Vierech. 
Deutſche Banken 1855 und 1856. 
Deutſchlands Rhederei 1855 und 1856. 
Deutſche en 1855 und 1856. a 
Deutſche Auswanderung 1855 und 1856 (von H. Viered). 
Die zweite isdn lei überſichtliche Zuſammenſtellungen und Aus⸗ 
züge aus den ſtatiſtiſchen Mittheilungen, welche UT 

1) für Oeſterreich in den von der k. k. Direktion für abminiftrative Statiftif 
redigirten „Mittheilungen aus dem Gebiete der Statiſtik“, 

2) für reußen in den Anlagen zu den Staatshaushalts⸗Etats und den 

ietericiſchen „Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus“, 

3) für Baiern in den ſtatiſtiſchen Schriften des Staatsraths v. Herrmann, 

„Direktors des ſtatiſtiſchen Bureaus . . 

4) für Baden in den von dem Miniſterium des Innern veröffentlichten 
„Beiträgen zur Statiftit der innern Verwaltung“ und durch das von Heu⸗ 
ziſch und Bader herausgegebene Werk: „Das Großherzoglhum Baden“, 

5) für Sachſen durch die von dem Dr. Engel herausgegebene „Zeitſchrift des 
tatiftiihen Bureaus des Miniſteriums des Innern“, 

6) für Mecklenburg⸗Schwerin durch die von dem ſtatiſtiſchen Bureau ver⸗ 
offentlichten „Staatstalender“ und das „Archiv für Landeskunde“, 

7) für Württemberg durch die von dem ſtatiſtiſch⸗topographiſchen Inſtitute 

rausgegebenen „Württemberger Jahrbücher“ 
zur Seſeutlacheit gelangt ſind. 5 
Hieran ſchließt fid eine Ueberſicht der in den Jahren 1855 und 1856 zwi⸗ 
ſämmtlichen Nationen geſchloſſenen Handels⸗, Schifffahrts⸗ und 
ünz⸗ Verträge. Ein Sachregiſter erleichtert den prattiſchen Gebrauch 
des ne welches ſich auch durch ſeine äußere Ausſtattung empfiehlt. 
Wünſchenswerth wäre die Vermeidung der in nicht geringer Zahl ſich vorfin⸗ 
denden Druckfehler geweſen. —f. 
irſchberg, 15. Dezember. 5 
gal gehen iſt, macht an — Gewerbetreibenden höhere Anforderungen, als 
die einer früheren 


eugniſſe beſſer und ſchöner, die 8 zweck⸗ 

eitigen, ſie 
Rath und That zu unterſtützen, ihnen theoretiſche und praktiſche Kenntniſſe zus 
gänglich und ſie auf alles Neue und Gute aufmerkſam zu machen, das ſch 


durch den ebenſo raſchen als bewunderungswürdigen chritt der Induſtrie 
des In⸗ und Asten faſt mit jedem Tage —.— zeigt. Nee 
8 3 ſich bei dieſer Berathung die Herren Apotheker Berendt, 
Beſitzer einer „Fabrik Du Bois sen., Gymnaſial⸗Direktor Profeſſor Or. 
Dittrich, Prorektor a. D. Ender, Fabrikbeſiher Erfurt sen. und jun., Ma: 
ſchinen⸗Baumeiſter Freier, un lier von Heinrich, Kaufmann Kahl, 
Conrektor Krügermann, Lehrer Kutzner, Buchdruckereibeſitzer Landolt, 
Beſitzer einer chemiſchen Fabrik Lucas, Lehrer Lungwitz, Gutsbeſitzer Mathäi, 
Sberſt⸗Lieutenant und Bataillons ⸗ Kommandeur v. Rohrſcheidt, Porzellan⸗ 
Fabrik⸗Beſitzer Schmidt, Fabrit⸗Dirigent Schondorf, Prorektor Thiel, Bür⸗ 
germeiſter Vogt, Kämmerer Weſthoff. h 
Dieſelben erklärten ſich einſtimmig für die Gründung eines Gewerbe⸗Vereins 
hierorts, dem Auswärtige als Mitglieder beitreten können, zeichneten ſofort zu⸗ 
ſammen ein Grund⸗Kapital in diverſen Poſten von 1—10 Thaler, zuſammen 
40% Thaler, deſſen Vermehrung von Seiten der bei der Berathung Ausgeblie⸗ 
benen in Ausſicht ſteht, genehmigten auch den von einem Konferenzmitgliede 
ausgearbeiteten Statuten⸗Entwurf (Beitragsza lung zu den Fonds des Vereins 
jährlich einen Thaler), der in hieſiger Raths⸗Regiſtratur zur Einſicht ausgelegt 
iſt, und beſchloſſen, nachdem die königliche Regierung zu Liegnitz dem Unter⸗ 
nehmen beigeſtimmt haben wird, in der nächſten Konferenz mit der Wahl des 
Vorſtandes u. 0 w. vorzugehen. 
Bis dahin ſoll dahin gewirkt werden, die Zahl der Vereins⸗Mitglieder zu 
vermehren. i 


Paris, 15. Dezember. Das F zielle „Echo Agricole“ enthält Folgen⸗ 
des: „Die Regierung beſchäftigt ſich fehr ernſtlich mit allem, was den Zoll 
auf den fremden Spiritus betrifft. Der Ackerbau⸗ und Handelsminiſter 
hat dieſe Frage der pariſer Handelskammer zur Begutachtung vorgelegt. Man 
glaubt, daß das Dekret, welches den beſtehenden Jol erhöhen Jol noch vor 
Ende dieſes Jahres erſcheinen wird. Es ift jedoch noch unbekannt, welche Ziffer man 
anſetzen wird. Bis jetzt wurden 15 Franken per Hectoliter erhoben; es iſt 
wahrſcheinlich, daß man nicht mehr als 30 Franken anſetzen wird, was mit den 
zwei Diriemes 36 Franken ausmachen würde. Wir halten dieſe Ziffer für hin⸗ 
reichend, und wir glauben ſogar, daß man ſie nicht ſo hoch zu ſtellen brauchte, 
wenn die Staaten des Zollvereins, und namentlich Preußen, bei der Ausfuhr 
des Spiritus nicht eine Prämie gäben, die bei der gegenwartigen Lage der 
Dinge dem franzöſiſchen Eingangszoll gleichkommt. Wir lieben nicht den Krieg 
der Tarife, aber wie glauben, daß der Friede mit benachbarten Nationen in 
dieſer Beziehung, wie in allen anderen, auf loyale Weiſe ausgeführt werden 
un „und daß Preußen durch ſeine Ausfuhr: Prämien wirklich Mißbrauch 
reibt. 


Gotha, 16. Dezember. Die hieſige Lebens verſicherungsbank 
hat in dieſen Tagen an ihre Agenten ein Circulsrſchreiben erlaſſen, worin fie 
denſelben Mittheilungen über die Ergebniſſe der Anſtalt in den erſten 11 Mo⸗ 
naten des laufenden Jahres macht. Nach dieſen Mittheilungen war der du 
gang an neuen Mitgliedern im laufenden Jahre: 1250 Perſonen mit 2,339,500 
Thlr. Verſicherungsſumme, der Verſicherungsbeſand am 1. Dezember 20,818 
n. mit 33,476,800 Thlr., die Einnahme an — und Zinſen ſeit 1. 

a 


anuar: 1,310,000 Thlr., die Ausgabe für 398 zahlbare Sterbefälle: 670,600 
hlr., der Bankfonds 8,860,000 Thlr. 

Es wird ferner bemerkt: Wie aus dieſen Zahlen hervorgeht, hat ſich die 
Bank im gegenwärtigen Jahre eines ungemein reichen Zugangs an neuen Ver⸗ 
ſicherungen zu erfreuen gehabt, — eines reicheren als zu gleicher Zeit in irgend 
einem der früheren Jahre. Da zugleich der Abgang ſich auf mäßige Grenzen 
beſchränkte, jo iſt die Anſtalt in ihrer Ausdehnung wiederum auf ſehr befriedi⸗ 
gende Weiſe fortgeſchritten. Es iſt dies eine um fo erfreulichere Erſcheinung, 
als durch die Zeitumſtände manchem Familienvater ſchwere Opfer auferlegt 
wurden und als die fortwährend wachſende Konkurrenz alle Hebel in Bewegung 
ſetzt, um ſich die Theilnahme des Publikums zu ſichern. Nicht minder befriedi⸗ 

end geſtaltete ſich der Zuſtand des Bankvermögens, das neuen weſentlichen 
Zuwachs empfing, entſprechend der Zunahme der Bank an Verſicherungen und 
dem Vorſchreiten der Verſicherten im Alter, welchen Faktoren gegenüber jene 
Vermehrung des Fonds das unumgänglich nöthige Aequivalent bildet. 

Die Ausgabe für Sterbefälle, obwohl nicht gering, hat ſich bis jetzt inner⸗ 
halb der Grenzen der rechnungsmäßigen Erwartung gehalten oder doch dieſelben 
nur unerheblich überſchritten. Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß auch 
die Dividende für das laufende Jahr den Durchſchnitt der Dividenden für die 
letzten Sadie erreichen, wo nicht übertreffen werde. — (Die Dividende für 1858 
aus 1853 ſtammend, iſt 29 Prozent.) g 

Von außerordentlichen Verluſten blieb die Bank gänzlich ver⸗ 
ſchont. Die jetzige Geld: und Handels⸗Kriſis geht an ihr ſpurlos 
vorüber. Ihre Fondsverwaltung, auf die ſolideſten Prinzipien geſtützt, iſt jo 
eingerichtet, daß ſie von Zeitereigniſſen, wie die letzigen, nicht berührt wird. 

Wie bekannt, legt die Lebens verſicherungsbank ihre Fonds nicht in Effekten 
an, welche einem ſchwankenden Börſencours unterworfen ſind, ſondern faſt aus⸗ 
ſchließlich in erſtſtelligen Hypotheken von günſtig gelegenen und wohl kulti⸗ 
virten Landgütern, deren Bodenwerth den Betrag des Darlehens mindeſtens 
doppelt deckt. Solche Realitäten haben auch in neuerer get nicht oder doch 
nur unmerklich an Werth verloren, wohl aber ift der Zinsfuß, der für Darlehne 
auf fie gegeben werden muß, weſentlich geſtiegen, welche günftige Konjunktur den 
Verſicherten, als den alleinigen Eigenthumern der auf Gegenſeiligkeit beruhenden 
Anſtalt, durch höhere Dividenden zu Gute kommen wird. 


—— 


+ Breslau, 18. Dezbr. [Börſe.] Trotz beſſerer parifer und berliner 
Courſe entſprach die heutige Börſe nicht den Erwartungen, die man gehegt 
hatte, obwohl die Stimmung für Eiſenbahn⸗ und Bankaktien eine ziemlich gute 
war. Von erſteren ſind jedoch Oberſchleſiſche und Freiburger erſter Emiſſion zu 
erwähnen, welche billiger verkauft, dagegen Freiburger zweiter Emiſſion, welche 
etwas höher bezahlt wurden als geſtern. Das Geſchäft war nicht ſehr umfang⸗ 
reich. Fonds nicht weſentlich verändert. 


Darmſtädter 86 Gld., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Eredit⸗Mobilier 92 4 93½ bez. und Br., 
Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 
mandit⸗Antheile 10044 Br., Poſener — —, Jaſſver — —, er — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſch eſiſcher Bankverein 73 Gld., 
Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 
Eliſabetbahn — — i — — 


’ Are 

85 Breslau, 18. Dezbr. (Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. 
Roggen bei ſchwachem Geſchäft ziemlich unverändert; Kündigungsſcheine — —, 
loco Waare — —, pr. Dezbr. 32% Thlr. bezahlt und Br., Dezbr.⸗Januar 
32%, Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Jebruar 32% Thlr. beat und Br., 
Februar⸗März 34 Thlr. Br., März⸗April 34 ½ Thlr. Br., April⸗Mai 36 Thlr. 
Br. und Gld., Mat⸗Juni 36% Thlr. bezahlt, Juni⸗Jull — —. 

Rübol etwas beſſer bezahlt; loco Waare 12%, Thlr. bezahlt, pr. Dezbr. 
12% Thlr. Br., De 8 12% Thlr. begahit und Br., Januar⸗Februar 
12% Thlr. Br., Februar: il — —, April⸗Mai 12% Br. 


à D Ma Ap 
Kartoffel⸗Spiritus behauptet; pr. Deibr. und Dezbr.⸗Januar 6% Thlr. 
Gld., Januar⸗Februar 7 Thlr. Gld., Februar⸗März 7% Sl Gld., März 


ai Aal Thlr. Gld., April⸗Mai 8 Thlr. Br., Mai⸗Juni 8% Thlr. Gld., 

Juni⸗Juli — —. 

Breslau, 18. Dezbr. [Produktenmarkt.] Vom heutigen Markte 

haben wir eine weſentliche Veränderung gegen geſtern nicht zu berichten; die 

Zufuhren waren nur ſehr mäßig, der Begehr für ſchöne Qualitäten jeder Ge⸗ 

treideart recht gut und die Preiſe ‚a . wurden willig erreicht. a 
Weißer Weizen 65—68—72—74 Sgr. 


Gelber Weiden 587 * | 
ii a a „ nach Qualität 
ar Hererer # und 
afer ...... 29—30—32 „ 3 
So -Gibien 60646870 „ Gewicht. 

tter-Erbfen 50595456 „ 


icken . . 44—45—46—48 „ 
Oelſaaten bei ziemlicher Frage nach guten Sorten im Werthe unverändert. 
00102 Er interrübſen 90949698 Sgr., 


Sgr. nach Qualität 

Rüböl feſter und höher; loco 12% Thlr. bezahlt, pr. 
Br., 12% Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 12% Thir. bezahlt, 
12 ¼ Thlr. Br., April⸗Mai 12%, Thlr. Br. 

Spiritus matter, loco 7 Thir. en detail bezahlt. 

Rothe und weiße Kleeſaaten in feinen Qualitäten waren auch heute be⸗ 
I die Offerten beſtanden nur in kleinen Poſten, welche zur Notiz begeben 
wurden,. 


br. 12 55 Thlr. 


anuar⸗Februar 


Rothe Saat 137 —14—14½½—15 Thlr. . 

Weiße Saat 14185717418 215 | nach Qualität. 
An der Börfe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ſehr gering 
und die Preiſe behaupteten ſich auf dem geſtrigen Standpunkt. — Roggen pr. 


Dezbr. 32 —32 Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗Januar 32 Thlr. Gld., Januar⸗FJebruar 
33 Thlr. Br., Marz⸗April 3144 Thlr. Gld., April⸗Mai 36 Thlr. Br. Spiritus 
loco 6% Thlr. Gld., pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Januar 6% Thlr. Gld., Januar⸗ 


Februar 7 Thlr. Gld., Februar⸗März 7% Thlr. Gld., März⸗April 7% Thlr. 
Gld., April Mai 8 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8%, Thlr. Gb. 


L. Breslau, 18. Dezbr. Zink ohne Handel. 
ſerſt and 


Waf 1 
Breslau, 18. Dezbr. Oberpegel: 13 F. 6 3. Unterpegel: 1 F. 9 3. ! 


Die neneften Marftpreife aus der Provinz. 
Bunzlau. Weißer Weizen 75- 80 Sgr., gelber 60—71½ Sgr., Roggen 
40—45 Sgr., Gerſte 40 42 Sgr., Hafer 32—34 Sgr., Erbſen 724, —75 
Sgr., Kartoffeln 12—14 Sgr., Pfund Butter 7—7½ Sgr. 
Reichenbach O. L. Weizen 72484 Sgr., Roggen 38 — 48 / Sgr., 
Gerſte 35 —45 Sgr., Hafer 31 —33% I 
Gleiwitz. Weizen 60- 62% Sgr., Roggen 35 —37½ Sgr., Gerſte 36— 


40 Sgr., Hafer 20 28% See Erbſen 56 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., Schock 


Stroh 4½ Thlr., Heu 31% Sgr., Quart Butter 25 Sgr. 


Eiſenbahn-Zeitung. a 
Niederſchleſiſche 8 ide den nächſten Wochen wird die 
Bahn von Liſſa nach Glogau dem öffentlichen Verkehr übergeben, und damit 
die wichtige Verbindung der poſen⸗breslauer und niederſcheſiſch⸗märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn hergeſtellt ſein. Die bis jetzt nur als Sackbahn benutzte Bahn von Glo⸗ 
gen nach Hansdorf hatte bereits i. J. 1844 den Zweck der nun vollendeten 

ahn, und wäre wohl ohne dieſe beſtimmte Ausſicht überhaupt nie gebaut worden. 
Die durch Zeitumſtände mancherlei Art verhinderte Herſtellung der poſen⸗breslauer 
Bahn hatte für die Aktionäre die empfindlichſten Folgen, da ihr beſonders nach 
den der ſtargard⸗poſener auch die direkte Verhindung der Provinz Poſen 
mit dem Weſten und Südweſten verloren ging. Um ſo ſicherer find die Ausſichten 
Ir eine reichliche Entſchädigung in der gegenwärtigen Zeit, wo die kurze Er: 
ahrung bei der poſen⸗breslauer Strecke gezeigt hat, wie verkehrsreich dieſe Ver⸗ 
bindung geworden iſt. Die nieverfchlefifee Zweigbahn bildet einen integriren⸗ 
den Theil dieſes großen Schienenweges: ohne Verwendung eigener Kapitalien 
erhält ſie einen Zuwachs des Verkehrs, welcher ſich auf eine Strecke von 9% 
Meilen bewegt, und welcher daher den Stamm⸗Aktionären, die lange vergebens 
7 eine 5 ihrer Lage gewartet, eine ſteigende Rente ganz unaus⸗ 

eiblich ſichert. 

Nachdem aus den ſeitherigen Einnahmen der Sackbahn die Betriebskoſten 
ſowie die Zinſen der Prioritätsaktien und deren Verlooſung gedeckt worden ſind 
auch für den Reſervefonds gehörig geſorgt iſt, wird der neue Zuwachs an Ein: 
nahmen den Stammaktien, deren Höhe ſich ut 1,487,000 Thlr. beläuft, aus⸗ 
ſchließlich zu Gute kommen, und es bedarf wohl kaum einer näheren Ausfüh⸗ 
rung, daß die zu erwartende Verbindung Niederichlefiens und Sachſens mit 
Pommern und Poſen, beſonders bei der höͤchſt mangelhaften Waſſerſtraße, auf 
die 9½ Meilen lange Strecke von großem Einfluß ſein wird. Bemerkenswert 
dabei iſt die Wahrnehmung, daß wenngleich nach Eröffnung der poſen⸗breslauer 
Bahn der niederſchleſiſchen Zweigbahn ein großer Theil des direkten Transports 
nach Dresden entgangen iſt, deren Einnahmen ſich dennoch nicht unweſentlich 
gebeſſert haben. Hiernach dürfte die Vorausſetzung richtig ſein, daß nach Er⸗ 
oͤffnung der liſſa⸗glogauer Strecke die r Einnahmen bereits erheb⸗ 
liche Vermehrungen der ſeitherigen Reſultate liefern werden, und nicht zu be⸗ 
zweifeln iſt, daß es der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft auch dann 
möglich fein wird, das für die Bahn günſtige Unternehmen des Baues einer 
Bahn von Klopſchen nach Liegnitz in Ausführung zu bringen. (N. Z.) 


Inſerate. 


[Eingeſandt.] Von den vielen Jugendſchriften, die ſich jetzt als Weih⸗ 
nachtsgaben auf dem Büchertiſch ausbreiten, zeichnen ſich durch ihren ſinnvol⸗ 
len Inhalt, welcher der Phantaſie wie dem Verſtande der Kinder gleichviel 
Nahrung bietet, beſonders zwei Werke des allbeliebten Seenovelliſten Heinrich 
Smidt aus: „Nordſee und Ocean“ und „Seeſchlachten und Abenteuer be- 
rühmter Seehelden“, denen ſich ein Buch von Robert Springer; „Bilder 
aus dem Natur⸗ und Völkerleben“ würdig anreiht. — Für die weibliche Ju⸗ 
gend dürften „Blumen und Perlen“ von Roſalie Koch in derſelben Weiſe 
Empfehlung verdienen. Alle dieſe Werke ſuchen durch eine dem Inhalt ent⸗ 
ſprechende Eleganz der äußeren Ausſtattung ihres Gleichen. Wir ſahen dieſel⸗ 
ben bei Joh. Urban Kern in Breslau, Ring 2. D. R. 4529] 


[Eingeſandt.] Seid, Kinder, mir gegrüßt all ſammt! des neuen Jahres 

Sonne flammt und neue Luſt mit frohem Gruß, ſie folgt mir lächelnd auf den 

S für 1857. (Zu finden bei Joh. Urban Kern in zu 
4 x 
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Breslauer Weihnachtsſchau. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
von Konditorei⸗Waaren bei J. Schauſchor. 
(Schmiedebrücke Nr 15, im erſten Viertel vom Ringe.) 

Am Schaufenſter dieſes vor Kurzem erſt neu errichteten Etabliſſements prangt 
unter vielen andern hübſchen Zierrathen ein ſchönes Kunſtwerk im edelſten Style, 
welches einen Tempel mit doppelter Saulenrotunde darſtellt. Die Platte und die 
unteren Säulen ſind von Tragant, die oberen Säulen und die Kuppel vom rein⸗ 
ſten Zucker, das Ganze aber erſcheint wie aus einem Guſſe bis in die kleinſten 
Details ſauber ausgeführt. Wer könnte da der Verſuchung widerſtehen, auch in 
dem Lokole ſelbſt einige Zeit zu verweilen, und die mannigfachen in großen 
Maſſen aufgehäuften Konditoreiartifel, welche die gegenwärtige Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung des Herrn Schauſchor bilden, etwas näher in Augenſchein zu nehmen. 
Sogleich empfangt uns der liebliche Wohlgeruch der engliſchen Früchtebonbons, 
ſowie der kandirten und liqueurhaltigen Früchte, daran reihen ſich in ſeltener 
Auswahl die würzigen Marzipanfiguren, die Schaunkonfekte in allen 
möglichen Geſtalten, die ſeinſten Pommaden und das ſogenannte Kaiſer⸗ 
Deſſert aus Chokolade, theils mit Liqueuren, theils mit anderen vorzüglichen 
Eſſenzen und Vanille gefüllt. Nachſt den berühmten Bruſtkaramellen und 
ſonſtigen heilſamen Bonbons der verſchiedenſten Art enthalt endlich das Lager 
bedeutende Vorrathe der Keſſel⸗Dragses, theilweiſe auch mit Füllung, in 
Glaſern, Büchſen und Schüben vertheilt, ſo daß es ſchwer hält, bei einmaligem 
Beſuch über alle daſelbſt vorhandenen Artikel genügende Auskunft zu erlangen. 
Was die Formen, namentlich der plaſtiſchen Sachen betrifft, fo verdient die ſau⸗ 
bere Ausführung derſelben als eine vollendete bezeichnet zu werden. Wie es 
ſcheint, hat das Inſtitut des Hrn. Schauſchor eine fabrikmäßige Anlage, und 
hinreichende Ausdehnung des Betriebes, um mehr für das Engrosgeſchäft, als 
für den Detailverkauf zu arbeiten. Jedenfalls dürften eben ſowohl einzelne Chriſt⸗ 
marktbeſucher, als einheimiſche und auswärtige Wiederverkaufer dabei ihre Rech⸗ 
nung finden. Wünſchen wir daher dem jungen aufſtrebenden Etabliſſement das 
beſte Gedeihen! 4945] 


Südfrüchte⸗ und Delikateßwaaren⸗Handlung 
von J. B. hg & Comp. 
(Albrechtsſtr. 58, nahe am Ringe). 

Nur weniger Schritte bedarf es, ſo iſt der Weihnachtswanderer bei einem 
Punkte angelangt, wo er ſich Angeſichts der ſüßeſten Kinder eines milderen Klimas 
gar gern der lieblichen Täuſchung hingiebt, als ob ihm wirklich für Augenblicke 
der ewig blaue Himmel Italiens lächelte. Wer erinnert ſich nicht mit Vergnügen 
des berauſchenden Eindrucks, welchen Riedels „Neapolitanerin“ auf der diesjah⸗ 
rigen Kunſtausſtellung in allen Gemüthern hervorbrachte, und die Tſchopp'ſche 
Ausſtellung der köſtlichſten Erzeugniſſe der Tropenwelt iſt wohl geeignet, ähnliche 
Gefühle wachzurufen. Selten hat ein Sommer herrlichere und vollſaftigere Früchte 
gereift, als der letztverfloſſene, deſſen glühende Temperatur ſelbſt die üppigſte 
Vegetation zu noch größerer Produktivität ſteigerte. Dies verrathen uns die 
goldgelben Orangen und Citronen, die dunkelfarbigen Feigen und Datteln, die ſuͤp⸗ 


des Iſart 


ländiſchen Kaſtanien und Nüſſe, darunter auch die kopfähnliche amerikaniſche Ko⸗ 
kosnuß, die koloſſalen Knackmandeln, ſowie die vollſten und ſchmackhafteſten Wein⸗ 
trauben Spaniens nebſt den ſtattlichen Traubenroſinen Ialiens, kurz ſammtliche 
Abkömmlinge jener glücklichen warmen Gegenden, nach denen ſich die meiſten, 
welche mit Hilſe der Eiſenbahnen urplötzlich nach unſerem rauhen Norden verſetzt 
Indeſſen ſind dieſelben bis zu 20 
verſchiedenen Arten von zarter Hand in den ſo beliebten italieniſchen Frucht⸗ 
körbchen ſiunig georduek, und erwarten den Moment, wo ſie als geſchmackvollſte 


wurden, bald wieder zurückſehnen mögen. 


Zierde auf dem Weihnachtstiſche prangen werden. 


äußerlich. reizend ausgeſtatteten, zum Theil mit Fuchſia und anderen Blumen: 
Körbchen gefunden, erhellt daraus, daß ſie voriges Jahr 

ſogar bis Hamburg verſchickt wurden und ſich auf dem Transport, bei ent⸗ 
ſprechender ſorgſamer Verpackung, vorzüglich konſervirten. U 
Geleen und eingelegten Früchten iſt es vorzugsweiſe die gewürzige Ananas, welche 
in den prachtvollſten Exemplaren vertreten erſcheint, dazu kommt ein reiches 
Sortiment von echt türkiſchem Dattelkonfekt, Trüffeln, Spargel und anderen ſel⸗ 
tenen Gemüſearten, um den gewählteften Gaumen zu befriedigen. 8 
die Handlung nächſt dem feinſten italieniſchen Oliven⸗Oel auch die echten franzö⸗ 
ſiſchen Liqueure und engliſchen Punſcheſſenzen, ſo wie eine wahrhaft verführeriſche 
Auswahl fremdartiger Fiſche, A Geflügelg und ſonſtiger Naritäten für die 
uf ſich längſt bewährt hat, und die daher keiner 


guirlanden garnirten 


luxuriöſeſte Feſttafel, deren 2 
beſonderen Empfehlung mehr bedürfen. 


Papier⸗, Schreibmaterialien⸗ 
und Contobücher⸗Handlung von J. Bruck. 

(Nikolaiſtraße Nr. 5). [4948 
Obwohl die Preiſe reelen Papieres, im Gegenſatze zu den Schwindelpapieren 
der Börſe, ſeit Kurzem bedeutend in die Höhe geſtiegen, fo hat die Bruck'ſche 
Handlung doch ihren „billigen Preiseourant“ beibehalten, mit dem ſchwerlich einn 

Unter den verſchiedenen Papierſorten, Konzepts, 

Schreib- und Poſt⸗Papier, iſt beſonders das letztere ſowohl in Quart⸗ als Ottav- | 


anderer konkurriren dürfte. 
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gratis eingeprägt, während das 
Rieß extra koſteke. 


zuheben, ferner Stahlfederhalter von 1 Sgr. bis zu 2 Thlr. 


das Gros. Dazu gehs en die Federkaſtchen von 
Welche Verbreitung dieſe auch 


Unter den Frucht⸗ 


Endlich bringt 


Franz Pätzold's Nachfolger, 


(Ohlauerſtraße Nr. 2, neben der „Kornecke.“) 


format zu den ſolideſten Preiſen ſehr reichlich vorhanden, und bei Entnahme ' au U 
von 4 Rieß erhält der Käufer ſogar ſeinen Namen auf jeden einzelnen Bogen] Ohlauerſtraße ein bedeutendes Publikum zu ſeſſeln. 
i Blumenſtraußen hetvordringenden Strahlen- blendender Gasflammen bewegt ſich 
ein Mechanismus, rer mit ſeinen ringsum vertheilten Sonnenſchirmen, Knickern 
und Fächern und dem dadurch erzeugten bunten Farbenſpiel an die Pracht des 
orientaliſchen Lurus erinnert. Das Lokal ſelbſt erſcheint unter der Fülle des überall 
hin verbreiteten Gaslichtes wie von der glänzendſten Tageshelle — — 
richtung harmonirt vortrefflich mit der Aufgabe des Inſtituts, nament⸗ 
lich die zarteren Artikel auch des Abends ſo zu praſentiren, als ob ſie ſich 
der Promenade oder dem Parquet in praktiſcher Anwendung befänden 
reich beſetztes Blumenbeet, entfaltet ſich das Lager der verſchiedenartigſten Sonnen 
ſchirme und Knicker, von Ballfächern und Fächerſchirmen vor unfern Augen, und 
die üppigſten Formen ſind es, welche jetzt als die beliebteſten unter den pariſer 
Moden glänzen. Man hat die Volants von den Damenroben auf die Sonnen ⸗ 
ſchirme übertragen, deren es nun viele mit zwei oder drei Volants und Bändern, 
mit Schleierüberzügen und echten brüſſeler Spitzen, mit Schmelz⸗ und Marabout⸗ 
franſen beſetzt, in bunter Auswahl giebt. 
der pariſer Mode hat den Namen à ' Européenne erhalten, und wird wahr⸗ 
ſcheinlich binnen Kurzem die Runde um die ganze Welt machen. 
geſchmackvoll als jene Ueberzüge ſind die Griffe von Elfenbein, theils mit ſchöner 
Malerei und Email, theils mit Steinen und echten Korallen verziert. Außer den 
allerliebſten Puppen⸗ und Kinder⸗Sonnenſchirmchen ſind es ferner die eleganten 
Promenaden⸗ und Ballfücher in den mannigfachſten Nüancirungen, welche wie in 
Paris, ſo auch bei uns neuerdings immer mehr in Aufnahme kommen, und ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken vorzüglich eignen. In der franzöſiſchen Kaiſerſtadt pflegt 
jede Dame ſogar, wenn fie das Theater beſucht, im Foyer einen Fächer (frei⸗ 
lich für 20 Centimes) zu kaufen, den ſie nach beendigter Vorſtellung wieder weg⸗ 
wirft. — Selbſtverſtandlich beſitzt Hr. Gallyot, der gegenwärtige Chef der 
Pätzoldtſchen Firma, in feinem reichhaltigen Lager auch alle anderen Waaren, 
die in den Kreis der Schirmfabrikation gehören, und zwar von den kompakteren 
bis zu den leichteren (kaum 17 Loth ſchweren) Regenſchirmen nach engliſchem 
Modell, ferner die Entoutcas, die zierlichen Taſchenz, Stock- und Spring⸗ 
Regenſchirme, um jedem Bedarf im Großen wie im Kleinen genügen zu können. 


tempeln ſonſt mindeſtens 5 Sgr. pro 
Für den übrigen Bedarf des Schreibtiſches iſt die ſchon 
vielfach empfohlene und in 100 Monar 95 patentirte A n der hervor⸗ 
8 
die verſchiedenartigſten Sorten Stahlfedern, von 216 Sgr. bis zu 1 Thlr. 10 Sgr. 
0 0 8 bis zu 3 Sg. das Skt 
und die berühmten reichhaltigen Büchertaſchen zu 9 Sgr. das Stück, alle 
Bevürfniſſe des Schülers in ſich faſſend, ſowie Schreibhefte von 4, Sgr. bis 
2 Thlr. das Dutzend, je nach Qualität und Inhalt des Papieres verſchieden. Zu 
Weihnachtsgeſchenken für die Jugend hat die Handlung ein Sortiment der ſchönſten 
neuruppiner und münchener Bilderbogen angeſchaſſt, wovon ein großer 
Theil — wegen der enormen Billigkeit — ſchon vergriffen iſt, nicht mitder wer⸗ 
den die Tuſchkaſten unter den Kleinen viel Freude bereiten. Aber auch Erwachſene 
werden in dem Bruck'ſchen Laden auf manche Neuheiten ſtoßen, die ihnen anderswo 
vielleicht entgangen wären; denn trotz ſeiner beſchränkten Räumlichkeiten läßt das 
Lokal eine überraſchende Menge ganz netter Artikel auf einmal überſchauen. 
hin zählen wir namentlich die eleganten Luxusgegenſtäande für Damen, wie die 
kunſtvoll gearbeiteten offenbacher Lederwaaren, die Damenkober und Nahneeeſſaire 
mit vollftändiger Einrichtung, die feinen Papeterien, Notiz,, Stamm⸗ und Album: 
[4946] bücher, die verſchließbaren Schreibmappen und ähnliche Requiſiten des Damen⸗ 
Bureaus, denen ſich die Cigarren⸗Etuis und Portemonnaies in größter Auswahl 
anreihen. Der praktiſche Geſchäftsmann aber wird das große Lager liniirter und 
unliniirter Contobücher gewiß nicht überſehen, um fo weniger, da die immer noch 
fortſpukende Geldkriſe — zu doppelter Vorſicht in der Buchführung mahnt. 


Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrikant. 


Wiederum hat die genannte Firma den breslauer Chriſtmarkt mit einer der 
anziehendſten Schauſtellungen bereichert, welche nicht verfehlen kann, allabendlich 


Dutzend, und 
Dieſe 


Da⸗ 


[4947] 


vor dem brillant erleuchteten Schaufeſter in dem ſtark belebten erſten Viertel der 


Unter den, aus den zierlichſten 


auf 
Wie ein 


Dieſes neueſte höchſt pittoresfe- Genre 
Nicht minder 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
aula Karminska. 
iegismund Olſchowsky, Apotheker. 
Mleſchen. 14922] Krotoſchin. 


(Statt jeder beſondern Meldung.) 

Die heute ſtattgehabte Verlobung unſerer 
Tochter Bertha mit dem Kaufmann Herrn 
Jacob Schreiber aus Schrimm beehren 
wir uns hiermit unſern Verwandten und Freu: 
den ergebenſt anzuzeigen. 

Schlldberg, den 15. Dezember 1857. 

A. H. Türk und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Bertha Türk. 
acob Schreiber. 
Schildberg. [5165] Schrimm. 
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Die recht glückliche Entbindung meiner ge⸗ 

liebten Frau Clara, geb. Matterne, von 

einem muntern Mädchen, zeige ich Verwandten 

und Freunden ergebenſt an. 4969) 
Kattowitz OS., den 16. Dezember 1857. 
J. P. C. M. Schving. 


Die heut Mittag 12 Uhr glücklich erfolgte 
n meiner geliebten Frau Paula, 
geb. Bielſchowski, von einem kräftigen 

aben, zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit an. [5185] 

Prausnitz, den 17. Dezember 1857. 

S. Schlefinger. 


[4928] Todes: Anzeige. 

Heute Abend um 8 Uhr verſchied ſanft nach 
langen, namenloſen Leiden, meine * 
Jag Clara, geb. den She im Alter von 
32 Jahren. Im tiefften Schmerze widme ich 
dieſe traurige Nachricht Freunden und Ver⸗ 
wandten, um ſtille Theilnahme bittend. 
„Reichenbach, den 16. Dezember 1857. 

W. Jüttner, Cantor, 
im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend, den 19. Dezbr. 33. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
„Sie iſt wahnfinnig. Drama in 
4 Alten, nach Melesville s „Eile est folle“ 
bearbeitet von L. Angely. Hierauf: „Die 
eiferſüchtige Frau.“ Luſtſpiel in zwei 

kten von A. v. Kotzebue. Nach dem erſten 
Stück und zum Schluß: Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſement. 

Sonntag, den 20. Dezember. Fünftes Gaſtſpiel 
der königl. würtembergiſchen Kammerſängerin 
Frau Palm⸗Spatzer, und erſtes Gaſtſpiel 
des Fräulein Leonhardi und der Frau 

odeſta: „Don Juan.“ Romantische 


er mit z in zwei Akten. Muſik von 
Mozart. en 


nna, Frau Palm⸗ 
Spatzer. Donna Elvira, Fräul. Leon⸗ 
t 


hardi. Zerline, Frau Podeſta.) 


Zu der Sonntag den 20. Dezb. ſtattfindenden 
er ich Freunde und Gönner meiner 
1 iermit ergebenſt ein. Zum Andenken 
ethovens Geburtstag, kommt u. A. zur 
ufführung: Sonate in b moll, uud große 
ongte in K dur, für Piano und Cello, von 
Beethoven. Eintrittskarten ſind in meiner 
bung, Neumarkt Nr. 28, entgegegen zu 
nehmen. N bir] 
Wandelt. 


Wintergarten. 


Heute Sonnabend den 19. Dezember: 


Geſang⸗ und Zither⸗ onzert 


aler Alpenſänger⸗Quartetts 


P. ang u. G. Wolſſteiner ꝛc. 


as Progtamm wird an der Kaſſe ausgegeben. 
Ai: 


fennigverein zur Unter: 


ſtützung armer Schulkinder. 
Den geehrten Vereinsmitgliedern machen wir 
bekannt, daß die Vertheilung von Bekleidungs- 
a ge arme Schulkinder Sonntag 
t 20. Dezember ſtattfindet. Die zur Ver⸗ 
theilung beſtimmten Sachen ſind an gedachtem 
Tage von 111 uhr VM. und von 2—4 Uhr 
NM. in der Realſchule am 12 25 öffentlich 
ausgeſtellt. [4986] omite. 


Die Parforce⸗ und Hetz⸗Jagden erklärt 
der Tesch Verein fr ene ierquälerei. 
[5079] Mirabile. 


& in Hauslehrer, gleich viel welcher Kon: 
feſſion, Ser Neujahr in die Nähe Poſens 
zu 2 Kindern, 6 und 8 Jahr alt, geſucht. Ge: 
ünſcht 955 die Kenntniß in den ca 
nden des Pianoforte⸗ Unterrichts. Gehalt 
20 Thlr. und freie Station, Adreſſe: Gute: 
beſißzer Opitz, Lowenein bei Schwerſenz. 


51 2 * * * * 

[182] Eine zweierlei Mitternacht! 

1) 99 5 Mitternacht ſchlug der Herr alle Erſtgeburt in Egyptenkand ,... und ward ein 
probe Geſchrei“ (2. Moſ. 12, 29), „Zur Mitternacht ward ein Geſchrei: Siehe der Bräutigam 
ommt!“ (Mat. 25, 6.) Predigt⸗Saal am Ringe Nr. 52, Sonntag Nachm. 5 Uhr. 


Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt. 


Das mit unferer Anftalt im Verkehr ſtehende Publikum benachrichtigen wir hierdurch, daß 
vom 21. d. M. ab das Wachtlokal der Laternenwärter von der kleinen Groſchengaſſe Nr. 26, 
nach der Schuhbrücke Nr. Sa, verlegt werden wird. 

Beſtellungen, welche nicht direkt in unſerer Anſtalt oder im Central⸗Büreau gemacht wer⸗ 
den, können daher von dem gedachten Tage ab auch in dem neuen Wachtlokal abgegeben, oder, 
— 5 I — geſchloſſen ſein ſollte, in den an der Eingangsthür befindlichen Brieftatten nieder: 
gelegt werden, . £ 

„Die Abholung der Beſtellungen findet täglich des Vormittags um 10 Uhr und des Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr ſtatt. Breslau, den 17. Dezbr. 1857. 4998 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 


Cs ſoll die Lieferung der Werkſtatts⸗ Materialien und Utenſilien für das künftige Jahr, 
als: Roh⸗ und Stangenkupfer, Kupfer⸗, Meſſing⸗, Eiſen⸗, Stable, Zink, Ponton⸗ und Kreuz: 
blech, Blei, Meſſing⸗, Eiſen⸗ und Staldraht, Gusftahl, deutſcher und 5 g Zinn, Zink, 
Band⸗, Eck⸗, Quadrat-, Flach⸗ und Rundeiſen, Antimonium, Ceiſenguß, Glas, Drahtſtifte 
Nägel, Holzſchrauben, Niete, Poſamentirwaaren, Tuch, Taffet, Wachsteppich, Leinewand, 
Bindfaden, Plüſch, Leder, Schirting, Malermaterialien, Fiſchthran, Asphalt, Lacke, Terpentinöl, 
Beſen, Drahtgewebe, Dochte Holzkohlen, Lichte, Kautſchu Schläuche und Cylinder⸗Schmelztiegel, 
Schmirgel, Handfeger, Schleifſteine, Glasglocken, Waſſereimer, Haarbeſen, Siebe ꝛc. im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
5 Dinstag den 29. Dezember d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗ Lokale “u 17 75 Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der a chrift: - 

„Submiſſton zur Uebernahme der Werkſtatts⸗Materialien⸗Lieferung pr. 1858“ 


eingereicht ſein müſſen. 0 5 
robeſtüge liegen in den Wochentagen Vormittags im 


Die Submiſſtons⸗Bedingungen und 
vorbezeichneten Lokale, ſowie bei dem Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter Wöhler auf dem Bahnhofe 
zu Frankfurt zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriſten dieſer Bedingungen gegen 
Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. [4584] 

Berlin, den 5. Dezember 1857. 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Behufs der Amortifation find, zufolge unſerer Bekanntmachung 
vom 25. v. Mis. die nachſtehenden Nummern unſerer 4%= und 5⸗pCt. 
> Brioritats » Obligationen erſter Emiſſion im Nominal⸗ Betrage von 

6100 Thlr. heute gezogen worden: [4941] 

Lit. A. 15 Stück à 200 Thlr.: 

Nr. 248. 327, 361. 399. 439, 450. 494 a 4% pCt. 
Nr. 509. 538. 565. 629. 687. 746. 809. 834 “ 5 pCt. 
Liet. B. 31 Stück » 100 Thlr.: 
Nr. 1093. 1095. 1218. 1309. 1428. 1478. 1639. 1905. 1917. 1981. 2097. 2297. 2309. 2391. 

2453, 2508 5 4% pCt, i 
Nr. 2637, 1 2899. 3228. 3281. 3351. 3545. 3571. 3642. 3708. 3746. 3796. 3852. 

3931 a 5 pCt. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, letztere vom 1. Juli 
1858 an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, nebſt den bis dahin noch nicht ver⸗ 
fallenen Coupons, gegen Empfangnahme des Nominalwerths der Obligationen bei unſerer 
i hierſelbſt einzuliefern. i . ER 

Der Betrag der nach dem 1. Juli k. J. fällig werdenden Coupons, welche hierbei nicht 
mit eingeliefert werden, wird von dem Kapital in Abzug gebracht. 

Glogau, den 16. Dezember 1857. 

Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 2. Januar k. J. fälligen Coupons unſerer Prioritäts⸗Obligationen und 394% Anf 


Stamm⸗Aktien werden von dem gedachten Tage an 

durch unſere Haußt⸗Kaſſe in Glogau, 
und vom 2. bis 15. Januar k. J. dur 

die Herren Gebrüder Veit & Comp. in Berlin und 
5 den Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau N 
eingelöft, zu welchem Zwecke die Coupons mit einem, nach der Nummernfolge und dem Fällig⸗ 
keits⸗Termine geordneten Verzeichniſſe einzureichen ſind. 

Glogau, den 15. Dezember 1857. f 
Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaͤt. 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachungen des Verwaltungs⸗ Eiſen⸗ 
. gs⸗Rathes der vorgenannten Een 
han Ösen d. d. Warſchau vom 22. Oktober (2. November) 1857 zeigen wir hierdurch 
„daß wir die ausgeſchriebene Einzahlung auch in Preuß. Courant annehmen, ſo zwar, daß 


bei der Berechnung des Polniſchen der jedesmalige Börſentage dient. 
Breslau, den 16. November 1 57. ni ieee een 943] 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Hoverden. Fromberg. 


Heute, Sonnabend den 19, Dezember. erſcheint in der Erpedition, Herrenſtr. Nr. 20: 


Nr. 97 des Gewerbeblattes. 


Inhalt: Breslauer Gewerbe⸗Verein: Ge ; des Herrn 
Dr. Fiedler über Brot und deſſen Sede Falsche 5 0 55 . über Vac 
ofen. Dr. J. Cohn uber neue ſparende Badmeſhode. Besprechung über dieſe und verwandte 
Gegenſtände. — Zeitungs alter aus Spaniſch Rohr. Undurchſcheinende Briefcouverts. Blei⸗ 
tiftipißer, Dachpappe und Maſchinendichtungs Cement von Stolle und Süß. — Photographie 
und Aſtronomie, Von R. Titze, Lehrer zu Löwenberg in Schleſien. Aufruf zur Förde⸗ 
zung von Verſuchen dieſer Art. — Mineral⸗Gerbſtoff (Urtheile darüber). Verbeſſerung in der 
Wandmalerei. Der „Allgemeine deutſche Telegraph.“ — Ein wohlfeiles Mikroskop. Gegen⸗ 
mittel gegen Einathmung von ſchwefeligſäuren Dämpfen. — Berichtigung. [1963] 


mil gegen Cinathmüng von fmeieliguren Dämpfen. — Berichtigung. [1069] 
7 = für Phot Li 
Kretschmer's Institut z g 8e 


Im Sanle zum blauen Hirsch 


Weihnachtsausstellung. 
Berühmte Transparent- 


Oel-Gemälde 


der königlichen Academie zu Berlin, 


Hauptmomente des alten und neuen 
[4769] Testaments darstellend, 


Mit Musikbegleitung. "BY 
Jedes Gemälde ist 130 DFuss gross, 
Kassenöffnung 6½, Anfang7, Ende nach8 Uhr, 
Näheres Trageszettel und Programme. 


Konkurs⸗Eröffnung. [1214] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
1 J. 

Den 15. Dezbr. 1857, e 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Zuckerfabrikanten 
Albert Werkmeiſter zu Lilienthal bei Bres⸗ 
lau, wohnhaft zu Breslau, iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 14. Dezbr. 1852 

feſtgeſetzt worden. Fri 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Reinhold Sturm, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 10 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 32. Dez. 1857, VM. 1 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 


II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Jan. 1658 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. ! R 1 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Lierke zu Breslau, iſt zur 
ren Beſchlußſaſſung über einen 
Alkord, ein Termin auf 3 

den 30. Dez. 1857 Vorm. 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 1. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vortecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 


uſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 

der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 
Breslau, den 16. Dezember 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 

- (gez.) Kaupiſch. 


Bekanntmachung. 1221 
Die zur Herrſchaft Weißwaſſe in Seller 5 
Schleſien gehörige, unweit der Landesgrenze ger 
legene Ziegelei, joll im 2 1 7 der öffentlichen 
Lizitation vom J. Februar 1858 ab, au 3 Jahre 
verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
den 11. Jan. 1858 Vorm. 10 Uhr 
in der hieſigen Rentamts⸗Kanzlei anberaumt, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen in 
der biefigen Kanzlei zur Einſicht vorliegen. 
Wi lr bei Reichenſtein, 16. Dezbr. 1857. 
Das königl. prinzliche Nent⸗Amt 
der Herrſchaft Weißwaſſer. 
Göring. 


ne 
Die Stelle eines Schächters, Vorbeters 
und Religionslehrers “%% verbunden mit 
einem jährlichen Gehalt von circa 400 Thaler, 
ſoll bei unſerer Gemeinde, entweder ſofort oder 
um 1. April 1858 beſetzt werden. Qualifizirte 
eiwerber wollen ſich unter Darreichun 5 
Zeugniſſe perjönlich an uns wenden. Reiſekoſten 
werden nicht erſtattet. [5163] 
Züllichau, den 17. Dezbr. 1857. 


Der Vorſtand der Synagogengemeinde 


1500 Thlr. und 1200 Thr. 
ländlich⸗pupillarſichere Hypotheken a 5% Bin: 
1 ſollen mit 10 % Verluſt cedirt werden. — 

aheres J. Böttger, Breiteſtraße 26. 


e 1220] 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
erg H. Grünberger zu Pr. Oder⸗ 

erg haben nachträglich: g 

1) Der Knecht Thomas Czichy zu Olſau, 
eine Forderung von 29 Thlr. 5 Sgr mit 
dem im $ 77 der Konkursordnung beſtimm⸗ 
ten Vorrecht, 5 1 

2) der Wenzel Namislo in Sur 6 f eine 
Forderung von 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 

3) der Holzhändler Joſeph Hoffmann zu 
Seybuſch in Oeſterr.⸗Schleſien eine Forde⸗ 
rung von 26 Thlr. 20 Sgr. und Zinſen, 

4) der Großhändler Guſt. Brezina zu Wien, 
eine Forderung von 43 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. 
nebſt Zinſen, 

5) der Bauer Johann Now 235 25 Schil⸗ 
lersdorf eine Forderung von 40 Thlr., 

6) die Erneſtine vereh. Handelsmann Grün⸗ 
372 75 geb. Block, eine Forderung von 
372 Thlr., 8 N 

7) der Handelsmann W. S. Mailänder u 
Fürth in Baiern, eine Forderung von 69 

hir, 11 Sgr., 
und zwar die Gläubiger Nr. 2—7 ohne Bean⸗ 
ſpruchung eines beſondern Vorrechts angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
iſt auf den 18. Januar 1858, Vorm. 
11 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Parteienzimmer anberaumt worden. 

Diejenigen Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, werden hiervon in Kennt⸗ 
niſt gesch 

Ratibor, den 13. Dezbr. 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes: Werner. 
Bekanntmachung. (4960 

Der ſiebenhundert Scheffel betragende Hafer⸗ 
bedarf für die Pferde der Tarnowitzer Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Kal ng 
pr. 1858 foll im Wege der Submiſſion beſchafft 
werden. 

Offerten nimmt Unterzeichneter, bei dem auch 
die Lieferungsbedingungen einzufehen ſind, bis 
zum 31. d. Mts. entgegen. q 

Tarnowitz, den 16. Dezember 1857. 

Der Hütten⸗Direktor Lange. 
olz⸗ und Faſchinen⸗Verkauf. 

m5 g den 28. d. M. werden 
1. um 9 Uhr circa 2500 Kubikfuß Eichen 

Nutzholz und 50 Schock har⸗ 
tes Reiſig. 
2. um 11 Uhr 80 Schock grüne Wald⸗Fa⸗ 


ſchinen 
in der Nähe der hieſigen Oderbrücke meiſtbie⸗ 
tend verkauft. 
Ohlau, den 12. Dezember 1857. [1223] 
Der Magiſtrat. 
Cigarren⸗Auktion. Sonnabend de 
19. und Montag den 21. d. Mts. von 9 und 
2 Uhr an ſollen Schuhbrücke⸗ und Albrechts⸗ 
ſtraßen⸗Ecke im Palmbaum, Eingang von der 
Schuhbrücke, in dem früheren Cigarren⸗Geſchaͤft, 
25 bis 30,000 Cigarren, jämmtlih von echt 
amerikaniſchem Tabak und eine Partie Cham⸗ 
pagner⸗Wein, öffentlich verſteigert werden. 
C. Reymann, Ault.⸗Kommiſſar, 
5114] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Gemälde⸗Auktion. 


Dinstag den 22. Dezember, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich 29 Stück Oel⸗ 
Gemälde von lebenden Künſtlern im Gaſt⸗ 
bofe zum goldenen Löwen (Schweidnitzer⸗ 
und Junkern⸗Straßen⸗Ecke) verauktioniren 
laſſen. Dieſelben ſind Sonntag den 20. 
und Montag den 21. zur Anſicht in dem⸗ 
ſelben Lokale ausgeſtellt. 4934 

F. Karſch. 


Heute: Großes Konzert 
in der pariſer Neſtauration 1 ein⸗, 
Bier⸗ und Konzerthalle, Ring 19, 
von der beliebten Familie Meyer aus Wien, 
[1762] Anfang 5 Uhr. B. Hoff. 


Seifferts Reſtauration. 

Schweidnitzerſtraße Nr. 48, (5184] 

heute, Sonnabend: Harfen⸗Goncert j 
mit Geſang. Anfang 6 Uhr. 


in gebildeter hunger ann, der ſi 
can längere Zeit bei der Landwirth⸗ 
chaft befindet, ſucht eine Stelle auf einem 


lon⸗ 
tair. Penſion wird gezahlt. re 
Aste restante R. S. Nimptsch. [4927] 


Echt Berliner Weißbier 


nur allein aben Schmiedebrücke 
r. 33 bei F. Wilke. 1 i 


größeren Gute Oberſchleſiens als 


TEE 2867 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 


ihr reichhaltiges Lager von Kinder- und Jugendſchriften, Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Büchern, Kalendern und Taſchenbüchern für 1858, Bibeln, Gebet: und Erbauungsbüchern 
in gewöhnlichen und ſehr eleganten Einbänden; katholiſche Gebetbücher auch in reichen 
Sammet⸗Bänden. Wörterbücher in allen Sprachen, Atlanten, Erd- und Himmelsgloben. 
Sehr elegant gebundene Miniatur-Ausgaben deutſcher Dichter, fo wie auch Geſammt-Aus⸗ 
gaben derſelben. Albums und Bilderwerke in Kupfer, Stahl und Aquarell. 
Sendungen von Büchern zur eignen Prüfung und Auswahl ſtehen jeder Zeit zu Befehl. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
(Paradeplatz, Goldene Sonne.) 


Zu Weihnachtsgeſchenken: 
Prof. Nöſſelt's Lehrbücher für das weibliche Geſchlecht. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ſind erſchienen und zu haben: 


1) Die Zwölfte Auflage: Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen und 
zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Von Friedrich Nöſſelt. 


Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bde. gr. 8. 1858. 3 Thlr. 7% Sgr. 

Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Un⸗ 
terrichts wendet, machte die Herausgabe eines Lehrbuches beim Unterrichte in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, 
ausgezeichnet durch lebendige, gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche 
Auswahl deſſen, was aus dem weiten Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, 
und voll warmen Eifers für das Würdige und Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen eine freundliche 


Aufnahme. Dieſe fteigerte ſich ſowohl bei der weiblichen Jugend und ihren Lehrern, als auch bei den jüngeren und älteren]! 


Frauen in immer erweiterten Kreiſen, ſo daß von dem Lehrbuche eine 12te Auflage nöthig wurde. Durch abermalige Verbeſſe⸗ 


rungen und Zufäge hat nun dieſe neueſte Ausgabe wieder bedeutend gewonnen, und fo darf die Gunſt, welche die Gebildeten |; 


des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — Als werthvolles und 
er freuendes Feſttags⸗ und Weihnachts⸗Geſchenk wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 

2) Die Fünfzehnte Auflage: Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen und zum 
Privatunterricht heranwachſender Mädchen, 
gr. 8. 7½ Sgr. 

3) Die Vierte Auflage: Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weib⸗ 
liche Geſchlecht, beſonders für höhere Töchterſchulen. Von Friedrich 
Nöſſelt. 3 Bände. gr. 8. 3 Thlr. 25 Sgr. 


Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen und 
durch paſſende Muſterſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mii dem Gange unſerer Literatur und mit den 
berühmteſten Schriftſtellern und ihren Hauptwerken, inſofern deren Kenntniß jedem Gebildeten noͤthig iſt, bekannt zu machen. — 
Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur 
Herausgabe eines ſolchen Werkes dürfte die langjährige Erfahrung deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer hoͤhern Töͤchterſchule, 
als auch beim Unterrichte ſelbſt, genügende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene Ate Auflage führt endlich den Beweis, daß 
dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares allgemeine Anerkennung gefunden hat. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Zu Weihnachtsgeſchenken, 


aus dem Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


1) Den Frauen, Gedicht von der Verfaſſerin der ernſten Stunden. Zweite verbeſſerte 


und vermehrte, ſehr eleg. Min.⸗Ausg. 8. Eleg. geb. mit Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſe nöthig gewordene zweite Auflage erſcheint in noch erhöhter Eleganz der äußeren Ausſtattung, daher alſo beſonders 
geeignet zu erfreuendem Geſchenke für gebildete Frauen und Töchter., * 

2) Simſon und Delila. Tragödie in fünf Akten von Eduard Müller. 8. 


Eleg. geb. mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 
Dieſes gehaltvolle Dichterwerk wird Freunden der Kunſt und Poeſie gewiß eine ſehr beachtenswerthe Erſcheinung ſein. 
Auch durch die äußere elegante Ausſtattung eignet es ſich ganz beſonders zu Feſtgeſchenken. 
3) Jean Paul, Dr. Katzenberger's Badereiſe. Miniatur⸗Ausgabe. Sehr elegant gebun- 
den mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. - 
Dieſe bisher noch unübertroffene erſte humoriſtiſche Dichtung deutſcher Literatur wird in jetziger ſehr eleganter äußerer 
Ausſtattung gewiß ein willkommenes Feſtgeſchenk fein. Tiefſinnig im Scherz wie im Ernſt find auch die beigegebenen Werkchen; 
anregend und erhebend wird ihre Wirkung in jeder Zeit ſein und bleiben. 


Dem weiblichen Geſchlecht zum heiligen Chriſtfeſte. 
In der unterzeichneten Buchhandiung it erſchienen und zu haben: a 4 
Der Herr ſei mit Dir und Deinem Geiſte! Andachtsbuch für die Gebildeten unter den Katholiſchen des weiblichen 
Geſchlechts, von Dr. Daniel Krüger. Dritte Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers umgearbeitet und fehr 
vermehrt von Joſ. Maria Siegl. Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich: „Die heilige Jungfrau unter den Felſen, 
von Leonardo da Vinci.“ 8. 341 Bogen. Auf Velinpapier und elegant geheftet. Preis 267 Sgr. 
Auf dieſes vortreffliche, Geiſt und Gemüth anſprechende und alle Zuſtände des Lebens berückſichtigende Andachtsbuch machen wir Alle auf 
merkſam, welche die Abficht haben, religiös geſinnte Frauen und ihre Töchter mit einer eee zu erfreuen. Vu Majeſtät die Königin von Sachſen 
die Dedikation dieſes Gebetbuches anzunehmen geruht. Die hochwürdigſten Biſchöſe zu Breslau, Trier, Würzburg, Fulda, Frei⸗ 
Be und Köln haben dieſem Andachtsbuche Ihre Approbation ertheilt und daſſelbe Ihren Diözejen zum Gebrauche deſonders empfohlen. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Du einem werthvollen Weihnachtsgeſchenk iſt beſonders zu empfehlen: 
Karl Ottfried Müller's Gefchichte der griechifchen Literatur bis auf das Zeit: 
alter Alexanders. Nach der Handſchrift des Verfaſſers herausgegeben von Dr. Eduard Müller. 


Zweite Ausgabe. 2 Bände. gr. S. 1857. Geheftet. 3 Thlr. 25 Sgr. 
Dieſe längſt erwartete 2te Ausgabe des obigen Werkes, welches bei feinem erſten Erſcheinen mit — und Anerkennung aufge⸗ 
nommen, auch zuerſt auf Veranlaſſung der Londoner Sozietät zur Verbreitung nützlicher Keuntniſſe in engliſcher Sprache ge: 
druckt wurde, hat ſo eben die Preſſe * im Weſentlichen unverändert, aber doch vielfach verbeſſert und berichtigt. 
Der frühere Preis von 4% Thlr. iſt bei dieſer 2tem Ausgabe auf 3% Thl. ermäßigt worden. 
Die illuſtrirte Zeitung, W. Menzel's Litergturblatt und zulegt die Augsburger Allgemeine Zeitung haben auf 
dieſes Werk als auf ein geiſtreiches, jedem Gebildeten unentbehrliches Werk von Neuem aufmerkſam gemacht. [4617] 


ee . Die 1 e 
euchter. T 2 a esserbänke. 
Tafel. u.Spielleuchter. N ickel- un d N AN l h er-F ab rik Ran 
Schiebelampen. ; eolöffel. 
ee von BE HN 
eebreiter. * 8 
Theekessch, H. A. Jürst & Comp. in Berlin mw. 
— empfiehlt ihr Lager i Kasse. 
uckerdosen. 5 
Berzellus- Lampen und in Breslau, am Ring Nr. 45, ae e 
brot. fl. Büchenkärbe. welches in allen Neusilber- und galvanisch versilberten Fabrikaten | Cigarrenständer. 
Platmenagen. vollständig assortirt ist, und Bestellungen auf jeden in dieses Fach 1 


T locken. 
— 


einschlagenden Artikel prompt ausführen wird, 15170] 


Von Friedrich Nöſſelt. 


Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


Von den Ergänzungsbänden zu 


* * — * 
Chriſtoph von Schmid's geſammelten Schriften 
Originalausgabe von letzter Hand 1. bis 18. Bändchen 

ſind jetzt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen undter dem Titel: 

Geſammelte Schriften des Verfaſſers der Oſtereier, Chriſtoph von Schmid. 
Original-Ausgabe von letzter Hand. Supplemente, herausgegeben von 
Albert Werfer: 

Das 1. Bändchen mit 1 Stahlſtich. Enthält: Adelheid von Thalheim. — 
Mathilde und Wilhelmine, die ungleichen Schweſtern. — Der Brautring. — 
Preis 121 Sgr. 

Das 2. Bändchen mit 1 Stahlſtich, enthaltend: Pauline, die Stifterin einer 
Kleinkinderſchule. — Paul Arnold. — Die Himbeeren. Preis 122 Sgr. 
Die Supplement⸗ oder Ergänzungsbände ſind zur Vervollſtändigung der Sammlung Chri⸗ 
ſtoph von Schmid'ſcher Erzählungen unumgänglich nothwendig. Dieſelben ſchließen ſich in 
Druck, Papier, Format, Stahlſtichen ꝛc. ꝛc. vollkommen übereinſtimmend den 18 Bändchen der 
geſammelten Schriften des Verfaſſers der Oſtereier an, und werden darin alle im Druck noch 
nie herausgekommenen nachgelaſſenen, ſo wie jene in einzelnen Abdrücken zerſtreut erſchienenen 
in den obigen 18 Bändchen noch nicht enthaltenen Chriſtoph von Schmid'ſchen Jugendſchriften 
aufgenommen. Dadurch wird die allſeitig gewünſchte ſchöne, gleichförmige, ganz vollſtändige 
Ausgabe aller Chriſtoph von Schmid ſchen Erzählungen zu Stande kommen. Um die 
Anſchaffung derſelben möͤglichſt zu erleichtern, werden die Bändchen auch einzeln, in beliebigen 
Zeitabſchnitten, ausgegeben und können auf Beſtellung durch alle Buchhandlungen bezogen 
werden, man muß ſich aber zur Abnahme des ganzen Werkes verbindlich machen. So gelangt 
man alsdann auf eine nach Mitteln und Verhaltniſſen unbeſchränkte, leichte und billige Weiſe 

in den Beſitz einer ganzen Sammlung der ſchönſten, beiten und lehrreichſten Jugendſchriften. 

(Verlag der J. Wolffiſchen Buchhandlung in Augsbur .) 
In Breslau vorräthig bei Joſef Max u. Komp. A581 


FFP n et er 
8 le Buchhandlung Joſef War 8. op! in Pr Prog iſt zu haben: 7 
i 


Der Zauberſtab 


oder 
das Neueſte der Taſchenſpielerkunſt und 
natürlichen Magie, 4 


8 enthaltend 52 neue, von den bedeutendſten Künſtlern ausgeführte, bisher nicht veröffent⸗ J. 
J lichte, Wunder erregende, mechaniſche Kunſtſtücke, 89 Kunſtſtücke aus dem Gebiete der «4: 
> Phyſik, Chemie und Optik, 12 magnetiſche Künſte, 67 Kartenkunſtſtücke, 62 arithme⸗ 5 
* tiſche Beluſtigungen, nach eigenen Experimenten und mündlichen Ueberliefernngen der 85 

+ 


4. bedeutendſten Künſtler: Bosko, Döbler, Philippe, Robin und Anderen. 
5 Zum erſtenmal der Offentlichkeit übergeben und durch 69 Abbildungen erläutert von 
4 Profeſſor Hermanus. 
5 i 272 Seiten elegant broſchirt. Preis 22% Sgr. X) 
8 Wir glauben uns jeder Spree dieſes in feiner Art einzigen und neueſten Wer: 75 
A. kes enthalten zu dürfen, indem wir auf den reichen * 
x 282 Piecen 
enthaltenden, höchſt intereſſanten Inhalt verweiſen. 14932] € 
eee e 


PP 


5 Vorräthig bei Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
(Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 11,000 


Exemplare abgeſetzt wurden.) [4933] 
Galanmthormmme, 

ode: Der Geſellſchafter, wie er fein fol, 

Eine Anweiſung, fich in Geſellſchaften beliebt zu machen, und fich die 
Gunſt der Damen zu erwerben. Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebes⸗ 
briefe, — 24 Geburtstags:Gedichte, — 40 deklamatoriſche Stücke, 28 
Geſellſchaftsſpiele, 1s beluſtigende Kunſtſtücke, 39 ſcherzhafte Anekdoten, 
22 verbindliche Stammbuchverſe, 45 Toaſte, Trinkſprüche und Karten: 


Orakel. 

Herausgegeben vom Profeſſor S. t. Sechſte verbeſſerte Auflage. Preis 25 Sgr. 
Es itt nicht allein il ausgezeichnetes Bildungs: und eee 
— es iſt zugleich ein Buch für Liebende, ein Liederbuch, ein Anekdotenſchatz, 
ein Stammbuch, ein Blumendeuter, ein Gelegenheitsdichter. Ein Buch über 
Geſellſchaftsſpiele. — Auch Trinkſprüche, Toaſte und Karten⸗Orakel ent: 
hält es, und iſt durch Alles dieſes das beſte und vollſtändigſte aller Geſellſchaftsbücher. 
Auch zu beziehen durch Ludw. Heege in Schweidnitz, A. Bänder in Brieg, 

L. Hirſchberg in Glaz, W. Clar in Oppeln und C. Hennigs in Neiſſe. 


Weihnachtsgabe. 
Verlag der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Sämmtliche Romane der Verfaſſerin von 
Godwie⸗Caſtle. Klaſſiker⸗ Format. 12 Bände. 


Geheftet. 6 Thlr. 
1) Godwie Caſtle. 3 Bände. 2) Ste. Roche. 3 Bände. 
3) Thomas Thyrnau. 3 Bände. 4) Jakob van 
der Nees. 3 Bände. g 
„Für die Jugend und die Frauen kann es keine beſſeren Romane geben, als 
Godwie⸗Caſtle, Ste. Roche und Thomas Thyrnau. Die Phantaſte mit ihrem bun⸗ 
teſten Gewande und die Welt der Ideale mit ihren ſchönſten Gebilden ſind darin zur 
Anſchauung gebracht und feſſeln den Blick in zauberhafter Weiſe. Aber auch für das 
kritiſche Auge der Männer haben dieſe Romane Bedeutung erlangt, weil die Objek⸗ 
tivität der Darſtellung und die ſeltene Produktionskraft, die ſich darin darthut, ihre 
Verfaſſerin zu einem Phänomen unter den weiblichen Talenten geſtempelt haben. 
Kaum die engliſchen Schriftſtellerinnen halten in dieſem Punkte einen Vergleich mit 
Henriette Paalzow aus, die franzöſiſchen und die deutſchen laſſen ſich immer nur 
von eigenem Glück und Leid in die Feder diktiren und ſind ſubjektiv bis zur Unzart⸗ 
heit. — In der Art der Ausarbeitung der gewählten Stoffe hat Henriette Paal⸗ 
zow die Begabung einer Künſtlernatur gezeigt; ſie war Malerin und Dichterin, nicht 
eigentlich Schriftſtellerin. Geſtaltungstrieb und Farbenſinn waren überwiegend bei 
ihr vorhanden. Alle ihre Romane ſind eigentlich Gemälde, wie auch einer der geiſt⸗ 
reichſten Verehrer derſelben, Alexander von Humboldt, der Verfaſſerin einſt 
geſchrieben hat.“ 
„Literaturblatt Nr. 4 zum deutſchen Kunſtblatt.“ 
Jederzeit werden ſich die geſammelten Romane der Verfaſſerin von 
Godwie⸗Caſtle zu werthvollen Feſttagsgeſchenken ganz beſonders eignen, daher wir 
ſie zu dem bevorſtehenden Weihnachtsſeſt zu empfehlen nicht unterlaſſen wollen. 


Weihnachtsausſtellung von Piver u. C., 


Ohlauerſtraße ER 
Zu Geſchenken ſich eignend, empfehlen wir beſonders wiederholt Kartonagen (Barfüm- 
käſtchen mit allen Toifettenbebürfniffen gefüllt) von 7% 1. bis 10 Thaler in Abereafenb 
8 Form und Ausſtattung, Sachets (Riechliſſen) in Blumengerüchen mit reizenden De⸗ 
rationen und ſcherzhaften neuen Neujahrswünſchen, alle feinen Eſſenzen von J. u. E. At⸗ 
kinſon in London, als Haya bella, Moosroſen ıc., ferner Bouquet du Protecteur de Industrie 
de Silesie in Flacons à 20 Sgr., 45 1 Roſen, Vanille, Veilchen und andere künſtlich 

Pazfümirte Seifen, fo wie alle in unſer Fach gehörenden Artikel 
14910] NB. Vorjährige Kartonagen bedeutend billiger. 


Piver u. Comp., Ohlauerſtraße Nr 14, 


[4623] 


U 


Ans dem Weihnachts- Lager 
der Königl. Univerſitäts-Zuchhandlung F. Hirt in Dreslan, 


Uaſchmarkt Ur. 47. 


Gediegene Feſtgeſchenke 


aus dem Verlage von Hugo Scheube in Gotha, in eleganten, reich verzierten Einbänden; 


vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau: 
Göthe's auſt. Briefmechjel mit einer Dame, herausgegeben von Albert Grün. Oktav. 
Gleg. geb. m. Goldſchnitt. 1 Thlr. 10 Sgr. 8 
Klaus Groth's Quickborn. Aus dem Plattdeutſchen von S. Z. Min.⸗Ausg. Geb. 
m. Goldſchn. 1 Thlr. 7½ Sgr. 


Verirrt und Erlöſt. Roman von Max Ring. 2 Bde. 8. Eleg. geb. 3 Thlr. 25 Sgr. 

Das Luftmeer. Aus dem literariſchen Nachlaß von C. J. Reimann. Mit einem Vor: 
wort von E. A. Roßmäßler. 8. 3 geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Die vier Jahreszeiten. Von E. A. Roß mäßler. Prachtausgabe. Mit 4 Cha: 
rakter⸗Landſchaften in Tondruck, nach Zeichnungen von Kittlitz, und 95 Illuſtrationen 
in Holzſchnitt und Typennaturſelbſtdruck von Eduard Kretzſchmar. gr. 8. Dauerhaft 
und eleg. geb. 3 Thlr. 10 Sgr. 

Daſſelbe. Volksausgabe. Mit 1 Charakter⸗Landſchaft nach Zeichnungen von Kittlitz 
und 95 Illuſtrationen wie oben. gr. 8. Eleg. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Geſchichtliche Ueberſicht der deutſchen National⸗Literatur, mit Hinblick auf 
die gleichzeitigen Kunſtbeſtrebungen. Ein Handbuch für den Unterricht in Töchterſchulen 
3 5 F von Dr. Friedr. Wernick. 70 Bogen gr. 8. Elegant geb. 
2 2 Sgr. 

Deutſchland und ſein Volk. Ein Leſe⸗ und Hausbuch für Jung und Alt zur Förde⸗ 
rung und Belebung vaterländiſchen Sinnes und Wiſſens, von S. Steinhard. Erſter 
Band: Deutſches Land. Geb. 1 Thlr. 28 Sgr. 8 Band: Deutſches Volk. 
Mit 1 Karte der deutſchen Alpen.) Geb. 2 Thlr. 4 Sgr. 

Erfahrungen aus dem Gebiete der Niederjagd. Von C. E. Diezel. 2. Aufl. 
gr. 8. Eleg. geb. 4 Thlr. e 

Gothaiſches geſchichtliches Jahrbuch 1856. Im Verein mit mehreren Publizi⸗ 
ſten herausgegeben von Dr. Aurelio Buddeus. Mit den wichtigſten Aktenſtücken und 
— Ten 20 e Ernſt II. von Sachſen⸗Coburg und Gotha in Stahlſtich. gr. 8. 

eb. r. 12 gr. 5 1 7 

Ein Kaiſer. Polliiſch⸗dramatiſche Studie in vier Aufzügen von G. von Meyen. 

2 II ische Teng * Thlr. 5 5 5 1 = 
rie e Tragödien in moderner Form, von Louis Klug. J. Bändchen: Sopho— 
kles Ajas. Min.⸗Ausg. Geb. 25% Sgr. N 0 Be 

Promptuarlum sententlarlum, Ex veterum scriptorum romanorum.libris 
congessit E. F. Wuestemann. Geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Pädagogiſches Scha Wasen. Eine Erziehungslehre in den wichtigſten Ausſprüchen 
Ui 25% Sor. eiſen. Von Dr. J. F. Th. Wohlfarth. in.⸗Ausg. Geb. 

r. 22% Sgr. 

Das dritte Gebot, oder: an Gottes Segen iſt Alles gelegen. Eine Erzählung für's 
Volk als Beitrag zu einer würdigen Sonn: und Feſttags⸗Feier von Heinrich Schwerdt. 
Fein geb. 22% Sgr. [4949] 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes. 


(Verlag von Hermann Mendelsſohn in Leipzig.) 
Vollſtändig iſt jetzt erſchienen und vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau: 


Botaniſche Unterhaltungen 


* * „ „ 
zum Verſtändniß der heimathlichen Flora. 
Von B. Auerswald und E. A. Roßmäßler. 
Mit 48 Tafeln und 380 Illuſtrationen im Text. „ 
Gr. 8. gebeftet 3 Thlr.; in Leinwandband 3 Thlr. 10 Sgr. 
Mit fein colorirten Tafeln geh. 6 Thlr.; in engl. Einbande mit Goldſchnitt 
6 Thlr. 15 Sgr. g 
(Auch in 6 Lieferungen à 15 Sgr., col. a 1 Thlr. zu beziehen.) 
Zunächſt beſtimmt, die nicht wiſſenſchaftlich gebildeten Freunde der Natur in die Pflanzen⸗ 
welt einzuführen, geſtaltet ſich der Inhalt dieſes anerkannt vorzüglichen Werkes doch auch er 
itig durch die neue und praktiſche Darſtellungsweiſe zu einem „vollſtändigen Handbuch der 
otanik“, es glücklich vermeidend, daß das Studium derſelben als eine trockene Arbeit erſcheine, 
wie dies bei anderen Lehrbüchern der Fall iſt. af 
An 52 überall vorkommende und leicht aufzufindende Pflanzen, die in naturgetreuen Ab⸗ 
bildungen beigegeben ſind, werden ſämmtliche Lehren der Botanik in allgemein verſtändlicher 
und anſprechender Weiſe angeknüpft, während andere 380 Illuſtrationen die anatomiſchen, 
phyſiologiſchen und organographiſchen Lehren erläutern und verſinnlichen; durch ein vollſtändi⸗ 
ges alphabetiſches Regiſter wird die Brauchbarkeit des Werkes noch erhöht. [4950] 


Bei Krais und Hoffmann in Stuttgart ift foeben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt: 14951] 


Käferbuch 


oder allgemeine und ſpezielle 


Naturgeſchichte der Käfer Europa’s. 


Nebſt der Anmweifung fie zu ſammeln und aufzubewahren. 
N Von Dr. C. G. Calwer. 
Mit ! ſchwarzen und 48 kolorirten Tafeln. Preis broch. 5 Tblr., ſchön geb. 5 Thlr. 10 Sgr. 
Dieſes Werk tritt als neue, gänzlich umgeitaltete Auflage an die Stelle des bekannten 
Berge'ſchen Käferbuches. bgleich der Text anſehnlich vermehrt iſt, ſämmtliche Tafeln 


neu geſtochen und aufs Feinite kolorirt wurden, fo iſt doch der alte Preis beibehalten, damit 
das 1015 und nützliche Werk in recht viele Ste 9 7 denn als vollſtändiges Handbuch 
für Käferſammler, für Lehrer dieſes Zweiges der Naturgeſchichte, ſo wie für Forſtleute und 


Oekonomen iſt es einzig in der Literatur. 


Soeben erſchien bei Guſtav Boſſel i i i ig bei 
Hirt in Breslau, ſowie in allen A ak 1 Fer 45 


Landwirthſchaftlicher Hilfs⸗ und Schreibkalender 


für Frauen 


auf das Jahr 1858. 
2 Theile, I. bochſt face Galico geb. mit Geofinitt, II. bro 
: reis: ilbergroſchen 
Der große Beifall, deſſen ſich der „Sandwirthn tliche Hilfs⸗ h 
Mentzel und von Lengerke“ zu erfreuen hat, "bezog die erlag hendlung Sch hs le 
ande Braus bite und egen ar wen el af, de SU Fufen, ünbem, fi fc) bemühte, 
zu verein 8 7 « 
Geſchenk gewiß großen Beifall finden wird. gen, ſo daß der Kalender als Weihnachts 


te Auflage. 
m Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes i i : 5 
rät 18 bei Ferdinand Hirt in Breslau: des in Halle itt fochen . 145527 
ecker, K. F., Erzählungen aus der alten Welt für die Jugend. 
gegeben von Fr. Aug. Eckſtein. 3 Bände mit 15 Stahlſtichen. 
Aufl. 8. 1857. Sauber cart. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Die Becker ſchen Erzählungen find und bleiben ein treffliche Lektüre 
fie geben derſelben einen würdigen und reichen Gedankenkreis, indem fie dieſelbe an die Quellen 
griechiſchen Lebens führen. Die beiden erſten Bände behandeln Homer's Odyſſee und Ilias 
der dritte die Zerſtörung Troja's — Theſeus. d 


Feſtgeſchenke. 
Hahn, Geſchichte des preuß. Vaterlandes. 3te Aufl. geb. 2 Thlr. 
Hahn, Friedrich der Große. Illuſtr. geb. 4 Thlr. 
. Heyſe, Novellen. 2te Aufl. geh. 1 Thlr., geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Heraus⸗ 
9. verb. 


für die Jugend, denn 


VP. Heyſe, La Rabbiata. In illuſt. Umſchlag mit Goldſchn. cart. 12 Sgr. 


ürſt, Henriette Herz. 2te vermehrte Aufl. 1 Thlr. 26 Sgr. 
eidel's neuer — — (die Chriſtnacht). 1 Thlr. 
(Verlag von W. Hertz, Berlin, 7. Behrenſtraße.) 


Vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau. 14954] 


horsky's Buchhdlg. (I. 


2868 


Werthvolle Weihnachtsgeſchenke! 


Aus dem Verlage von E. Haynel in Leipzig empfehlen wir: 


Opitz, F. W., Erbauungsſtunden für Frauen. 
2 Thlr. 12 Sgr. 
Communionbuch. Elegant gebunden 1 Thlr. 
Miniatur⸗Ausgabe reich in Gold gebun⸗ 


ſehr elegant in Gold gebunden. 

Beicht: un 

Schefer, Leopold, Hausreden. 
den 2 Thlr. 10 Sgr. 


[4929] 


1858. 3. Aufl., 


A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske) in Breslau. 


Im Verlage von Guſtav Schlawitz in Berlin it erſchienen und durch A. Goso- 


. F. Maske) 


zu erhalten: [4930] 


Leben, Lieder und Liederpflege der 
Auguſta Maria 


Markgräfin von 


Baden ⸗Durlach. 


Nebſt 90 Kernliedern der evangeliſchen Kirche. 


Von Carl 


Dreher, 


Lehrer an der erſten ſtädtiſchen Schule zu Karlsruhe. 


2 16 Bogen. 8 
Leben und Lieder einer frommen 


broch. Preis 174, Sgr. . 
ürſtin, die ſich durch beſondere Pflege des evangeliſchen 


Liederweſens ihres Landes um die Kirche ſehr verdient gemacht hat. Angefügt ſind dem Buche 


90 Kernlieder der evangeliſchen Kirche. 
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hlige Nachahmungen gefunden, 


= erfcheint hier in einer neuen Bearbeitung mit 111 
d iſt, auszuſcheiden, die Aus⸗ 


ſt alle Sprachen überſetzt wor⸗ 
ſtattung aber ift von der Art, daß dem Büchlein ges 


inſon, der ſeit ſeinem Erſcheinen 
„das, was in dem Buche veraltet und 
heutigen Jugend viele Freunde zuge⸗ 


führt werden dürften. 
Sandford und Merton. 


Preis ſchön geb. 20 Sgr. 
en Holzſchnitten. Sie iſt von einem Manne, 


Cine Erzählung für Kinder von Thomas Day. 
Deutſch bearbeitet von O. L. h. 
Mit 100 Holzſchnitten nach Originalzeichnungen 


Nach Rölkgers deutſcher Bearbeitung neu er⸗ 
L zählt von O. L. H. Mit 111 Holzſchnitten. 


der es verſtand 
nicht mehr anſprechen 
wiß unter der 


= niedlich 


Börsen-Bücher 


mit An Von 


Verschluss- 


resp. Engagements-Bücher 
sind wieder auf Lager. 
Die Contobücher-Fahrik 


Julius Hoferdt u. Comp. 


Ein mit guten Zeugmiſſen verſehener Gärt⸗ 
ner, der die Blumenzucht und den Gemüſebau 
gründlich 7 wird für Oſtern geſucht. 
Darauf Reflektirende können ſich bis Dinstag 
den 22. d. Mts. in Breslau bei dem Portier 
im weißen Adler melden. 6140] 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, gewand⸗ 
ter Bediente wird von einer Landherrſchaft 
gesucht. Meldungen werden bis Dinstag den 
22. d. Mts. in Breslau von dem Portier im 
weißen Adler entgegengenommen. 5141] 
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verdrängen helfen. 


orräthig in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske) 


von A. Ehrhardt. 
Schön gebunden 20 Sgr. 
Dieſes Buch hat ſeit ſeinem Erſcheinen vor e 


Jahren vorzugsweiſe in England 
zeigen, auf welchem Wege allein das Glück d 


ebens erreichbar iſt. Dieſe Ausgab 


chte: daſſelbe iſt in h 
Jugend in anziehender und oft tiefergreifender Wei 


u 


F überfchtwenglicher Zahl fabrizirter Jugendſchrift 


Bearbeitungen und Ueberſetzungen in andern Lände 
eine unerhörte Verbreitun 
über deren pädagogiſchen Unwerth kein Zweifel bleibt, 


Re 


in Breslau, Albrechtsſtr. 3, und Frank in Rawicz. 


2 
15 Aa a. Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, it erſchienen und in allen Buc⸗ . r. 
handlungen zu haben (in Jauer bei Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial, in Frankenſtein] 4 je. Ru 
bei Philipp): 40% Poesie-Bücher, 


Figuren: Theater. 

Eine Sammlung von kleinen Vorſtellungen 
für Kinder, mit Figuren leicht ausführbar. 
Von G. Fritz. 

Erſtes bis achtes Bändchen (Das Geſpenſt im 
Wirthshauſe — Das Raubſchloß — Das Leib⸗ 
gericht — Der Pachter ꝛc.). Dritte Aufl. 

Preis für jedes Bändchen à 6 Sgr. 

complet alle 8 Hefte 1 Thlr. 18 Sgr. 
Daſſelbe mit den zur Aufführung nöthigen 
lithogr. Theaterfiguren, 
colorirt, 1. und 2. Zeft, jedes Heft & 8 Sgr. 
Eine mannigfaltige Sammlung von Puppen⸗ 
ſpielen, wie ſie bis jetzt noch nicht exiſtirte, für 
Kinder gewiß eine willkommene Gabe, auch als 
Leſebuch angenehm unterhaltend. 


Das Feſt⸗Theater für die Jugend. 


Eine Sammlung kleiner Bühnenfpiele 
zu feſtlichen Gelegenheiten. 
Von Franz Engel. 
ljtes u. 2tes Bändchen. 8. Jedes Heft a 6 Sgr. 
Dieſe neue Sammlung kleiner dramat. Stücke 
zum Aufführen in jugendlichen Kreiſen bietet vieles 
Brauchbare zu einer angenehmen Unterhaltung. 


ie geſellige Kinderwelt. 

Enthaltend 80 Kinderfpiele, 100 Pfänderauslö⸗ 
ſungen, 40 Schnellſprechſätze, 150 Sprüchwörter, 
110 Räthſel, 120 Räthſelfragen, Orakelfragen 
mit Antworten, Einzählungen, launige Geſchicht⸗ 

chen, Deklamationen und Kunſtſtücke ꝛc., 
für die Jugend bearbeitet von Guſtav Fritz. 

Zweite Auflage. 16. geh. 15 Sgr. 


Frühlingsblüthen, von Mary Oſten. (Erzählungen.) 5 Sgr. 


Maiblümchen, von Noſalie Koch. (Erzählungen.) 5 


Sgr. 


Volksmärchen aus Böhmen. Von J. Milenowski. 3. cart. 12 Sgr. 
Ein Schatz echt poetiſcher Volksmärchen, von dem kundigen Verfaſſer in Böhmen geſammelt. 


Für den Weihnachtstiſch guter Töchter 


gebildeten Standes empfehlen wir das 


und in hunderttauſenden von Exemplaren verbreitete treffliche Werk: 


Die weite, weite Welt. 


Von Eliſabeth Wertherell. 
Mit 8 Illuſtrationen. 


Pracht⸗Ausgabe. 


4 Theile. broch. 


„Was in dieſem Buche ausgeſprochen iſt, das kann nie veralten, 
das iſt für alle Zeiten und hat einen bleibenden, unvergänglichen 
Leipzig, Literariſches Inſtitut. 


k Vorräthig bei Trewendt u. Granier in Breslau. 


Werth.“ 


bereits in mehrere Sprachen überſetzte 


2 Thlr. 10 Sgr. 


[4944] 


Kronenleuchter, Wandleuchter, 
Lederwaaren, aue und veutige, 


Ball⸗Fächer, 


Reitpeitſchen, aa 


empfehlen nebſt ihrem großen Lager von 


Moderateur⸗Lampen, 


pro Stück, und ihrer 


reichhaltigen Weihnachtsausſtellun 


anzöſiſchen und wiener Galanterie-Gegenſtände: 


der neueſten engliſchen, 


neueſter Konſtruktion, zu Fabrik⸗ 
preiſen von 2 Thlr. bis 55 Thlr. 


[4958] 


Gebrüder Bauer, 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11. 


Album, 
Schreibmappen, 
Papeterien, 
Schulmappen, 
Brieftaschen, 
Portemonnaies, 
Damenkober, 


mit Necessaires-Einrichtung, 
Schulkober 


für Mädehen und Knaben, 


Tuschkasten 


offerirt in der mannigfachsten Auswahl 
die Papierhandlung von [4961] 


Emil Reimann, 


Schmiedebrückel, erstes Haus v. Ringe. 


Neujahrskarten 


und andere neueste scherzhafte Wünsche 
zum neuen Jahr empfiehlt für Wiederverkäufer 
die Papier-Handlung von 


Emil Reimann, 


Schmiedebrücke Nr. 1, Ring-Ecke. 


Engagements⸗Geſuch. 

Ein rechtlicher Kommis, Manufakturiſt, der 
polniſchen Sprache als auch der doppelten Buch 
führung mächtig, ſucht hierorts unter ſehr ſo⸗ 
liden Bedingungen eine anderweitige Stelle. 

2 Offerten unter J. B. werden poste 
restante Breslau erbeten. [5290] 


Söhne jüdiſcher Eltern, die das hiefige Gym⸗ 
naſium beſuchen wollen, finden bei mir vom 
Januar 1858 ab eine freundliche Aufnahme 
und die Gelegenheit, die hebräiſche Sprache 
gründlich zu erlernen. Ratibor, den 14. Dez. 1857. 

[5161] M. Elkan, Kantor. 


Neu erfundene engl. Kopirbücher, 
worin man Brief und Kopie zugleich ſchreibt. 
Jeder, der nur ſchreiben kann, ſchreibt leicht 
und ſicher in dieſen Büchern. Preis: 
Geb. Buͤch. m. 600 Bl. u. Zubeh. 3 Thl. 18 Sg. p. C. 


300 nn ” "= 


7 77 ” n nm 


[7 nn 150% „ 75 1 ” 8 „ „ * 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Briefe und 
Gelder werden franco erbeten. 

Alleiniges Depot bei Heinr. Fr. Sahl⸗ 
mann und Comp. in Hamburg, Ba 
ofs ſtraße Nr. 7, [3230] 


Lübecker Marzipantorten, [5171] 
königsberger Marzipanſätze jo wie Hleinere 
Stücke und Figuren⸗Marzipan, 
Provence⸗Früchte in Schachteln, 
reiche Auswahl von feinen franzöſiſchen 
Bonbons, Bonbonieren, 
Chriſtbäume und alle Arten Konfekt 
empfiehlt: 
die Konditorei von 


S. Vrunies u. Co., 


Schmiedebrücke, erſtes Viertel vom Ringe links. 


| Zweite Beilage zu Nr. 9 


2869 


—— — — 


93 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 19. Dezember 1857. 


Literarische Weihnachtsgaben. 


Bei Winckelmann u. Söhne erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchbandit 2 


Sonntagsfeier, 
zur Veredlung der Kinderherzen in Unterhaltungen über die 


Evangelien der Sonn- und Feſttage, 
von Th. M. 
Mit 6 feinen Bildern in Tondruck. 
Preis 1 Thaler. 

Von dem Gedanken beſeelt, dem kindlichen Gemüth ſchon früh einzuprägen, daß der Sonn⸗ 
tag dem Herrn geheiligt werden ſoll, vorzüglich durch Einkehr in das eigene Herz und durch 
Fortſchreiten in der Exlernung des Guten, ließ die Verfaſſerin dies Buch ins Leben treten, 
welches der allgemeinen Beachtung aufs wärmſte empfohlen werden kann. Es enthält 
daſſelbe für jeden Sonn⸗ und lirchlichen 1 des Jahrs, mit Beziehung auf das betreffende 
Evangelium, eine das kindliche Gemüth anſprechende, und in leicht verſtändlichem Tone gehal⸗ 
tene moraliſche Abhandlung. 


Folgende 2 Werke dürften als Weihnachts: | Im Verlage von Schmidt und Spring 
geſchenke für Hausfrauen und erwach⸗ in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen und vor⸗ 
jene Töchter vorzugsweiſe zu empfehlen ſein: räthig in allen Buchhandlungen: [4875] 


Klencke, H., Chemiſches Koch⸗ und Bilder 


Wirthſchaftsbuch. Vite tz Be⸗ r 
lehrung über die wichtigſten chemi⸗ FR ß 
a Boe en Küche and Heu, Alls der Geſchichte der Römer 
wirthſchaft, um nach naturgeſetzlichen und Griechen. 
Grundſätzen Speiſen zu bereiten und Von Karl Biernatzki. 
Mit vier Stahl Bar: Cartonnirt. 
Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 


zu konſerviren, und dadurch zu ſpa⸗ 
ren ohne zu entbehren, und zu ge⸗ 
nießen ohne zu verſchwenden. Nebit 
einem Anhange: Die Krankenküche. 
Ein Lehrbuch für nachdenkende Haus⸗ 
frauen. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Deſſen Sonntags = Briefe eines Naturfor⸗ 
ſchers an feine religiöſe Freundin. 
Eine populäre Beleuchtung des zu: 
nehmenden Konflikts zwiſchen der re⸗ 
ligiös⸗ſittlichen Welt und der moder⸗ 
nen Anſchauungsweiſe der heutigen 
Naturwiſſenſchaft. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſelben ſind durch alle Buchhandlungen zu 

beziehen. 4874 


Bei Otto Meißner in Hamburg iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau vorräthig in der Sort. ⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth und Comp. 
J. F. lem Herrenſtr. Nr. 20: [4876 


Die E 


nach körperlichen Gegenſtänden. 


für techniſche Lehranſtalten. 

Von Fr. Deimerbingen 
Mit 57 in den Text gedruckten Abbildungen. 

gr. 8. geh. 15 Sgr. 

Unter Anwendung der in dieſem Buche dar⸗ 
Eduard Kummer in Leipzig. gelegten Methode wird bald das Vorurtheil, 
In Breslau vorräthig in Graß, Barth als könne das Zeichnen nach körperlichen Gegen⸗ 
u. Comp. Sortiments : Buchhandlung (J. F.] ſtänden nur bei vorhandenen beſonderen An⸗ 
Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20. lagen erlernt werden, durchaus a werden. 
2 Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: zu Brieg durch A. Bänder, in ee 
Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, + Glar, in P.⸗Wartenberg; Heinze, 

in Ratibor: Fr. Thiele. in Natibor: Friedr. Thiele. 


Durch alle Buchhandlungen kann zu dem enorm billigen Preiſe von 24 Sie ae 
werben: 487: 
Layard, A. H., Populärer Bericht über die Ausgrabungen zu 
Niniveh. Mit den Kupfern des größern Werkes. gr. 8. geh. 
Dykſche Buchhandlung in Leipzig. 


— ' ————3ãb ' ' ' ' ' 
N Mr: 282 2 . 45 SA e 22152 2 15 S N Keel 228255 N 281285 K 5152 2 

BZ > , der , ae ehr 42175 ie K. nnen K* er > N ze! SK 2 

N 

* 


* 
% Neue, billige Ausgaben geſuchter Unterhal⸗ x & 
= c= tungsschriften in kleinem Format! any 5 
E Bei Otto Janke in Berlin erſchien jo eben und iſt in allen Buchhandlungen, P 
A vorräthig in N ne ‚Sertim:Buchhandhıng von Graß, Barth u. Comp., & 
1 (J. F. Ziegler) Herrenſtr. 20: . 5 1 
= 0 or ? ügge, Der Voigt von Silt. 2 Bände. Zweite Auflage. 25 
a Geh. Preis 222 Sgr. 85 
RR, Mühlbach, Friedrich der Große und fein Hof. Vierte Auflage. & 
® 3 Bände. Geh. Preis 224 Sgr. 7 
* —— Königin Hortenſe. Vierte Auflage. 2 Bände. Geh. Preis 8; 
. 5 221 Sgr. * 
& — —Priedrich der Große Tl ſein Kaufmann. Zweite Auflage. 5 
= 3 Bände. Geh. Preis 1 1 x 
2 Heinrich VIII. und fein Hof. Zweite Auflage. 3 Bände. Gch. 5 
N Preis 1 Thlr. 5 
1 Ri Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: BR 
Heinze, in Natibor: Friedr. Thiele. n 14968] 
FEC TT 


eſtgeſchenke. | 
beuge 190 Friedr. Arndt. 


In G. C. Knappe Verlagshandlung in Halle iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
en zu haben, in Breslau vorräthig in der Sortim. Buchhandlung von Gras, Barth u. 
Gomp, (J. F. Ziegler) Herrenſtr. Nr. 20, ferner bei Ferdinand Hirt, Max u. Komp.: 
Arndt, Fr., Morgenklänge aus Gottes Wort. Ein Erbauungs⸗ 
buch für alle Tage im Jahre. 6. vermehrte und verbeſſerte Aufl. 
2 Bände geheftet 1 Thlr. 24 Sgr. — gebunden 2 Thlr. 71 Sgr. 
Arndt, Fr., Abendklänge aus Gottes Wort. Ein Erbauungsbuch 
für alle Abende im Jahre. 4. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Geheftet 1 Thlr. 5 Sgr. = Da 1 = 15 Sgr. 
cw : N 2 in; eln: . ar, in P.⸗ 7 — 
In Brieg: durch A Bänder, in der Fr. Thiele. P.-WBartenberg 423670 
In Breslau vorrätbig in ver Sort Buchhandlung von Braß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20: > 14971 


Bomben und Granaten, 


5 ba auf d gegen 5 
Murrköpfe, Hypochondriſten und ſonſt auf irgend eine Art vom Teufel geplagte Ein⸗ 
wohner MD Feſtungen; das iſt: Sammlung der intereſſanteſten Fahrten, Schnurren, 
Ränke, Schwänke und Anekdoten des flotten Burſchen; Anckdoten aus dem Kriegs, 
Lager⸗ und philiſtröſen Leben, launige Gedichte, komiſche Briefe und Zeitungs⸗An⸗ 
noncen, Studentenwitze, Eckenſteherliches und die pikanteſten berliner Witze, Satyren, 

Geſellſchafts: und Dotterabenbfpiete a 85 „10 Ser. 

: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Hei 
In Brieg: durch . 2 7 Fr. Thiele. 9: Heinze, 


So eben iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung Graß, 

Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: ; 14972] 
Praktiſche Vergleichungs⸗Tabellen der Münzen, Maße und 
Gewichte aller Länder Europas, auf die Einheit eines jeden andern Landes zu⸗ 
rückgeführt. Nach den neuen deutſchen Münzbeſtimmungen bearbeitet. 15 Sgr. 

\ N Leipzig, Heinrich Hun ger. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in W.⸗Wartenberg! Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


emente des Zeichnens 


Für Lehrer und zum Selbſtunterricht, wie auch ez 


— 333 


—— ee 
in 


Turch die Sort.⸗Buchh. von Graf, A. 

4 Barth u. Comp. (J. F. Zlegerz 4. 
E in Breslau, Herrenſtraße 20, kann . 
nachſtehende wichtige Schrift auf feſte . 
Beſtellung bezogen werden: 2 


Wahre Handgriffe, 


, fubtile und flüchtige Gold, fo in # 
den Kieſelſteinen, Sand, rothen und 1 
1 ſchwarzen Talkſteinen, fettigen Erden . 
und anderen metalliſchen Steinen 
enthalten, leicht und mit Nutzen 
herauszuztehen. 
Sammt der koſtbaren Goldtinktur. 
Deutlich beſchrieben und wortgetreu 
nach einer alten Handſchrift für 

Freunde dieſer Wiſſenſchaft als 

Manuſkript gedruckt. 
reis 1 Thlr. 12 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in 
e Han, n Naser; 
. Friedr. Thiele 
eee [1973] eee e 


W 


2 


x 


2 
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we 


= Für Photographen ꝛc. © 
So eben erſchien bei Wengler in 
= Leipzig, in Breslau vorräthig in 8 
der Sork.⸗Buchh. von G Ba th ® 
und Comp. J. F. Ehre Herres kei 
ſtraße Nr. 20: : 
2 Das Ganze der Panotypie. ® 
pe Zum Selbſtunterricht. Nebſt An: = 
weiſung zur Zuſammenſetzung der 8 
dazu nothwendigen Mixturen. @ 
Von dem Panotppiſten Moritz 
8 Krauſe. geh. 15 Sgr. Als 
Manuſkript gedruckt. je 
In Brieg durch A. Bänder, in 


Dura} . Clar, in * 
enberg: inze, in atibor: 
= Friedr, Thiele. g — 


— 
RELELEEE 11974) INL 
Durch alle Buchhandlungen, in Breslau 


durch die Sortiments⸗Buchhandl. von Graf, 
Barth u. Comp. (J. F. 


iegler), Herren⸗ 
2 r. 20, ferner durch F. 9. Maske iſt 
zu beziehen: - [4975] 


Die Polarwelt, 


ihre Erſcheinungen und Wunder. 
Von Dr. Karl Müller. 
Preis 222 Sgr. 

In anziehender Weiſe ſchildert der bekannte 
Verfaſſer, geſtützt auf die Berichte eines Sco⸗ 
resky, Roß, Rae, Kane ꝛc., die ſtarre Welt am 
eiſigen Pol, die neben einer Reihe der präch⸗ 


— |tigiten Schauspiele Gefahren und Schreckniſſe 


darbietet, wie ſie das menſchliche Auge nir⸗ 
gends furchtbarer ſchauen kann. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze, 
in Natibor: Friedr. Thiele. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗ 
Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. 
J. F. Ziegler), Herrenftraße 20: [4976 
Der preußiſche Staat. 
Handbuch der Statiſtik, Verfaſſung 

und Geſetzbung Preußens. 
Für Beamte, Geſchäftsleute und die 

gebildeten Stände überhaupt. 

Von Ad. Frantz. 
Zwei Bände. 5 Thaler. 

Dieſes Werk, welches in einzelnen Lie⸗ 
ferun en erſchienen iſt und eine allſeitige 
Eiern gefunden hat, iſt nun vollſtändig 
(in 2 Bänden) zu haben, kann jedoch nachgerade 
in 15 Sieferungen a 10 Sgr. bezogen werden. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


ouvernante. 
Eine geprüfte Gouvernante, ein ſittlich 
anſtändiges, gut empfohlenes Fräulein, 
welches im Franzöſiſchen und in der Mu⸗ 
8 fit den vortrefflichſten Unterricht ertheilen F 
A Tann, ſucht zum Neujahr oder Oſtern als 
N Saerüung a . 8 
2 u. Nachw. Kfm. R. Fels 2 
N Schmiedebrücke a 14904 


Ein Commis, [4896] 
welcher mit dem Bande, Poſamentir⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft gründlich ver⸗ 
traut, auch befähigt iſt, Reiſen dafür mit Er⸗ 
olg zu unternehmen, findet bei uns zu Neu⸗ 
jahr eine gute 12. 5 ’ 
rankenſtein u. Wiener in Landeshut. 


— — — 
Fin mit allen Zweigen der Tuchappretur 
vollſtändig vertrauter Meister, fuck ein feinen 
Kenntniſſen entſprechenden Poſten in einer 
tößeren. Tuchfabrik des In⸗ oder Auslandes. 
Stähere Auskunft ertheilt: 

C. Herrm. 
Chemnitz, den 16. 


— —J——ũ— — — －14— ä öê 

Eine Villa in ital. Style neu erbaut, mit Garten 
u. Varga ez Ausſicht, dicht an einer Stadt, die 
ſich zum Ruheſitz u. für Erziehung beſonders eignet, 
Jol egen ein Landgut od. Mühle, nahe an Stadt 
und Bahn, vertauſcht werden. H. e 
Ohlauerſtr. 36/37, befördert fr. Offerten sub B. B. 


Gut regulirte Uhren aller Art, empfiehlt 
unter Garantie guter Werke möͤglichſt billig: 
die Uhrenhandlung R. König, 
[4784] Blücherplatz Nr. 5. 


Findeiſen. 


ezember 1857. [4926] 


20 Bände gediegener Romane im Ladeupreiſe von 
22˙0/, Thlr. zum ermäßigten Preiſe von nur 5 Thlr. 


Flygare Carlen, Der Einſiedler auf der Johannisklippe, 
3 Bände in Oktav⸗Format mit großem deutlichen Druck. Ladenpreis 4 Thlr., 
zum ermäßigten Preiſe von 25 Sgr. 

Flygare Carlen, Eine Nacht am Bullar⸗See, 3 Bände in 
Oktav⸗Format, mit großem deutlichen Druck, Ladenpreis 44 Thlr., zum er: 
mäßigten Preiſe von 20 Sgr. 

M. J. v. Cruſenſtolpe, Der Mohr oder das Haus Holſtein⸗ 
Gottorp in Schweden, 7 Bände in Oktav⸗Format, Ladenpreis 54 Thlr., 
zum ermäßigten Preiſe von 1. Thlr. 15 Sgr. 

M. J. v. Eruſenſtolpe, Carl Johann von Schweden, hiſtoriſche 
Skizzen, 7 Bände in Oktav⸗Format, Ladenpreis 82 Thlr., zum ermäßigten 
Preiſe von [4970] 2 Thlr. 
Die ermäßigten Preiſe finden nur kurze Zeit ſtatt; dieſe elegant ausgeſtatteten und dem 

intereſſanten Inhalte nach rühmlichſt bekannten Romane, eignen ſich ganz beſonders zu einem 


paſſenden Weihnachtsgeſchenk für Damen. 
Schletter ſche Buchhandlung (H. Skutſch) 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Ecke der Karlsſtraße. 


In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth & Co. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Euthüllte Geheimniſſe 


der Sympathie und des Magnetismus. 
Ein Kunſt und Wunder buch, 


enthaltend die wichtigſten ſympathetiſchen Mittel gegen ſchwere Krankheiten und 
Gebrechen, z. B. gegen den Stein, Krebs, das Podagra, Fieber, 
die Epilepſie, Brüche, Gelbſucht, Waſſerſucht u. ſ. w. Nebſt 
wunderſamen Geheimniſſen zum Nutzen und Vergnügen für Jedermann, 
beſonders für jede Haushaltung. 
Verlag von Haspel in Schwäbiſch⸗Hall. 
Preis 18 6 Fir 8 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln W. Elax, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
2 3 in Wanbor: Fr. Thiele. * 2 Hein 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar) in Breslau, 
Straße Nr. 20, iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Don Manuel, N 
oder: Des Helden Standbild. 
Trauerſpiel von E. H A 1270. preuß. Regierungsrath. 


1 i „gk. l 3 
Der ungetheilte Beifall, den das angekündigte Drama ſich bei feiner Vorleſung in größe 
ren gebildeten Privatkreiſen erwarb, 5 die nächſte Veranlaſſung zur Veröffentlichung durch 
den Druck. Der Herr Verfaſſer hat ſich in ſeinem Werke (deſſen originelle Entſtehungsgeſchichte 
das Vorwort erzählt) die Aufgabe geſtellt, den chriſtlich⸗ ritterlichen Charakter der Ge⸗ 
ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 9. Jahrhunderts unter König Alfons 
dem Keuſchen, ſo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener Zeit, 
wahrheitsgetreu und lebendig zu ſchildern, und in die hiſtoriſchen Vorgänge die, auf eigner Er⸗ 
findung beruhenden, eigenthümlichſten und überraſchendſten theatraliſchen Effekte bietenden 
Schicksale feines Helden Maunel zu verflechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens das 
anziehende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
net ſei, unſer vielfach verkommenes Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 
nicht des, jetzt ſo ſehr beliebten, Rückgriffs zur Antike bedürfe. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Natibor: Fr. Thiele. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 2662 
Hodann, J., Wundarzt am Hoſpital zu Allerheiligen, der Harnſäure⸗ 
Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſtolo⸗ 
gischen, pathologiſchen und forenſiſchen Bedeutung. Nebft 1 kolorirten Tafel. 


Gr. 4. geh. 15 Sgr. 

Lottré, P., fürſtl. Hofgärtner, Mais. Sein Anbau und feine Anwendung 
Gr. 8. geh. 5 Sgr. N 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlag (C. Zäſchmar). 


Wenn einem unverheiratheten, im Schreiben] Ae eee ER: 1 e eee 
geübten kautionsfähigen thätigen Manne an üchen In er nd 8 
el - 


der Erlangung einer dauernden Stellung auf | 


einem Comptoir gelegen iſt, der wolle ſeine] 4 2 7 2 

Offerten an Chiffee 1 No. 900 franco poste] Schürzen „Leinwand z 
restante Breslau baldigſt gelangen laſſen. A verkauft zu ermäßigten Preiſen die 

Leinwand: und Schnittwaaren⸗Handlung R 

BE ‚tehenbere u. 0 247 

K Kupferſchmiedeſtr. 41 zur Stadt Warſchau. K 


C. G. Bando's 


Conditorei und Wachswaaren⸗Fabrik, 
Oderſtraße Nr. 35, 5166 
während des Marktes dritte Bude, ſchrägüber 
der Naſchmarkt⸗ Apotheke, empfiehlt zu Weib: 
nachten in größter Auswahl ihre Zuckerfiguren, 
Confecturen, Marzipane und Wachswaaren. 


" 1 

Für 8. Sgr. 

ein vorzügliches eee : Eine fein 
gepreßte Büchertaſche, enthaltend 6 Schreibebü⸗ 
cher von feinem Papier, eine ſchöͤne Foderſcheide, 
2 Stahlfederhalter, m k 1 Lineal, eine 
Schiefertafel, 6 Schieferſtifte, 12 gute Stahlſe⸗ 
dern, 3 kolor. Bilderbogen und ein elegantes 
Bilderbuch. Dieſe Gegenſtände, eigenes Fabri⸗ 
kat, durchweg brauchbar, empfiehlt das neue 
Papeterie⸗ und Galanteriewagren⸗Lager von 


A. Hartmann, 
[5186] Kupferſchmiedeſtr. 43. 
Nicht zu überſehen. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß wir von jetzt ab ununterbrochen 


omm. Gänſebrüſte, 
in den Vormittagsſtunden auf dem Neumarkt 


aviar, bene Qualität, 

j 1 lebende Aale, Zander, Hechte, Karpfen u. ſ. w. 

1 kandirte Früchte, zum Verkauf ausbieten und zu jeder datei en 
jo wie beſtes Back⸗Obſt und ſchöne Wallnüſſe] Tageszeit auf der Stodgafie Nr. 26, im — 
N empfiehlt: 1 fiſchwaaren⸗Geſchäft, derartige Beſtellungen auf 
die neue Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗ das Pünktlichſte ausgeführt werden. Die billig⸗ 

Handlung von 
er, 


ſten Preiſe werden zugeſichert. 8 
M. Schwei 9 55 [5288] 
5188 


Die Fiſchhändler 
Blücherplatz Nr. 18. 


Hk 


FE Ober: Buchhalter, 4 
Ein tüchtiger Oberbuchhalter, der dop⸗ 
pelten und einfachen Buchführung mäch⸗ 
tig, wird für eine Engros⸗Handlung mit 
guter Gehaltszahlung zum Neujahr 1858 

verlangt. 4 
Auftr. u. Nachw. Kim. N. Felsmaun, 
Sch miedebrücke 50. (4965 


Milchverkauf. 2 

Täglich friſche unverfälſchte Milch, wie ſie 
von der Kuh kommt, vom Dominium Schos⸗ 
nitz bei Kanth, iſt zu haben bei E. Dittrich, 
Malergaſſe 11. [5181] 


FF.. ̃˙ 
Rorreſpondent. GM 
Fuͤr ein Comptoir wird ein geübter 
Korreſpondent unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen gewünſcht. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Feldmann, 
Schmiedebrüde . 4900 


Meff. Citronen, 
„ Aepfelſinen, 


C. G. Lehmann. A. Baumgart. 
— — — 2126 ge 2 8 eine — der ganze 
Schwarzwälder Schlaguhren er Sen clean Fee un aus 
Prima⸗Qualität, A Stück von 3 bis 5 Thlr., bebör, für jährlich 400 Thlr. Miethe, zu bezie⸗ 
feine Regulators und Taſchenuhren empfiehlt: hen. Näheres bei Jüngling in Breslau, 
J. F. Hauck, Uhrmacher, Katharinenſtr. 2. Ketzerberg 31, [5175] 


So 


—ͤ —ä——ÿẽ 


ee 


Ausverkauf von Damen⸗Mänteln, 
Burnuſſen u. Jäckchen. 


FFF 
Mäntel in Seide, 
Düffel u. Tuch. 


Pluſch⸗ und Duffel⸗ Um mit meinem koloſſalen Lager aller Gattungen 


bis Weihnachten zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu auffallend billigen 


2870 


Kinder⸗Mäntel 
in allen Größen 


Kinder⸗Jäckchen. 


von Mänteln 


Burnuſſe 0 
in den neueſten Fagons. Preiſen. [4939] naben = Baletots. 
= 1 y 2E 2 5 0 * Aare] 
8 E. Breslauer, e Stege 
0 ee 8 1 
0 1 Bisquit⸗ (Formen in Kupfer 
Zu Weihnachts - Einkaufen Torten: \ i und Weißblech 
empfiehlt: Pudding⸗ 


Shirting: Herren: und Damen⸗Hemden, das Stück 18 Sgr. 
bis 1 Thlr. | 

Shirting⸗Oberhemden, das Stück 274 Sgr., 1 Thlr., 13 Thlr. 
14 Thlr. bis 2 Thlr. 

Leinene 2 und Damen⸗Hemden, das Stück von 20 Sgr. 
bis 14 Thlr. 

Leinene Oberhemden von nur gutem Leinen gefertigt, das 
Dutzend von 18 Thlr. bis 80 Thlr. [4955] 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


[4887] 


Henniger & Co., 


Neuſilber⸗Fabrik u. galvani⸗ 
j ches Inſtitut, | 


Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 52, 


empfehlen ihre aus weißeſtem Neuſilber, in den neueſten 
der gearbeiteten garen, ſowohl unverſilbert, als 
ſtark verſilbert, unter Garantie der Haltbarkeit. 


ir ku lar. 


Wegen öfter ſich wiederholendem Unwohlſein habe ich das ſeit 20 Jahren betriebene Ma⸗ 


ſchineubau⸗Geſchäft an . 
Herrn Herrmann Ulbricht 


am 1. Oktober käuflich abgetreten. — Indem ich dies hierdurch ergebenſt anzeige, kann ich nicht 
unterlaſſen, für das mir während eines ſo langen Zeitraumes zu Theil gewordene Vertrauen 
meinen herzlichſten Dank abzuſtatten, und bitte nur, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfol⸗ 
ger, welcher mit neuer Kraft und ausgeſtattet mit tüchtigen techniſchen Kenntniſſen, das Ge⸗ 
ſchäſt forzuſetzen gedenkt, geneigteſt übertragen zu wollen. N 
Chemnitz, den 11. Dezember 1857. J. G. Hetzel. 
nahme Auf vorſtehendes Cirkular, erlaube ich mir hierdurch die ergebene An⸗ 
5 Vorgänger betriebene Maſchinenbau⸗Geſchäft un⸗ 
ter der Firma: 


Herrin. Ulbricht, ſonſt J. G. Hetzel 


fortzujegen gedenke, und wiederhole ich hiermit die ergebene Bitte, das Herrn Hetzel geſchenkte 


Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich geneigteſt zu übertragen. x 
Mit praltiſchen und theoretiſchen Kenntniſſen im Spinnerei: und Webereifach verſehen, 


werde ich bemüht ſein, alle an mich gelangenden Aufträge in dieſen Branchen accurat und 
dauerhaft auszuführen. 
t beabſichtige ich: 


Unter Bezug ! ft 
zeige, daß ich das von meinem Herrn 


acquard⸗Kartenſchlagmaſchinen für 2, 4, 6, 800 und 1200 Karten, 
genannte Elavismaſchinen, um 1, 2, 3 und 4 Reihen Kartenlöcher zu ſchlagen, 
Kartenbinderahmen, 5 ; zept 
Paspiauelte maschinen, zum Schneiden ganzer Tafeln Pappe in beliebige An- 
zahl von Blättern, E 
Papferſchneidemaſchinen, ; ; 
Spulmaschinen für baumwollene, wollene und leinene Garne und Seide, 
Klöppelmafchinen zum Flechten runder, glatter und vierkantiger Schnuren, 
De ae en zur Erzeugung von Dochten für Stearin⸗, Wachs⸗, und 
e, 
Schnüren: und Seilmaſchinen, nach meinem eigenen patentirten Syſtem, zur 
Erzeugung von Spindel: und Trommelſchnuren in beliebiger Länge und Stärke, 
Zwirnmaſchinen nach neueſtem, beſtem Syſtem zum Zwirnen baumwollener, 
Se ae Garne und Seide, 
u für 5 und 10 9 2 
eee Pfund Bündel, 
zu bauen, und liefere ich ebenſo gangbares Zeug, Transmiſſionen, ee 
4 7 


und andere dergleichen Gegenſtände. 

Chemnitz, den 11. Dezember 1857. Herrm. Ulbricht. 
Meſſingene Schiebelampen zu 1 Thlr. 25 Sgr., 
2 Thlr. 5 Sgr., 2 Thlr. 15 Sgr., 3 Thlr.; i 3. 31 1 51 
75 Moderateur⸗, Studir⸗ und Abend dase enen von en e . Kur 


Thee: und Kaffeebretter von 3 Sgr. 

bis 5 Thlr., in ſehr verſchiedenen Größen, Formen, Farben und Qualitäten, Brodt⸗ u. Frucht⸗ 
körbchen, Federſcheiden, Feuerzeuge, Kühleimer, Bump, Schwebe⸗, Nacht⸗ und Fidibuslampen, 
Taſchenlaternen, Tafel Tisch, Spiels, Hand: und Flügelleuchter, Lichtendſparer, Lichtſcheerteller, 
Müllſchippen, Oelkannchen, Rauch und Schnupftabatsdoſen, Schlüſſelſchränkchen, Schreibzeuge, 
Sparbüchfen, Spudnäpfe, Theekeſſel, Tbeebüchſen, Uhrgehauſe, Wachsſtockbüchſen, Zuckerdo⸗ 
fon ꝛc. ic. empfehlen Hübner und Sohn, eg 25, eine Treppe, an der grünen 
Rohre. Eingang durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 


Ausſtellung 


in Sätteln von 9 bis 40 Thlr. Reitzengen, Glockengeläuten, Herrn: 
Damen: und Handkoffer, Jagd- Reiſe⸗ und Damentaſchen, in eleganter 
und ſehr großer Auswahl bei Louis Pracht, Ohlauerſtraße Nr. 76. [4917] 


Hotel d' Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. [4026] 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 


kum ſein ganz neu erbautes, mit dem groͤßten Comfort ausgeſtattetes Hotel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


Zwei Mahagoni -Meublements, 
wenig gebraucht, darunter ein Trümeau, ein Goldſpiegel mit Conſol, ein 
Rollbureau, Sophas und Fauteuils in Velour, Stühle, Schränke ꝛc., auch zwei 
neue Garnituren ſtehen zum billigen Verkauf bei [4908] 
A. Heinze, Ablbrechtöſtraße Nr. 37. 


Großſtühle und Damen ⸗Fauteuils 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken in großer Auswahl zu den möglichſt billigen Preiſen: 
65042 E. Seppe, Neuſcheſtraße Nr. 4. 


find wieder in verſchiedenen Größen und Mu⸗ 
ſtern vorräthig und empfiehlt; 
4935] J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 
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eee eee eee 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
für Raucher, 


empfehle ich mein ſehr reichhaltiges 
pieh und De z 


Cigarren⸗Lager 


einer geneigten Beachtung. 


[4809] Julius Stern, 


Ring Nr. 60, Ecke Oderſtraße. 


Gasäther, 


Photadyl und Camphin, nebſt den belieb⸗ 
ten Gasäther⸗Sparlämpchen empfiehlt: 


[4848] C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1 (alter Fiſchmarkt). 


[5109] 


„ Frſſche 
echt böhm. Speck⸗Faſanen 


empfiehlt in größter Auswahl billigſten 
Preiſe: Pr C. Buhl, 
Ring, Hintermarkt⸗Ecke, im 1. Keller links. 


Für 14 Sgr. 
1 gute Büchermappe, enthaltend: 
1 Dutz. feine Schreibhefte, 
1 Federläſtchen, 
1 Dutzend Stahlfedern, 
3 Federhalter, 
1 Bleiſtift, 
1 Gummi, . rn og . 
1 Patent⸗Metalltafel mit Schieferftiften, 
1 Tuſchkaſten, 
6 Bilderbogen, 
1 Dintenwiſcher. 


J. Stein, 
Papierhandlung, Schuhbrücke Nr. 76. 


Wichtig für Hausfrauen! 

Schleſiſche und Rohrmannſche Cplinder⸗Waſch⸗ 
maſchinen, erfunden von Rohrmann in Schle⸗ 
ſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleini⸗ 
gen Fabrikanten E. B. Krüger, Ring ! in 
Breslau, gebaut und aufs Beſte und Billigſte 
verkauft. (4771) 


Präſent⸗Eigarren 
in eleganten Büchſen 
von 50 Stück Inhalt, 
die Büchſe zu 20 u. 25 Sgr., 
angenehme Feſtgabe 


für Herren! 
empfiehlt: 4937 

N. v. LCangenau, 
Schweiduitzerſtr. 4, 4, 4, 
im grünen Adler. 

2. Jahr alte 
Embalema-Cigarren, 


die 100 Stück 1 Thlr. 2% Sgr., 
empfiehlt wahrhaft als ſchön und ſehr 
preismäßig: 


A. v. Eangenau, 
Schweidnitzerſtr. 4, 4, 4, 


im grünen Adler. 


[4852] 


[4938] 


nd 
An: 


ns u 


C !:: /⁊ ꝓ/ / TERENTESTEEEEEEE 
Neueste englische Odeurs. 


RIMMELS Ext, New Mownhay (friſch gemähtes Heu) 


dito Cui de Mussie 


1 Thlr. 5 Sgr. 
1 5 


„ 


HENDRIS Nest End Bouquet 1 


Jocke Club Bouquet von BAYLEY & COMP. ER > 
1 


Ess Bouquet 
empfingen und empfehlen: 


10 


dito 7 „ 
[5289] 


Gebrüder Schröer. Coiffeurs, Schweidnitzerſtraße 7. 
ANREIZE SE TEE TEE 


Gebrüder Bernhard, Uhren-Handlung, 


Reuschestrasse Nr. 3 


„ neben dem goldenen Schwerdt, 


empfehlen die neuesten 


Pariser Bronce-, Porzellan-u. Marmor-Pendules 


unter Garantie. 


Grosses Lager regulirter, goldener Ancre- und 


Cylinder-Uhren für 


Herren und Damen. 


Ausverkauf von 4000 echten Cigarrenſpitzen und Pfeiſchen, 


worunter ſich die fein ſten Schnitzereien befind 


en. E. Meinicke, Schweidnitzerſtraße 51. 


Die mit unſerer Maſchinenbau⸗Anſtalt verbundene 


Eiſengießerei und Metallgießerei 


haben wir jetzt volljtändig im Betriebe und find in den Stand geſetzt, jede Aufgabe in beſtem 


ſauberen Guß ſchnell und billigſt auszuführen. 


Züllichau, den 18. Dezbr. 1857. 


[5162] 
A. Mayer u. Gumpertz. 


Große Spielwaaren-Ausſtellung 


Jun rab vis-A-vis dem Hotel zur goldenen Gans und 
„ y c 


Ohlauerſtraße Nr. 40 bei 
Th. Hofferichter. 


Hiermit empfehlen wir unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗Lager für Herrengarderobe. 
Rock- u. Beinkleiderſtoffe in Düffel, Tuch, Velbur u. Bukskin, 
Weſten in Seide, Sammt, Wolle, Cachemir, 

Seidene Taſchentücher, Halstücher, Cravatten, Shawls ze. 


Wir liefern dieſe Fabrikate renommirter i 
erſter Hand. 


4498] 


ne und ausländiſcher Fabriken zu Preiſen aus 


Gebrüder Heinke, 
Blücherplatz, Börſe Nr. 16, erſte Etage. 


Ungariſches 


Schweinefett 


empfing neuerdings und empfiehlt zum Wiederverkauf ſo wie einzeln zu billigerem Preiſe: 
15109 Nobert Einicke, Weißgerber⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Giesmansdorf. 


in anerkannt triebkräftigſter Quälität empfiehlt täglich friſch: 


Preßhef 


[4704] 


Die Fabrik⸗Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. 


Bettdecken, 


das Paar 1% Thlr., 2 Thlr., 244 Thlr., 
feine Piqueedecken, von 4 Thlr. bis 10 Thlr., 
empfiehlt in ſchöner preiswürdiger Waare: 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42. 4956] 


Schaf Verkauf. 
Das Dominium Simmenau (Kreis Kreuz⸗ 
burg) offerirt 300 Stück Brack⸗Muttern zum 


Verkauf. : 
Die Uebergabe erfolgt nach beendeter Schur. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. [4923] 


Preiſe meiner Prima: 4940 
* + 
+ 
Gummiſchuhe 
für Herren 1 Thlr., 
für Damen 222 Sgr., 
für Kinder 15 Sgr. 
Heinrich Cadura, Ring Nr. 46. 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen eine 
Auswahl guter Doppelflinten 


wie auch Zündnadelflinten neueſten Syſtems. 
[5291] C. Nache, Büchſenmacher. 


Reſte. 


Tiſch⸗, Deſſert⸗ und Tranchir⸗Meſſer 

feine Zatıhene, ed 

eine Taſchen⸗ eder⸗ u. JInſtrumen⸗ 
ten⸗Meſſer, * Juſtr 

Scheeren aller Art, a 

Jagdgeräthſchaften in großer Auswahl, 

meſſingene und eiſerne Plätteiſen (mit 
Koblenfenerung), 

fein polirte Nähſchrauben. 

7 Nufibrecher, 

Werkzeugkaſten, ſowie eine große mannig⸗ 
fache Auswahl von Schlittſchuhen, 

empfehlen zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen: 


Georgi u. Bartſch, 


ſchrägüber vom Hotel zum weißen Adler. 


5 Avis. 

Das Viertel⸗Gewinnlos 4, Klaſſe 116, Lotterie 
Nr. 3609 Litt. b. it verloren gegangen, und 
wird vor deſſen Ankauf hiermit gewarnt. 

[5173] Guſtav Martin, 
kgl. Lotterie⸗Einnehmer in Neumarkt. 


[5176] 


17. u. 18. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0 2871736 281 712 2881726 


uftwüärme + 16 +30 + 6,1 
aut — 0,6 — 0,2 + 12 
Dunſtſättigung 82pCt. 75pCt. 65pEt. 
Wind SR Pit} W̃ A 
Wetter heiter trübe Sonnenblicke 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, 5 Dezember 1857. 


Wir ſind auch in dieſem Jahre wieder im * 
ir ſind auch i * wie RL - SEE 
Beſitz von mehreren Tauſend Reiten feiner engl. Weizen, weißer —.— = = u Sgr. 
Thibets (Twills) in ſchönen couranten Farben * gelber = ni 52—56 
und empfehlen dieſelben zu Kleidern, Jacken 4 #3 8 39—40 „ 
und Schürzen zu ſehr billigen Preiſen. 5179] 8 — — * 2 > 
Metzenberg und Jarecki, m 60 66 56 5056 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 41, zur Stadt Warjchau. ! Kartoffel⸗Spiritus 6% bez. 8 
Breslauer Börse vom 18. Dezember 1857. Amtliche Notirungen. 
Gold und ausländisekes Schl. Pfdb. Lt.B.]4 95 0. Ludw.-Berbach. 4 1487 6. 
Papiorgeld. | dito dito 3 — |Mecklenburger .|i | 45%, B. 
Dukaten ......| | 94% 8, Schl. Bentenbr 1 88% 6. |Neisso-Brieger .i4 67 U. 
Friedrichsd or — Posener dito 4 87. Ndrschl.-MHärk. 4 == 
Lonisd’or...... 110% B, |Schl. Fr.-Obl. q 4% — | dito Frier. | — 
Poln. Bank-Bill. 85%B, Ausländisohe Fonds, dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 94% B. Poln. Pfandbr.. 4 | 81% 8. Oberschl. Lt. A. 3% 140 B. 
Proussisohe Fonda. dito neue Ent 81 6. dio C. 3.3% 131 B. 
Freiw. 8t.- Anl. 4 97, G. Pln. Schata-Obl. 4 1 dito Pr.-Obl. 4 8346, 
Pr. Anleihe 1850 4 98 % g, | dito Aul. 183% dito dito 3, 72 6. 
dito 183914 % a500 Fl. — |Rheinische ....4” | — 
dito 185444 | 98% B. dito d 200 Fl. — |Kosel-Oderberg.\4 | 44% 6. 
dito 1850444: 98% B, | Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl. — 
Präm.-Anl. 185% OB, à 40 Thlr. — dito Prior 1x — 
St.-Schuld-Sch. 3 8046, | Krak.-Ob. ots inerva 6 — 
1 1 8t.-Obl, .|4 — re m 1 ha Schles. Bank .. 721 c. 
ito dito 4 — vollgesaklte Eisenbahs-Aetlen 
Posener Plandb 1 97 J B. Berlin. Hamburg. 4 FR Inländische Kissnbahn - Astien 
dito dito |3%| 81%. |Freiburger.....4 1155. und Quittungsbegen. 
Schles. Pfandbr dito Prior.-Obl.% | 82 8. Ereib. III. Em|4 [101% B. 
4 1000 Rthlr. |3% | 83% 6. | Köln-Mindoner .13% 144% G. | Oberschl.IIM, Em. “ 129 f. B. 
Schl. Pfäb.Lt. A 4 94% 8. Er.-Wäh.-Nordb 4 44 %;B. | Rhein-Nahebahn t | = 
Schl. Rust.-Pfab.|4 | 94% B. | Glogau-Saganer|4 —  |Oppeln-Tamow.4 | 62% 6, 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 153% B. dito 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6, 19 B, dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Wien 2 Monat 92% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Redatteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


/J————— . 


